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Beſtellungen 


für die Monate November und Dezember auf die dreimal 
täglich erſcheinende „Pojener Zeitung“ nehmen alle Reichs⸗ 
poſtämter und Ausgabeſtellen in der Provinz zum Preiſe von 
3 M. 64 Pf., ſowie ſämmtliche Ausgabeſtellen in der Stadt 
Poſen und die Expedition der Zeitung zum Preiſe von 
3 Mark an. 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir auf Verlangen 
den Anfang des Romans „Die Venetianerin“ gegen 
Einſendung der Abonnementsquittung gratis und franko 


nach. 


— . ² PP · 5mm ̃7«AM̃ꝗ§“E . r ]. .,... 


Die Mengeftaltung der preußziſchen 
Gſenbahn ehörden. 
I 


Die gegenwärtige Organiſation. 

Zum 1. April k. J. tritt die beſchloſſene Neugeſtaltung 
der Verwaltung der preußiſchen Staatseiſenbahnen in Kraft. 
Bei der Bedeutung des Eiſenbahnweſens für die wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe des preußiſchen Staates, insbeſondere für 
die Flnanzwirthſchaft deſſelben, lohnt es ſich, dieſen Vorgang 
näher zu betrachten. evor wir auf die künftige Geſtaltung 
der Eiſenbahnverwaltung eingehen, wollen wir zunächſt noch 
einen Blick auf den jetzigen Zuſtand derſelben werfen. 

Die gegenwärtige Organiſation der preußiſchen Staats⸗ 
eiſenbahnverwaltung iſt am 1. April 1880 zur Einführung 
gelangt. Zur Zeit werden die 27 500 km langen Staatsbahnen 
unter der oberſten Leitung des Miniſters der öffentlichen Ar⸗ 
beiten, von 11 Eiſenbahndirektionen und 75 Betriebsämtern 
verwaltet. Die Direktionen beſtehen aus einem Präſidenten 
als Vorſitzenden und der erforderlichen Anzahl von Mitgliedern. 
Unter den Direktlonen fungiren als Lokalbehörden die Be⸗ 
triebsämter, welchen die Erledigung der Geſchäfte der laufenden 
Betriebs⸗ und Bauverwaltung obliegt. Die Betriebsämter 
ſind mit einem Betriebsdirektor und der erforderlichen Zahl 
von Mitgliedern beſetzt. | 

Die dem Abgeordnetenhauſe in ſeiner letzten Seſſion zuge: 
gangene Denkſchrift betreffend Umgeſtaltung der Eiſenbahn⸗ 
behörden geſteht ausdrücklich ein, daß die gegenwärtige Orga⸗ 
niſation nicht in allen Punkten, bauptſächlich aber nicht be⸗ 
züglich des wirthſchaftlichen Ergebniſſes der Verwaltung den 
ehegten Erwartungen entſprochen habe. Der Mißerfolg der 

rganiſation erklärt ſich theils aus der unzweckmäßigen Ein⸗ 
richtung der Eiſenbahnbehörden, theils aus der mangelhaften 
Vorbildung eines Theiles der Beamten, welche die Verwaltung 
auszuführen haben. 

Der jetzige Verwaltungs ⸗ Apparat arbeitet ſchwerfällig. 
Ein großer Theil der höheren Eiſenbahnbeamten iſt für den 
Dienſt als Eiſenbahn⸗Verwaltungs⸗Beamter nicht genügend 


geſchult. Daß beides der Fall tft, beweiſt die Einführung | 0 


einer anderen Verwaltungs ordnung, ſowie die noch ungelöfte 
Frage der Vorbildung der höheren Eiſenbahnbeamten. Dieſe 
iſt vorläufig zurückgeſtellt. 

Durch die Theilung der Geſchäfte zwiſchen den Direk⸗ 
tionen und den Metriebsämtern iſt das Schreibwerk außer⸗ 
ordentlich vermehrt und die ſachgemäße Bearbeitung der Ge⸗ 
ſchäfte erſchwert. Die Erledigung der Sachen gerade in den 
wichtigſten und dringendſten Fällen wird zum Nachtheil des 
Publikums und der Verwaltung verzögert. Weder die 
Direktionen noch die Betriebsämter können das Gebiet der 
Verwaltung vollſtändig beherrschen und find daher nicht in der 
Lage, den wirthſchaftlichen Erfolg ihrer Maßnahmen im vollen 
Umfange zu überſehen. Ferner bedingt die ganze Einrichtung 
des Behördenapparates, ſowie das durch die Vertheilung 
der Verwaltungsbefugniſſe geſchaffene Schreibwerk einen be⸗ 
deutenden unwirthſchakelichen Aufwand an Perſonal und 
Lüreaukoſten. 

Ein weiterer Grund der Nichtbewährung der gegenwärtigen 
Organiſation iſt in cn Theile der höheren Eiſenbahn⸗ 
Beamten zu ſuchen. Dieſe ergänzen ſich aus Juriſten und 
Technikern — Gerichts⸗Aſſeſſoren und Regierungs⸗Baumeiſtern. 
Jeder derſelben beſitzt wohl bei ſeinem Uebertritte zur Eiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltung feine Fachbildung, jedoch keine genügenden 
vorbereitenden Kenntniſſe von der Verwaltung einer Eiſenbahn. 
Der Gerichts⸗Aſſeſſor, welcher zumeiſt noch in verhältnißmäßig 


jüngeren Jahren zur Eiſenbahn⸗Verwaltung übertritt, wird 


| 


Iog eich, und hierin iſt er dem Techniker gegenüber im Vortheil, 
m eigentlichnn Eiſenbahn⸗Verwaltungsdienſt ausgebildet und 
ſtändig darin beſchäftigt. Vermöge feiner juriſtiſchen Kenntniſſe 


und ſeines jugendlichen Alters wird es ihm bei einigem Willen 
nicht allzuſchwer, ſich in das ihm vollſtändig fremde Gebiet 
einzuarbeiten. Wenn fein Wiſſen hierbei auch zunächſt lücken. 
haft bleibt, ſo eignet er ſich die ihm noch fehlenden Kenntniſſe 
mit den Jahren an und füllt dann ſeine Stellung als Eiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltungsbeamter aus. 

Anders der Regierungs⸗Baumeiſter. Dieſer gelangt erſt im 
reiſſten Mannesalter zur erſten Thätigkeit eines eigentlichen 
Eiſenbahn⸗Verwaltungsbeamten als Mitglied eines Betriebs⸗ 
amtes. Nach ſeinem Uebertritt zur Eiſenbahn wird er lange 
Jahre hindurch als Baubeamter im Eiſenbahndienſt verwendet. 
Nur während einer kurzen Zeit während dieſer Beſchäftigung 
wird er im Elſenbahn⸗Betrſebs⸗ und Verwaltungsdienſt aus⸗ 
gebildet. Daß er ſich dann no“ ſpäter als Verwaltungsbeamter 
in die verſchlungenen Fäden der wiͤrthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe der Eiſenbahn und in die Verwaltung derſelben ge⸗ 
nügend einarbeiten kann, dürfte ziemlich ausgeſchloſſen ſein. 


An Willen und Fähigkeit fehlt es ihm meiſtens nicht, wohl aber Es 


an Gelegenheit zur Ausbildung und an eig hierzu. 
Die bei weitem größere Anzahl der Mitglieder der Betriebs⸗ 
ämter und auch der Betriebs direktoren find nun aber aus dem 
Stande der Techniker hervorgegangen. Mehr oder weniger 
machen dieſe den Eiſenbahnbetrieb und die Bautechnik zum 
Hauptgegenſtand ihrer Thätigkeit. Daß hierbei die eigentlichen 
Verwaltungsgeſchäfte zu kurz kommen müſſen, liegt daher nahe. 
Dem Kern einer Eiſenbahnverwaltung, der intenſiven Leitung 
und Hebung des Verkehrs wird in Folge deſſen auch nicht 
die erforderliche Beachtung geſchenkt. Letzterer Umſtand hat 
ſich denn auch in dem wirthſchaftlich ungenügenden Ergebniſſe 
der jetzigen Organiſation bitter gerächt. Eine Aenderung mußte 
daher nothwendigerweiſe eintreten. 


Der Regierungswechſel in Berlin 


beſchäftigt, wie vorauszuſehen war, die Preſſe aller Parteien 
(die „Kreuzztg.“ und die „Nordd. Allg. Ztg.“ machen auf⸗ 
fallender Weise von den uns vorliegenden Berliner Blättern allein 
eine Ausnahme) in einer Welſe, daß alle anderen Ereigniſſe, 
an denen momentan wahrlich kein Mangel iſt, hierdurch voll⸗ 
ſtändig in den Hintergrund gedrängt worden. Wenn auch 
ſowohl die Veranlaſſung zur Kriſts wie deren endgiltige 
Löſung bis zur Stunde noch in Dunkel gehüllt ſind, ſo iſt 
es doch von allgemeinem Intereſſe, die Auslaſſungen der maß⸗ 
gebenden Organe der einzelnen Parteirichtungen zu vergleichen. 
Wir laſſen in nachſtehenden einige bemerkenswerthere Preß⸗ 
filmen über den Sturz des Kanzlers und des Miniſterprä⸗ 
ſidenten im Auszuge folgen: 


Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: 

Graf Caprivi hat den „Muth der Kaltblütigkeit“ gehabt; er tft 
General. Er hat ſich nicht überzeugen können, daß eine „ſtraffe 
Geſetzgebung“ nothwendig und von Segen ſei. Er iſt oft verhöhnt 
worden, daß er überhaupt keine Ueberzeugung habe, ſondern als 
„getreuer Diener ſeines Herrn“ deſſen Befehle ausführe. Jetzt geht 
Graf Caprivi als Mann von ſelbſtändiger 1 nd ſeine 
Feſtigkeit gereicht inm zur Ehre Schon in Königsberg 
U der Verſuch unternommen jein, den Kaiſer zur Entlaſſung des 
Grafen Caprivi zu bewegen. Dieſe Maßregel ſollte der Preis für 
die „löbliche Unterwerfung“ des Adels ſein. Sichtlich hat es an 
ähnlichen Beſtrebungen auch in der Folgezeit nicht gefehlt 7 
Caprivi muß davon Kenntniß gehabt haben; ſeine Rede be 
Empfang des Danziger Bürgerbrlefes ſpielte 
ſchon e Zeit an, in der er nicht mehr im Amte 
fetn werde. Graf Caprivf iſt ein durch und durch konſervativer 
Mann. Er hat erklärt, daß ihm bei dem Beifall der entſchiedenen 
Linken „unheimlich“ werde. Er hat das Schulgeſetz des Grafen 
Zedlitz vertreten. Er hat ot Anſchauungen bekannt, denen wir 
entgegentreten mußten. Dennoch ſehen wir ihn nicht ohne Be⸗ 
dauern ſcheiden, wenn wir auch ſeinen Entſchluß nur zu billigen 
vermögen. Mit Recht hat Fichte die Energie die erſte aller Tugen⸗ 
den genannt. Es war an der Zeit, daß Graf Caprivi Energte 
zeigte. Sein Sturz wird das Volk über die inneren Zuſtände enb⸗ 
lich aufklären; man wird nun wiſſen, was man für bie Zukunft zu 
erwarten & Graf Caprivi war ein ehrlicher, ritterlider Mann, 
auch als Gegner. Er war kein Taktiker erſten Ranges, aber ein 
Staatsleiter, dem auch der politiſche Widerſacher 8, chachtung 
zollen mußte. Er hatte nicht die Genialität ſeines Vorgängers, 
aber er beſaß Talent genug, um ſich in ſpätem Mannesalter mit 
eiſernem Fleiß und geſundem Menſchenverſtand in Materien ein⸗ 
Waren el ihm bis dahin fremd waren. hat in der aus, 
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Die „Nat.⸗Ztg.“ bemerkt u. a.: 

Was zu der plötzlichen Wendung geführt hat, iſt unſchwer 
zu erkennen. Die Erörterungen der eingeſtanden und der unein⸗ 
geſtanden offiziöſen Preſſe des Grafen Caprivi hatten im Lau 
der letzten Monate einen anarchiſchen Zuſtand hervorgerufen, w 
er innerhalb einer Regierung nicht dauern darf. Gleichviel, was 
gegen die Umſturzbeſtrebungen geſchehen ſollte — unter keinen 
Umſtänden durfte es im Voraus dadurch in ſeiner Wirkung beein⸗ 
trächtigt werden, daß man alle Meinungsverſchiedenheiten, Zweifel 
und Bedenken an die große Glocke ſchlug, daß man ferner die⸗ 
jenigen Parteien, auf die man zur Durchführung doch rechnen 
mußte, bekämpfen ließ. Dieſe Schädlichkeit iſt allem 
Anſchein nach an der enticheidenden Stelle voll gewürdigt worden, 
als das verfehlte Verfahren in den dem Grafen Caprivi ergebenen 
Blättern fortaeſetzt wurde Weder mit dem Grafen 
Eulenburg, noch ohne ihn hätte Graf Caprivi eine Vorlage 
erfolgreich vor dem Reichstag vertreten können. Während er mit 
den Konſervativen bitter verfeindet war, wurden, ohne daß er 
etwas dagegen that, die Mittelparteien beſtändig von der als 
injptrirt geltenden Preſſe befehdet. Mit wem wollte der bisherige 
Kanzler eigentlich ſchwierige parlamentariſche Aufgaben löſen ? 
war ein geradezu räthſelhafter Zuſtand. Auch mit dem 
Centrum verband den Grafen Caprivi doch höchſtens eine gewiſſe, 
von der Antitheſe „Chriſtenthum oder Atheismus“ herrührende 
Neigung. Noch einmal, mit wem wollte er eigentlich regieren ? 
Mit den 13 Herren von der freifinnigen 8 AR: 8 
In Bezug auf die weitere Geſtaltung der preußiſchen und Reichs⸗ 
politik wiederholen wir: ein ſtetiger Gang der öffentlichen An⸗ 
gelegenbeiten, eine zuſammenhängende Löſung der drängenden 
politiſchen Aufgaben, eine Sammlung dex ſtaatsexhaltenden 
Elemente der Geſellſchaft iſt unter den in Deutſchland — Zeit 
obwaltenden Verhältniſſen nur zu erwarten, wenn die Reglerungs⸗ 
aktion die Konſervativen zu einer Polltik des 
Zuſammenwirkens mit den Nationallibe⸗ 
ralen und Freikonſervativen urückführt 
und ein ſolches ermöglicht. Ein 8 
tft durch den Rücktritt des Grafen Caprivi, der mit den Kon⸗ 
ſervativen unverſöhnlich entzweit war, beſeitigt. Wir denken, wie 
wir oft erklärt haben, nicht an ein neues „Kartell“. Aber die drei 
Parteien, welche daſſelbe früher gebildet, müſſen in freiem, doch 
konſequentem Zuſammenwirken den Kern einer feſten . 
den, an welchen ſich zu poſitiver Politik im Sinne möglichſter 
Ausgleichung der Gegenſätze bereite Beſtandtheile anderer Parteien 
anſchließen. Wir warten ab, ob die neuen Perſönlichkeiten der 
Regierung und die erſten Maßnahmen dieſer nach ihrer Reorgani⸗ 
ſatlon Ausſicht auf eine derartige Politik eröffnen werden. Da⸗ 
durch wird unſere Haltung und, wie wir glauben, die unſerer po⸗ 
litiſchen Geſinnungsgenoſſen bedingt werden. 


An den Ausführungen des „Berl. Tagebl.“ intereſſiren 
beſonders die Bemerkungen über die Früchte der viereinhalb⸗ 
jährigen Amtsthätigkeit des Grafen Caprivi. Nachdem das 
Blatt die Urſachen des plötzlichen Sturzes und die Frage des 
Nachfolgers bezw. der Nachfolger eingehender erörtert, fährt 
es wie folgt fort: 


Alle Welt tappt alſo im Dunkeln, und die Frage der Nach⸗ 
folge liegt vorläufig ebenſo ungelöſt wie die nach den zwingenden 
Motiven der ſo plötzlich hereingebrochenen Kriſis, die ebenſo wie 
ſeinerzeit der Sturz des Fürſten Bismarck — darin iſt es bei 
uns beim Alten geblleden — ganz ohne parlamentariſche Veran⸗ 
laſſung eintrat. Mit dem Rücktritt des Grafen Caprivi hat das, 
was man zuſammenfaſſend den „neuen Kurs“ genannt, ſein 
Eude erreicht. Der bisherige Reichskanzler war als ein ſtreng 
konſervativ geſinnter Politiker ins Amt getreten. Aber ſeine Ehr⸗ 
lichkeit und Gradheit, das ihn beſeelende Gefühl, die Reichs⸗ und 
Staatsregierung habe die Intereſſen der Allgemeinheit und nicht 
diejenigen einer bevorzugten Klaſſe zu vertreten, hatten ihn ver⸗ 
hindert, ſich zum 1 95 Diener jener reaktionären Strömun⸗ 
gen zu machen. Graf Capriot hatte ſich das Verſöhnungspro⸗ 
gramm Kaiſer Wilhelms II. zu eigen gemacht. Unter ihm wurde 
das Ausnahmegeſetz gegen die Sozialiſten nicht mehr erneuert. Er 
bat den Welfenfonde aufgehoben und die Ausſöhnung mit dem 
1 5 von Cumberland re ne Ihm verdankt man die 

Inführung der zweijährigen Dienſtzeit, und feine Beharrlichkeit 
führte jene Handelsverträge herbei, die unſerem gewerbfleißlgen 
Volke eine ſtetige und friedliche Entwickelung für die nächtten 
zehn Jahre verbürgen. In der auswärtigen Politit hat er ver⸗ 
ſtanden, das Anſehen des deutſchen Namens zu wahren, Vertrauen 
in die friedlichen Abſichten Deutſchlands zu erwecken und den Drei⸗ 
bund in ungeſchwächter Kraft zu erhalten. 


In den kurz gefaßten Auslaſſungen der „Volksztg.“, 
worin hauptſächlich der Ern ſt der Lage betont wird, heißt 
es zum Schluſſe: 

Hat der Reichskanzler jetzt ſeine Entlaſſung genommen, ſo kann 
man kaum anders, als den Grund dafür in der Weigerung Caprivis 
ſuchen, über dieſe von ihm gezogene Kampfgrenze been 
Liegen die Dinge in der That jo, 0 ſcheidet Caprivi nach 4½ lähriger 
Wirkſamkeit als Reichskanzler aus dem Amte mit allen einem 
Staatsmann gebührenden Ehren, der ſeine Ueberzeugung nicht 
gegen Anſchauungen preisgiebt, die er nicht zu theilen vermag. 

aſſelbe gilt von dem Grafen Ealenburg, der ſein Entlaſſungs⸗ 
geſuch ſchon früher eingereicht hatte, als Caprivi, und det dem 
dieſer Schritt um ſo verſtändlicher und aus der Situation heraus 
um ſo gebotener war, je ſicherer er ſich überzeugt haben mußte, 
daß er mit ſeinen Anſchauungen über die Bekämpfung der Umſturz⸗ 
beſtrebungen iſolirt bleiben würde. Auf alle Fälle wird 
es gut fein, ſich auf leberraſchungen gefaßt zu machen. 
Für alle Deutſchen aber, die nicht wollen, daß weitere Be⸗ 
ſchränkungen der 1 des politiſchen und ſoztalen Berufs 
des deutſchen Volkes Platz greifen, gilt es, feſt zuſammenzuſtehen 
und zu verharren auf dem Grundſatz, daß die ſozialen Uebel der 
Zeit nicht durch polizeiliche Maßnahmen, ſondern allein 

* 


inderniß hierfür 


durch eine positive, 
munden werden können. 

Wie die polniſche Hofpartei dem zurückgetretenen 
Kanzler gerecht zu werden ſucht, geht aus folgenden Aus⸗ 
führungen des „Dziennik Pozn.“ hervor: 

Es habe dieſe Nachricht auch bei den Polen großen Eindruck 
hervorgerufen; denn ungeachtet der leidenſchaftſſchen Angriffe 
egen diefen Staatsmann, welche aus bekannter Quelle kommen, 
et die Perfſönlichkeit deſſelben als eines edlen Menſchen und 
Staats manns, allgemein geachtet. Was denſelben dazu 
veranlaßt babe, ſetre Demiſſion einzureichen, werde die Zukunft 
aufklären, das ſei doch gewiß, daß dieſe ſympathiſche Ge⸗ 
ſtalt nicht leickt erſetzt werden wird. Er habe ein klares und 
ehrliches Programm gehabt, und habe dies unter Anderm beim 
Schulprojekt des Grafen Zedlitz gezeigt. Der „Dzien nik“ erklärt, 
er have die Nachricht von der Demiſſien Caprivis mit Bedauern 

aufgenommen, nicht deßwegen, weil er den Polen etwa Gutes er⸗ 
En. ſondern weil er den Polen nicht geſchadet, und fie nicht 
bedrängt habe. — Auch der „Kuryer Pozu.“ ſpricht ſich 
ſehr anerkennend über den Grafen Caprivi aus und meift darauf 
bin, daß derſelbe als ehrlicher, rit erlicher, edler Mann ſich be⸗ 
müht habe, die in den Schmutz getretene politiſche Tugend auf⸗ 
zurichten. Man habe gejagt: Graf Caprivi jet reund der 


dgeſunde Sozlalrefor m über⸗ 


el ein 
Polen geweſen, und man habe ihm Schwäche und Wankelmuth 
in der polnſſchen Polttik vorgeworfen; ein fo hober und ver⸗ 
antwortlicher Beamter, wie es Graf Caprivi war, habe aber 
Freund der Polen nicht ſein können, ta ſich Männer ſolcher 
Stellung durch Sympathleen nicht leiten loſſen; aber feine edle 
Seele habe dem Grundſatze gehuldigt zu erkennen, was billig und 
Be tft; und er habe darin keine Gefahr für den Staat er⸗ 
lickt, daß der auf den Polen laſtende Druck, wenn auch nur ein 
wenig, gemildert werde. 


N Deutſchlaud. 

* Poſen, 27. Okt. Wie ſchon gemeldet wurde, hat der 
Finanzminiſter den zuſtändigen Behörden die Verfügung 
zugehen laſſen, dafür zu ſorgen, daß in die Formulare für die 


Vermögensanzeigen ein Vermerk aufgenommen wird, R 


aus dem unzweideutig hervorgeht, daß zur Erſtattung der 
Vermögens anzeigen eine Verpflichtung nicht vorliegt. Wie mit 
Genugthuung feſtgeſtellt werden darf, iſt auch bei den Vor⸗ 
erhebungen zur Einkommer ſteuerveranlagung derſelbe Weg ein⸗ 
geſchlagen. Es iſt aus den betreffenden Formularen klar 
erſichtlich, welche Rubriken nicht ausgefüllt zu werden brauchen. 
Es bliebe nunmehr nur noch übrig, daß auch auf den Auf⸗ 
forderungen zur Zahlung der Staatseinkommen⸗ 
ſteuer ein kleiner Vermerk über die geſetzlichen Beſtimmungen 
verzeichnet würde. Nach dem Geſetze iſt der Steuerpflichtige 
verpflichtet, die verlangte Steuer in vierteljährlichen Beträgen 
in der erſten Hälfte des zweiten Monats eines Vierteljahres 
an die von der Steuerbehörde bezeichnete Empfangſtelle abzu⸗ 
führen. Es hat ſich nun die Sitte eingebürgert, daß die 
Steuererheber den Steuerpflichtigen die Steuerquittung ſchon 
in der erſten Hälften des erſten Monats eines Vierteljahres 
präſentiren. Zahlen die Steuerpflichtigen nicht, ſo erhalten ſie 
die Mittheilung, daß ſie die Steuer an die betreffende Kaſſe 
abzuführen haben. Indeſſen fehlt dabei der Vermerk, daß die 
Zehlung erſt in der erſten Hälfte des zweiten Monats zu 
erfolgen hat. Im Intereſſe der Steuerpflichtigten liegt es, 
wenn ihnen auch der Zeitpunkt angegeben würde, bis zu dem 
fie ſpäteſtens die Steuer zu entrichten haben. 10 

L. C. Berlin, 26. Okt. [Die Sozialdemokratie 
und die Agrarfrage.] Die Verhandlungen des Frank⸗ 
furter Sozialiſtentags, die ſich bisher — nicht 
gerade zum Vortheil der Parteileitung — auf Scherbengerichte 
gegen einen badiſchen und die bayeriſchen Genoſſen beſchränkt 
haben, ſind bei der wichtigſten Frage, der Agrarfrage 
angelangt. Für die Sozialdemokratie bedeutet die Agrarfrage 
einzig und allein: Wie können wir uns der Unterſtützung des 
Bauernſtandes verſichern? Dieſer Frage gegenüber verlieren 
die taktiſchen Erörterungen darüber, ob es Mitgliedern der 
Partei in den Einzellandtagen, in Bayern, Heſſen, Baden 
u. ſ. w. erlaubt iſt, für den Etat als Ganzes einzutreten, 
außerordentlich an Bedeutung. Schönlank hat eine lange 
Reſolution eingebracht, die im Weſentlichen eine Ueberſetzung 
der Beſchlüſſe des letzten franzöſiſchen Sozialiſtenkongreſſes iſt. 
Das ſozialdemokratiſche Programm mit der Verſtaatlichung 
der Produktionsmittel, d. h. des Grund und Bodens ſoll ein⸗ 
fach in die Taſche geſteckt und vor der Bauernſchaft verleugnet 
werden. In dem Antrage Schönlank heißt es: „Die Agrar⸗ 
frage als nothwendiger Beſtandtheil der ſozialen Frage wird 
endgültig nur gelöſt, wenn der Grund und Boden mit den 
Arbeitsmitteln den Produzenten wieder zurückgegeben iſt, 
die heute als Lohnarbeiter oder Kleinbauern im Dienſte des 
Kapitals das Land beſtellen.“ Hier wird die Zurückgabe des 
Grundbeſitzes an die Nichtgrundbeſitzer als Ziel der Partei 


bezeichnet, während das Programm thatſächlich die gewalt⸗ 


ſame Expropriation der Grunobeſitzer nicht zu Gunſten der 
Kleinbauern, ſondern zu Gunſten der Allgemeinheit verlangt, 
in deren Dienſt die Kleinbauern des Zukunftsſtaats das Land 
zu beſtellen haben würden. Die ländlichen Arbeiter würden 
nur die Herren wechſeln und die Landwirthe zu Lohnarbeitern 
des Zukunftsſtaats herabgedrückt werden. Das verſtehen die 
Bauern ſchon heute. Vollmar erzählte: „Wir haben die eigen⸗ 
thümliche Erfahrung gemacht, daß den Bauern unſere politi- 
ſchen Reden ausgezeichnet gefallen; ganz anders aber war es, 
wenn uns die Bauern interpellirten, wie wir uns die Hebung 
ihrer augenblicklichen Lage denken; die Einen ſchwiegen ſich 
aus; die Anderen dagegen kamen und mit dem Kollektiv⸗ 
eigenthum heraus. Damit ſtießen wir die Bauern 
natürlich direkt vor den Kopf; ſie ſagten ſich, 
wenn man uns ſchon einmal unſer Eigenthum nehmen will 
ſo können wir ja noch eine Weile warten, um zu ſehen, ob 
es nicht vielleicht doch noch beſſer wird.“ Vollmar führte 
dann den Genoſſen zu Gemüthe, man müſſe die Agitation den 
ländlichen Verhältniſſen, dem Gedankengang der Bauern u. ſ. w. 
anpaſſen. Durch den Hinweis auf das Heruntergehen der 


Lebensweiſe als Konſequenz der wirthſchaftlichen Entwickelung 
könne auch bei den Bauern der Hebel angeſetzt weiden. Er 
hätte hinzuſetzen können, daß der Bund der Landwirthe den 
Beweis dafür lieferte; denn auch dieſer und die übrigen 
ſog. „Bauernvereine“ thun nichts, als dem Bauer vorreden, 
daß es ihm möglichſt ſchlecht gehe und daß ſie im Stande 
wären ihm zu helfen, wenn er ſich zunächſt zum Stimmvich 
degradirte. Genau ſo ſollen es die Sozialdemokraten machen, 
wenn ſie, nach Vollmars Rathſchlag dem Bauern, der ihm 
ſeine Stimme giebt, eine Beſſerung ſeiner wirthſchaftlichen 
Lage versprechen. Der Führer der bayeriſchen Sozialdemo⸗ 
kraten entwarf ein verlockendes Bild der auf dieſem Gebiet zu 
erzielenden Erfolge. Mit den Bauern ſei die Partei — un⸗ 
widerſtehlich. Er bezeichnete den „ganzen Anti⸗Umſturz⸗ 
Rummel“ als den beſten Beweis dafür, daß die Gegner 
fürchten, ihren letzten Halt, die Bauernſchaſt aus den Händen 
zu verlieren. Aber ſchon jetzt drängt ſich die Frage auf, wie 
denn die norddeutſche, ins beſondere preußiſche Sozial⸗ 
demokratie dem Bauer eine Beſſerung ſeiner Lage mit ihrer 
Hilfe verſprechen kann, wenn die „Genoſſen“ es verſchmähen, 
um Mandate für das preußiſche Abgeordnetenhaus 
zu ringen? Denn die gewichtigſten Fragen liegen faſt ſämmt⸗ 
lich auf dem Boden der einzelſtaatlichen Geſetzgebung. Will 
die Sozialdemokratie auf dieſen Boden treten, ſo muß ſie die 
eben erſt als „Bauernfang“ geſchmähten Wege der Vollmar 
u. Gen. einſchlagen und dann geht die Partei einer völligen 
Umgeſtaltung entgegen, da ſie in das preußiſche Abgeordneten⸗ 
haus ohne Kompromiſſe mit anderen Parteien nicht herein 


n. 
— Die kommiſſariſchen Berathungen über die Börſen⸗ 
reform nehmen ſchnellen Fortgang. Wie der „Börſ⸗ Cour.“ 
erfährt, beſteht die Abſicht, die Ueberwachung der Börſen durch 
egierungskommiſſarten einzuführen und gleich⸗ 
zeitig auf den Fonds⸗ wie auf den Produktenbörſen Ehre n⸗ 
gerichte einzuſetzen, die die Befugniß haben ſollen, das 
geſchäftliche Verhalten der Börſenbeſucher etwaigen Anzeigen 
gegenüber zu prüfen und eventuell disziplinariſch zu ahnden. 
Für die Zulaſſung von Emiſſionen ſollen einheitliche 
Beſtimmungen unter den durch das geltende Geſetz bereits be⸗ 
ſtehenden Haftungen getroffen werden. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 

Der Beſteuerung der Bauplätze wird nach dem 
neuen Kommunalſteuergeſetze der Betrag zu Grunde gelegt, um 
welchen ihr Wertb durch die Feſtſetzung der Baufluchtlinien erhöht 
worden iſt. Der Bauplatzwerth wird für jede im Zuſammenhenge 
ſtehende i deſſelben Eigenthümers durch Abſchätzung 
feſtgeſtellt. Als Anhalt hierbei dient der Unterſchled zwiſchen den 
3 — . welche im freien Verkehr für Liegenſchaften von glei⸗ 
cher Beſchaffenhelt, Größe und im Uebrigen gleicher Lage zur Zeit 
der Veranlagung erzielt werden, je nachdem die Liegenſchaften an 
einer Baufluchtlinie belegen oder nicht belegen find. Die Steuer 
beträgt im Allgemeinen vom Nu werth jährlich 3 Mark von 
jedem Hundert des feß'geſtellten Nutzungswertbes, die Steuer vom 
Bauplatzwerth jährlich 0,15 Mark von jedem Hundert des feſt⸗ 
geſtellten Bauplatzwerthes. Ein angefangenes Hundert wird, wenn 
der überſchteßende Betrag die Zahl 50 überſteigt, als voll gerechnet, 
anderenfalls außer a 7 gelaſſen. 

„Lübeck, 26. Okt. Nach dem Berichte des Komitees, welches 
eingeſetzt wurde, um über die Abhaltung einer deutſch⸗nor⸗ 
diſchen Handels⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung in 
Lũ beck 15 berathen, ſoll die Eröffnung der Ausſtell ing am 
15. Juni 1895 ftatifinden. Die Ausſtellung wird hundert Tage 
dauern. Ibre Koſten find auf 385000 Mark veranſchlagt. Es fit 
ein Ausſchuß zur Beſchaffung eines Garantiefonds von 200 (00 
Mark und zur Löſung der Platzfrage gebildet worden. Das Unter⸗ 
nehmen, welches zweifellos geſichert iſt, wird Handel und Induſtrie 
in zwanzig Abtheilungen umfaſſen. Deutſchland, Skandi⸗ 
esch Rußland, Finnland und Dänemark werden die Ausſtellung 

eſchicken. 


* Nürnberg, 26. Okt. Eine ſtark beſuchte Ver⸗ 
ſammlung der Deutſchen Volkspartei nahm 
nach einer Rede Quiddes und nach lebhafter Diskuſſion fol⸗ 
gende Reſolution an: 

„Die bisher gemachten Vorſchläge zur Bekämpfung des 
Umſturzes ſind nur geeignet, die Gefahr eines gewaltſamen 
Umſturzes erſt recht herbeizuführen. Das einzige Mittel, um einer 
ſolchen eventuellen Gefahr vorzubeugen, iſt in der Erweiterung 
und Befeſtigung der Freiheitsrechte und in foztalen Reformen zu 
erblicken. Die Verſammlung erwartet von den beſonnenen Männern 
aller freiheitlichen Parteien den entſchiedenſten Widerſtand gegen 
alle reaktionären Schritte.“ 


Italien. 

Die italieniſche Preſſe ſtreitet über de Auf löſung 
der Arbeitervereine. Das Dekret hat ihrer mehr 
als zweihundert getroffen, jedoch behauptet die „Riforma“, 
ausſchließlich ſolche, welche das Programm des Kongreſſes 
von Reggio (Emilia) angenommen haben. In dieſem Pro⸗ 
gramme war ausdrüdlich der Appell an die Gewalt, die be⸗ 
waffnete Erhebung als Mittel zum Zweck angegeben. Jene 
ſozialiſtiſchen Vereine, welche dieſes Programm nicht zu dem 
ihren machten, ſind nach der Verſicherung der „Riforma“ nicht 
behelligt worden. Sie erklärt, daß die Regierung nicht im 
Entfernteſten die Abſicht habe, die ſozialiſtiſche Partei als 
ſolche zu unterdrücken oder das Vereinsrecht im Allgemeinen zu 
ſchmälern; ſie habe lediglich die Anhänger des Umſturzes 
treffen wollen. 


Rußland und Polen. 

u Miga, 25. Okt. [Orig.⸗Ber. d. „Poſ. Ztg.“ 
Einer Privatmittheilung zufolge haben in Kurland zwei 
lutheriſche Prediger die Weiſung erhalten, binnen 
Monatsfriſt die baltiſchen Provinzen zu verlaſſen. Das 
Verſchulden der Seelenhirten beſteht darin, daß ſie ihre 
Gemeinden ermahnt haben, an dem lutheriſchen Glauben trotz 
Lockungen der Popen unentwegt feſt zu halten. Hochhaltung 
des Lutherthums gilt nach dieſem wie nach mehreren vorher 
vorgekommenen Beiſpielen als ein Staatsverbrechen, das direkt 
die Adminiſtration ahndet. In den baltiſchen Kreiſen erhofft 
man, falls der Kaiſer nicht mehr aufkommen ſollte, eine mil⸗ 


dere Behandlung des Lutherthums ſeitens des neuen Herr⸗ 
ſchers, des gegenwärtigen Zarewitſch Nikolai. Mit dem ver⸗ 
ſtorbenen Gouverneur, Fürſten Schachowskot, iſt die 
Provinz Eſthland eine ſchwere Geißel los geworden. Dem 
Fürſten Schachowskoi hat man das Jahre lang in Eſthland 
betriebene Unweſen der Orthodoxie zu verdanken. Auf feine 
Initiative wurden Emiſſäre ausgeſchickt, die lutheriſche Kirche 
im Volk zu ſchmälen und Leute für die Orthodoxie zu ani⸗ 
miren. Schachowskoi hat aus Regierungsgeldern auch nach 
eigenem Bemeſſen die Propaganda bezahlt. Bei den 
Deutſchen war derſelbe deshalb ſehr verhaßt. Sein Tod 
läßt viele aufathmen und froh werden. — In Libau treffen 
in Bälde 300 Juden aus Rußland ein, um für Rechnung 
des bekannten Baron Hir ſch nach Argentinien expe⸗ 
dirt zu werden. Das iſt nach einem längeren Zeitabſchnitt 
wieder ein Beweis, daß die Judenauswanderungsbewegung 
noch nicht erloſchen iſt. — Die Kreditkanzlei hat an 
ſämmtliche Kreditanſtalten der Reſidenz ein Rundſchreiben 
gerichtet, in dem ſie fordert, daß ihr alltäglich die Namen jener 
Perſonen oder Anſtalten mitgetheilt würden, in deren Auftrag 
die Kreditanſtalten auf der Börſe ausländiſche Tratten auf⸗ 
kaufen. Zugleich ſoll die genaue Adreſſe dieſer Perſonen oder 
Anſtalten beigefügt werden. Dieſe Maßregel richtet ſich gegen 
das Börſenſpiel mit dem Rubel, das man am 
liebſten ganz bejeitigen möchte. 


Der Juſtizminiſter Murawiew, welcher kürzlich in 
Warſchau weilte, hat dort, wie der halbamtliche „War⸗ 
ſchawski Dnewnik“ meldet, zwei Reden gehalten, die für die 
Polttik des ruſſiſchen Juſtizminiſteriums 
gegenüber den Polen im Weichſelgebiete 
ſehr bezeichnend ſind. Die Anſprache des Vorſitzenden im 
Gerichtshofe zu Warſchau erwidernd, ſagte Murawtew, die 
Pflicht der Juſtizbeamten im Weichjelgeriete fei, die Fahne 
des Ruſſenthums hochzuhalten, auf dem von 
ruſſiſchem Blute geheiligten Boden die Geſetze des Zars eifrig 
zu vollziehen und in Eintracht mit den übrigen Regierungs⸗ 
organen auf die Verpflanzung ruſſiſchen Bürgerſinnes hin⸗ 
zuwirken. Auf die Bitte der Warſchauer Advokaten, ihnen die 
Erlaubniß zur korporativen Orgeniſation ihres Standes zu 
ertheilen, erwiderte der Juſt zminiſter ausweichend, indem er 
die Erfüllung ihrer Bitte von der Ausſtellung einer Art von 
Moralitäts⸗Zeugniß ſeitens der Juſtizbehörden abhängig 
machte. Eine Korreſpondenz der „Nowoje Wremja“ aus 
Warſchau bemerkt, alle Hoffnungen, welche die Polen auf die 
Anweſenheit Murawiew's in Warſchau geſetzt hätten, ſeien 
zunichte geworden, da der Miniſter die Ruſſifizirung des 
Gebietes betonte und fie als den Eckſtein feiner Politik 
bezeichnete. 
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Lokales. 
Voſen, 27. Oktober. 

“Mängel bei Krankenkaſſen. IH es ſchon 
ein Uebelſtand, daß Löhne über 3 M. bei der Berechnung des 
Krankengeldes der Verſicherten nicht in Betracht kommen und 
ſomit gutbezahlte Verſicherte in Zeiten der Krankheit ein ver⸗ 
hältnißmäßig ſehr niedriges Krankengeld an Stelle ihres 
Lohnes beziehen, ſo ſteigert ſich der Uebelſtand noch dadurch, 
daß die von den Kaſſenvorſtänden a eg von ben 
Behörden feitgefegten fogen. ortsüblichen Löhne in 
der Regel niedriger ſind als ein großer Theil der Ar⸗ 
beiter der betreffenden Kategorien wirklich bezieht. Eine ein⸗ 
gehende Prüfung wäre den Fabrikinſpektionen um ſo mehr zu 
empfehlen, als jeder, der Gelegenheit hat, Krankenkaſſenſtatuten 
häufiger zu ſehen, über die Mißverhältniſſe erſtaunt iſt. Hier 
läßt ſich auf dem Verwaltungswege leicht nachhelfen; ein 
anderer Mißſtand, der zuweilen beklagt und öfters beobachtet 
wird, bedarf aber Berückſichtigung bei künftiger Reviſton des 
Krankenkaſſengeſetzes. Verſicherte erhalten bekanntlich, wenn 
Spitalverpflegung ſich nöthig macht oder mit Zu⸗ 
ſtimmung der Kranken angeordnet wird, während derſelben das 
halbe Krankengeld nur dann, wenn ſie Familie haben oder An⸗ 
gehörige zu unterhalten verpflichtet ſind; ledigen Leuten ohne 
ſolche Verpflichtung braucht nichts in baar gezahlt zu werden. 
Dies tft entſchieden hart und daß es fo tft, hat zuweilen Ar⸗ 
beitgeber veranlaßt, in Betriebs krankenkaſſenſatzungen doch ein 
Krankengeld für ſolche Kranke einzuführen. Man zahlt etwa 
% oder 10 anſtatt der Hälfte, aber es iſt doch wenigſtens 
etwas, wenn auch zuweilen immer noch zu wenig. Abgeſehen 
von perſönlichen Bedürfniſſen irgend welcher Art, 
die der Verſicherte auch während der Spitalverpflegung haben 
kann und die eine baare Unterſtützung nothwendig erſcheinen 
laſſen, it ſchon allein das Fortzahlen von Miety⸗ 
zins für die Wohnung, wo der Kranke feine Habſeligkeiten 
15 und wo er nach Entlaſſung aus dem Spital auch wieder 

inziehen will, ein triftiger Grund, ihm ein Krankengeld geſetz⸗ 

lich zu gewähren. Können die Kaſſen den Verheiratheten und 
als Ernährer Verpflichteten die Hälfte des Krankengeldes bei 
Spitalverpflegung gewähren, jo muß der Ledige etwa oder 
J erhalten, um nicht nach Entlaſſung aus dem Spital für 
Verbindlichkeiten arbeiten zu müſſen, die während der Krankheit 
in Form von Miethzins 2c. erwachſen find. 


Von der Provinzial⸗Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung. Seitens des Hauptkomitees find für die durch 
die Ausſtellungsordnung feſtgeſetzten Gruppen nachſtehende Per⸗ 
ſonen als Gruppenvorſtände gewählt worden, welche die 
Bildung der Geſammtvorſtände dieſer Gruppen demnächſt vor⸗ 
zubereiten haben: 

I. Gruppe: Land⸗ und Forſtwirthſchaft. Bergbau. 


Regierungs⸗ und Forſtrath Schwieger, 
General⸗Landſchaftsrath von Sczanteckit, 


ai 


2 ˙m! 7.8 


II. Gruppe: Nahrungs⸗ Genußmittel. 

Kaufmann Boleslaus Leitgeber, 

. Stadtrath Frledlaender. 

III. Gruppe: Chemiſche Induſtrie. 

Fabrtkdirektor Nazary Kantorowicz. 

Fabrikbeſitzer Paczkowskf. 
IV. Gruppe: Baumaterialien, Stein, Thon⸗, Porzellau⸗ 

und Glasinduſtrie. 

Regterungs⸗ und Baurath Treibich, 

Bauinſpektor Golenie wicz. 
V. Gruppe: Bauweſen. 

Königlicher Baurath Htrt, 

Königlicher Baurath Stüler, 

Maurer⸗ und Zimmermeiſter Müller. 
VI. Gruppe: Textil⸗Induſtrie, Bekleidungsweſen. 

Renner Jer zyktewicz. 
VII. Gruppe: Metallinduſtrie. 

Fabritbeſitzer Napoleon von Urbanowski, 

Pian ofortefabrikant Ecke, 

Kaufmann Hempel. 
VIII. Gruppe: Holzinduſtrie. 

Königlicher Baurath Annecke, 

Regierungs⸗Baumeiſter Meyer. 
IX. Gruppe: Leder⸗, Kautſchuk und Kurzwaaren. 

Rentier Max Wollenberg. 

— i is wicz. 
X. Gruppe: Papierinduſtrie. 

8 Ed. Waltner (in Firma D. Goldberg), 

Kaufmann von Chrzanowski fen. (in Firma Antoni 


Oſe). 
XI. Gruppe: Maſchinenweſen, Elektrotechnik und Trans: 
portmittel. 
Landes Baurath Wolff, 
Ober⸗Ingenleur Benemann, 
XII. Gruppe: Wiſſenſchaftliche Inſtrumente, Muſikwerke, 


Uhren. 
. 5 0. “ Dr Wituski, 
echaniker För ſte r. 
XIII. Gruppe: Graphiſche Künſte und Bildwerke. 
Archwrath Dr. Prümers, 
Gymnaſtallehrer Jarocz uns k. 
XIV. Gruppe: Gewerbliches Unterrichtsweſen. 
Direktor der Baugewerkſchule Spe ler, 
Regierungs- Baumeiſter Rakowicz, 
XV. Gruppe: Wohlfahrt, Geſundheitspflege u. Rettungs⸗ 


W enppuſtae Dr. Banten ti; 
ei N „ 
praktiſcher Arzt Dr. Landsberger. 
Für einzelne, nicht namhaft gemachte Gruppen iſt die Konſti⸗ 
tutrung noch vorbehalten. 
er Wirthſchafts⸗ und Vergnügungsaus⸗ 
ſch u ß beſteht vorläufig unter Vorbehalt ſpäterer Ergänzung aus 
Stadtratb Schweiger als Vorſitzenden und den Herren 
* 5 9 Ed 3 55 11 
wic z, Bankdirektor Dr. Ku an, 
1 ins tt, Dr. Ludwig Milch, Zahnarzt 
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der id Woche bringt 


* — Das 27 7 1 2 
we inkung des Frl. Ft d nd S 
des für Sonntag Nacht tag in Asi denommenen 80 


tta usſicht genommenen Volksſchau⸗ 
dbauer“ gelangt nochmals „Graf 
Eſſex“ zur Sorrent Abends bleibt es bei der Aufführung 
von Wagners „Holländex“. Montag wird als Vorſtellung zu 
dedeutend ermäßigten Preiſen „Der Meineidbauer“ zur 
Aufführung gebracht. Das weitere Repertoir bringt folgende ins 
tereffante. Aufführungen: Dienftag: „Der 3 ogelbändler“, 
Mittwoch: „Der fliegende Holländer“, Donnerftag: Zum 
erſten Male die Luſtſpielnovität? „Madame Sans⸗Gene 
mit Frl. Roſen in der Titelrolle, Freitag (unbeſtimmt), Sonn⸗ 
abend: Der Dorfbarbter* und „Bajazzo. 
* Das nächte bedeutende Konzert, welches in Poſen ſtatt⸗ 
findet, wird der Liederabend des Kammerſängers 
Bulß fein. Das Konzert findet am 13. November im 
ambertſchen Saal ſtatt unter Mitwirkung des Planiſten 
Fritz Masbach. Die einfache Mittheilung. daß ein Konzert 
von Bulß ſtattfindet, genügt ſchon als ee da 
der Sänger hinreichend bekannt iſt. Auch der 
— hat ſich im letzten Bulßkonzert als eln ſehr 
gezeigt, ſodaß wir ihn gern hören werden. Gelegentlich 
zffentlichung des Programms kommen wir übrigens auf dieſes 
Konzert noch 
* Wohlth 


ſpiels „Der einet 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


—— — . —— . ———— 
Telegraphiſche Nachrichten. 

* . Elf., 27. Okt. In der Kaiſer Wilbelm⸗ 
20 — 5 . Nacheilttag ein 8 aus, ler 
bald unterdrückt wurde. 

Petersburg, 27. Okt. In den ruſſiſchen Ka⸗ 
dettenkorps ſind überall auf Befehl des Kaiſers die 
Freiſtellen vermehrt worden. Die Eltern der in 
dieſem Jahre in die Kadettenkorps in Moskau und Sſimbirsk 
aufgenommenen Kadetten gaben dem Kriegsminiſter telegraphiſch 
ihren Gefühlen des Dankes für des Kaiſers Huld Ausdruck 
und ſagten, ſie beteten zu Gott für die Geſundheit des Kaiſers 
und der kaiſerlichen Familie. Auf den hierüber von dem 
Kriegsminiſter an den Kaiſer gerichteten Bericht hat der 
Kaiſer eigenhändig bemerkt: „Sehr erfreut, ich freue mich und 
danke Ihnen.“ 

Petersburg, 27. Okt. Die Zeitung für Handel und 
Induſtrie beſpricht die Aufhebung des Verbots der 
Beleihung der ruſſiſchen Werthpapiere ſeitens 
der deutſchen Reichsbank und führt aus, die Aufhebung habe 
keine faktiſche Bedeutung, da der Betrag der be⸗ 


liehenen Papiere ſtets ein geringer und es nicht anzunehmen 
ſei, daß ſich dies in Zukunft weſentlich ändere. Ganz anders 
ſel es jedoch mit der moraliſchen Bedeutung der 
Maßnahme, insbeſondere im gegenwärtigen Augenblick. 
Das amtliche Blatt weiſt auf das zügelloſe ſpekulative Spiel 
in ruſſiſchen Fonds hin, wie ſolches in den letzten Wochen 
auf den ausländiſchen Börſen, namentlich an der Pariſer 
Börſe, an den Tag gekommen ſei; es ſei dies ſpeziell für das 
ruſſiſche Nationalgefühl um ſo kränkender, als es aus Ereig⸗ 
niſſen hervorgegangen, die mit tiefen Kummer das ganze ruſſiſche 
Volk erfüllt, welches ſich mit heißen Gebeten um Geneſung des 
Monarchen zuſammenſchließe. Es ſei zweifellos, daß Frank⸗ 
reich Rußlands Gefühle theile und die Börſenſpekula⸗ 
tion das Werk heimathsloſer Geſchäfts macher 
ſei. Die Wiederbeleihung ruſſiſcher Werthpapiere ſei 
ein Akt hoher Gerechtigkeit, werde in Rußland 
ſympathiſchſt aufgenommen und wohlthätig auf die 
Feſtigung der friedlichen wirthſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen einwirken. 

Paris, 27. Okt. Der Miniſter für Kolonien, Del⸗ 
caſſé, theilte heute im Miniſterrathe mit, die Straf⸗ 
gefangenen auf den Salutinſeln (Guagana) 
hätten ſich, durch Anarchiſten aufgereizt, empört, und 
in der Nacht vom 21. zum 22. Oktober drei Aufſeher 
getödtet. Der Miniſter ſagte, 12 Gefangene, darunter 
5 Anarchiſten, ſind zum Tode verurtheilt. 

Petersburg, 27. Okt. Anläßlich der Erhöhung der 
Zucker⸗Acciſe iſt das Finanzminiſterium mit dem 
Miniſter⸗Komitee um die Erlaubniß eingekommen, für Zucker, 
welcher ſeit dem 1. September exportirt wurde, die Acciſe mit 
175 Kopeken pro Pud zurückzuerſtatten. — Heute findet 
hier die Eröffnung des Pomologen⸗Kongreſſes 
ſtatt. — Die Schifffahrt auf der Wolga iſt in Folge 
Eiſes geſchloſſen. 


Die Krankheit des Zaren. 
Petersburg, 27. Okt. Bulletin 10 Uhr Vorm.: 
Der Kaiſer ſchlief in der Nacht ziemlich gut, Appetit 
gut, die geſtrige Schwäche iſt nicht mehr vorhanden; im Uebri⸗ 
gen iſt der Zuſtand unverändert. 
Leyden. Sacharjin. Hirſch. Popow. Weljaminow. 


Telephoniſche Nachrichten 
Eigener Fernſprechdtenſt der „Bof. 5 
erl in, 27. Oktober, Nachmittags. 

Im Sitzungsſaale des Herrenhauſes trat heute die 
dritte Generalſynode zu einer außerordentlichen 
Sitzung zuſammen. Der Präſident des Oberkirchenrathes 
Barkhauſen begrüßte die Synode im Namen des Kaiſers 
und des Oberkirchenraths und theilte mit, außer der 
neuen Agende würden der Synode zwei Geſetzentwürfe 
betreffend die Aenderung der Kirchenorgani⸗ 
ation, ferner ein Geſetzentwurf betreffend die 
Erhebung der landes kirchlichen mlage 
zur Beſchaffung von Mitteln für Hilfsgeiſtliche, 
ein Geſetzentwurf betreffend die Verwaltung des Pfarr⸗ 
wittwen⸗ und Waiſenfonds vorgelegt werden. Hier⸗ 
auf fand die Wahl des Vorſtandes ſtatt. Zum Präſtdenten 
wurde gewählt Graf Ziethen. Nächſte Sitzung 2 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Rom, 27. Oktober: D 
meiſten aufgelöſten Gewerkvereine haben unter 


— 


1 


Zum Berliner Regierungswechſel. 

Berlin, 27. Okt, 7½ Uhr Abends. Priv.⸗Telegr. d. 
„Poſ. Ztg.“] Fürſt Hohenlohe gilt jetzt als ein⸗ 
ziger ernſthafter Kandidat für den Kanzlerpoſten 
und v. Köller als deſignirter Miniſter des Innern. 
Ueber die Kriſe verlautet noch Folgendes: Der Kaiſer erhielt 
das Entlaſſungsgeſuch des Grafen Eulenburg in Lie⸗ 
benberg; das Geſuch war damit begründet, daß der Miniſter⸗ 
präſident wegen der Preßangriffe in der „Köln. Ztg.“ und ähn⸗ 
lichen Blättern nicht bleiben könne. Der Kaiſer bekam zur Charakte⸗ 
riſtrung der Angriffe Zeitungsausſchnitte vorgelegt. In der 
Nacht zum Freitag nach Wildpark zurückgekehrt, hatte der 
Kaiſer ſofort eine Unterredung mit dem Chef des Civilkabinets, 
Herrn v. Lucanus. Am Freitag Morgen beſuchte Herr von 
Lucanus den Reichskanzler und erbat deſſen Erklärung, welche 
Beziehungen Caprivi zu einem beſtimmten Artikel der Köln. Ztg.“ 
habe. Caprivi erwiderte, er habe den Artikel nicht veranlaßt, müſſe 
aber deſſen Inhalt als ihm ſympathiſch bezeichnen. Mit dieſer 
Antwort kehrte v. Lucanus zum Kaiſer zurück. Am Nach⸗ 
mittag wurde ſodann das erneute Entlaſſungs⸗ 
geſuch Caprivis genehmigt. — Falls Fürſt 
Hohenlohe die Berufung annimmt, wird erwartet, daß 
Frhr. v. Marſchall auf ſeinem Poſten verbleibt. 2 

Berlin, 27. Okt., 6 Uhr Abends. Priv.⸗Telegr 
der „Poſ. Ztg.“ ] Aus zuverläſſiger Quelle verlautet, 
daß Fürſt Hohenlohe zum Reichskanzler er⸗ 
nannt ſei Unterſtaatsſekretär Köller wird Mi⸗ 
niſter des Innern. Hohenlohe ſoll nur als Ueber⸗ 
gangs ſtadium betrachtet werden. Nach ihm find Graf 
Walderſee und Botſchafter Radowitz in Ausſicht ges 
nommen. 


Eine Zuſchrift der Kreuzztg.“ bringt die Kri fe mit 
dem Artikel der „Köln. Ztg.“ vom 25. Oktober in Verbin⸗ 
dung, welcher den Kaiſer umſomehr verſtimmte, als 
eine befriedigende Rückſprache zwiſchen dem Kaiſer und dem 
Kanzler erſt unmittelbar vorher ſtattgefunden habe. Nach 
dieſer Unterredung habe Caprivi den Wunſch des Rücktritts 
aufgegeben und wegen des erwähnten Artikels ſodann der 
Miniſterpräſtdent feine Demiſſion erbeten. Dadurch 
ſei auch der Rücktritt des Reichskanzlers unaufſchi ebbar ge⸗ 
worden. Der Kaifer, welcher Donnerſtag Abend ſpät aus 
Liebenberg nach dem Neuen Palais zurückkehrte, habe noch 
Nachts mit dem Chef des Civilkabinets Dr. v. Lucanus 
die er beſprochen. 

Der Kaiſer ſoll nach der „Kreuzztg.“ Caprivi 
Vorwürfe 


emacht haben, daß in den o 
Artikeln aus 600 ee des ie len 
dung enthalten war, daß der Kaiſer hinter dem 


Reichskanzler ſtehe. Nach demſelben Blatte ſoll der 
Kaiſer in der Audienz am Dienſtag den Reichskanzler aus⸗ 
drücklich veranlaßt haben, von ſeiner (des Kaiſers) Ueberein⸗ 
ſtimmung mit ihm (Caprivi) dem Grafen Eulenburg Mitthei⸗ 
lung zu machen. 

Graf Caprivi verläßt ſchon heute Abend Berlin 
und begiebt ſich zu längerem Aufenthalte 
nach der Schweiz. 


Verzicht auf das revolutionäre Programm ſich neu ge⸗ Die muthmaßlichen Nachfolger in der Reichskanzler 
bildet. Den elf korporativen Genoſſenſchaften in Mailand würde 3 dem 1 7 2 40 Lalfer 
wurden die beſchlagnahmten Schriftſtücke zurückgegeben. Die z ur ttag- un enbtafel geladen. 


Liga der Eiſenbahnarbeiter hat den politiſchen Charakter auf⸗ 
gegeben, ebenſo die Mehrzahl der aufgelöſten Vereine. 


Der japaniſch⸗ chineſiſche Krieg. 

London, 27. Okt. Die Abendblätter veröffentlichen eine 
Depeſche aus Tokio von heute, wonach 2000 auf ſtän⸗ 
diſche Tonghaks geſtern das bedeutende japaniſche 
Fort Aupo bei Tuſan angriffen, aber zurückge⸗ 
ſchlagen wurden. Die Rebellen zerſchnitten auf ihrem 
Rückzuge die Telegraphendrähte nach der Nordgrenze, bis zu 
deren Wiederherſtellung neue Nachrichten von der Schlacht am 
Palu nicht eintreffen. Der heute in Chemulpo angekommene 
Aviſo giebt an, ein Expeditionskorps von 20 000 
Mann ſei Donnerſtag Nachmittag 40 Meilen nordöſtlich von 
Port Arthur gelandet; ein Angriff auf das Arſenal ſei un⸗ 
mittelbar bevorſtehend. 

Yokohama, 27. Okt. Meldung des „Reuter⸗Bureaus“. 
Aus Wiju eingetroffene Depeſchen berichten zu dem Ueber⸗ 
gang über den Paluflaß: Die ganze japaniſche 
Armee ging in nördlicher Richtung vor und griff von allen 
Seiten das Kaſtell Riuren an, das eine auf 20 000 
Mann geſchätzte chineſiſche Streitmacht beſetzt hält 
Dieſelbe vertheidigte ihre Stellung mit großer 
Tapferkeit und Erbitterung. Der Ausgang iſt noch 
nicht bekannt. Hier läuft ein neues Gerücht um von der 
Landung der Japaner an der Oſtküſte der Halbinſel 
Kinſchow. Die Japaner ſollen den engen Theil der Halb: 
inſel beſetzt und hierdurch die Verbindung Port Ar⸗ 
thurs mit dem Feſtlande abgeſchnitten haben. 

Das „Reuterbureau“ meldet aus Yokohama: Gutem 
Vernehmen nach haben die Japaner einen entſchei⸗ 
denden Sieg bei Kiuren davongetragen. Die Chi⸗ 
neſen, 16 000 Mann, flohen in der Richtung nach 
Antuny, in der Nähe der Mündung des Jalufluſſes. Die 
Japaner machten reichliche Beute: 30 Kanonen, eine große 
Menge Munition, ſowie 300 Zelte. 


*) Für einen Thell der Auflage wiederdolt. 3 


Die Abendblätter melden aus Potsdam: Sowohl 
Fürſt von Hohenlohe als auch Unterſtaatsſekretär 
von Köller nahmen im Neuen Palais Woh⸗ 
nung. 

Heute Vormittag verabſchiedete ſich Miniſter⸗ 
präſident Graf Eulenburg in Anweſenheit des 
Unterſtaatsſekretärs Braunbehrens und des Mini⸗ 
ſterialdirektors Haaſe von den Beamten des Miniſteriums 
des Innern. Graf Eulenburg führt aber die Geſchäfte bis 
zum Eintritt ſeines Nachfolgers fort. 


Wie uns aus Berlin gemeldet wird, druckt der 
„Reichs anzeiger“ eine Extra⸗ Ausgabe, 
welche noch heute Abend oder Sonntag früh zur Ausgabe ge⸗ 
langen fol. (In dieſer Ausgabe dücfte der Regierungswechſel 
offiziell bekannt gegeben werden. — Red.). 


Die „Kreuzztg.“ meldet: Der Geheimrath und Landrath a. D., 
Georg Scharnweber tft heute geſtorben. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Wien: Ein Mitglied 
des Staats⸗Eiſenbahnrathes beantragte die Vorarbeiten z ur 
Uebernahme aller Linien der eee 
gariſchen Staats⸗Eiſenbahngeſellſchaft im 
Jahre 1896 in den Staats betrie! und eine Verbin⸗ 
dungsbahn von dem Franz⸗Joſefsplatz in Prag nach Lieben. 
Die Bahn hätte ſich auf dem Zichatunnel vom Geleiſe der 
böhmiſchen Nordbahn abzuzweigen. 

Die ol, Ztg.“ meldet aus dem Elſaß: Der Elſäſſer 
Anarchiſt e it aus dem Gebiet der 
Eidgenoſſenſchaft ausge wieſen. 


London, 27. Okt. Die hieſige Hongkong⸗Shangai⸗ und 
Nanking-Korporation ſammelt Konſortiums⸗Zeichnungen auf 


eine neue chineſiſche Anleihe im Betrage von 
1600 000 Pfd. Sterl. 


(Hierzu 3 Bellagen -und „Familienblätter“) 


Nach langem, schweren Leiden ist uus heute Nacht 
mein innigstgeliebter Mann, unser thenrer, sorgsamer 
Vater, Bruder, Schwiegersohn, Schwager und Onkel, der 
Kaufmann 


D. S. Jablonski 


im Alter von 56 Jahren durch einen sanften Tod ent-“! 
rissen worden. 

Dies zeigen im Namen der 
betrübt an 


Statt jeder beſonderen 
Meldung. 
Bertha Silberstein, 
Georg Weigert, 
Verlobte. 


14134 


Berlin N., Weinbergsweg 10. 
| 


Hinterbliebenen tief- 


Cerline Jablonski, 


Max und Ida Jablonski. 
Posen, den 27. Oktober 1894. 
Die Beerdigung findet Montag Nachmittag ½ 3 Uhr 
vom Trauerhause Wronkerplatz Nr. 4/5 aus statt. 
Am 26. d., Nachts 12 Uhr, verschied sanft nach 
langem schweren Leiden unser hochverehrter Chef 


Herr D. S. Jablonski. 


Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen einen 
Mann von umfassendem Wissen, der es verstand, im 
Wirken, durch Streben und Schaffen von Ernst durch- 
drungen, im Handeln, durch gerechte Strenge, von ausser- 
ordentlicher Herzensgüte beseelt, seinen Untergebenen]! 
ein vorbildliches Beispiel zu sein. 14106 


Ein bleibendes Andenken ist ihm gesichert. 
Das Geschäfts-Personal der Firma 
Gebr. Jablonski. 


Am 27. d. M., früh 1¼ 
Uhr, ie uns der uner⸗ 
bittliche Tod unſere innig 
geliebte Tochter und Schwe⸗ 


ſter Erna 


nach ſchwerem Leiden im 
Alter von 5 Jahren 3 Mo: 
naten. Dies zeigen tiefbe⸗ 
trübt an die trauernden 
Eltern 14136 
Otto Schmidt, Zug⸗ 
führer, nebſt Frau. 
Beerdigung Dienſtag Nach⸗ 
mittag 3 Uhr vom Trauer⸗ 
— Wilhelmſtraße 15, 
aus. 


Ehrengschenkn, Khrenpreisen, 


Unſer Gemeinde⸗Mitglied 


J. 5, Jablonskl 


tft geſtorben. 14107 
Die Beerdigung findet 
Montag, den 29. d. M., 
Nachmittags 2 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus, 
Wronkerplatz 4/5 ſtatt. 
Poſen, den 28. Okt. 1894. 


Der Vorſland 
der iſt. Brüder-Gemeinde. 


Verein junger Kaufleute 


gegr. 1838. 


(Erwachſene und Kinder .) 
Der Beglun des neuen Kurſus findet am 1. November d. J 
ſtatt. Anmeldungen nehmen entgegen 13812 
M. Dobers, Fiſcherei 8, III. Oscar Hoffmann. 


Hierdurch erlaube ich die vollſtändige 
Renovirung meines Lokals 
und halte ich meine anerkannt gute Küche und Biere 


Am 27. Oktober 1894 verſchied nach langen 
ſchweren Leiden der Direktor unſerer Genoſſen⸗ 


ſchaft Herr 


D. S. Jablonski. 


Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen, welcher 
unſerer Genoſſenſchaft ſeit dem Jahre 1878 ununter⸗ 


mir, 


u Poſen. g 
u E itglied, Herr brochen als Controleur angehört und ſeit dem direkt 
5. "Tablonski. Jahre 1891 als Direktor vorgeſtanden hat, einen Münchener 1 vom 
treuen Mitarbeiter, der ſeine bewährte Kraft den 0 
ae unſere 1 Vereinsintereſſen mit voller Hingebung bis zu ſeiner Echt Culmbacher Bier Faß 
90 bei der am Peontag, den letzten Lebens ſtunde widmete. beſtens empfohlen. 14044 


M., Nachmittags 3¼ Uhr 
dae e 2 recht 
u betheiligen. 

zahlre — L 


Ein ehrendes Andenken werden wir m ſtets 
bewahren. 14129 


Poſen, den 27. Oktober 1894. 
Der Borland und Aufſichtsralh des Fofener 
Creöil⸗Vereins, eingelragene Genoſſenſchaft mit 
unberhränkter Haflyflichl. 


A. Schwersenz. 
Haase-Bier, 


Dieſes fo beliebte Bier aus der Brauerei von E. Haase 
in Breslau empfiehlt 


8 Fl. für 3 Mark 


fronko Haus. 


A. Stieler, 
Bierhandlung, St. Martin 26. 


Alleinige Niederlage für Poſen. 
E. Schiefek's Nelam zum Falken 


loßſtr. 3. 


Vergnügungen.‘ 
Stadttheater Sole. 


Sonntag, den 28. Oktober 1 
Nachmittags⸗Vorſtellung zu ar 
deutend Aer Preiſen. 
(Anfang 3 Uhr.) Graf Eſſer. 

14114 Abends 7'/, Ubr: 

Der fliegende Solländer. 
Montag, den 29. Oktober 1894. 
Vorſtellung 25 m ermäßigten 


Der Meineidbauer. 


Lamberts Saal. 


Sonntag, den 28. Oktober er.: 


Unſeren Genoſſen zur Nachricht, daß die Be⸗ 
erdigung unſeres Direktors Herrn 


S. Jablonski 


am Montag, den 29. Oktober 1894, Nachmittags 
2½ Uhr vom Trauerhauſe Weonkerplatz Nr. 4/5 
aus ſtattfindet. 14130 


mail 
Heilkurse für Stotterer, Stammler u. S. W.] Donnerſtag den 8. Novbr. 


Im neu eingerichteten Geschäfislocal, 


Wilhelmstrasse 6, 


empfehle mein bedeutend erweitertes Lager von 


Juwelen, Cold. und ilbervaaren 


14110 


Größte en} in Brlllant⸗ und anderem a aeg goldenen und 
ſilbernen Schmuckgegenſtänden, Ketten u. ſ. w. 


Speeialität in Silberausstattungen, 


ſilbernen Tafelbeſtecken, Tafelaufſätzen und ollen Tefelgerätben. Neuheiten 
ſtets am Lager, ebenſo Gegeritände in allen Preislagen paſſend zu 


Hochzeits. 


Pathen⸗ und ſonſtigen Gelegenheitsgeſchenten zu billigen, ſoliden reisen 


Rudolf Baumann, 


Abends 7¼; Uhr: 


Geiſtliches Concert 


in der ev. Kreuzkirche 


zum Beſten des ev Frauen 


ergebenſt anzuzeigen, And Jungfrauen Vereins. 


14072 H. Merk, Kantor. 


Ehrenhaft. 


Ein jg Kaufmann, Chriſt, von 
angen. Aeußeren, Inhaber eines 
ſchönen Coloniolwaaren⸗ und 


Dellkateſſengeſchäfts in herrlicher 
Gegend Dresdens, wünſcht ich 


mit einer hübſchen Dame, welche 


etwas Vermögen beſitzt, bald zu 
verheirathen. 14065 
Geehrte Damen, welche dieſem 


13474 aufrichtigen Geſuch Vertrauen 


ſchenken, werden gebeten, alles 
Nähere nebſt Photographie L. 
A. 8551 an Rudolf Mosse, 
Dresden, einzuſenden. 


Aufrichtig. 
Junger Kaufmann, Ev. lth., 
hübſche Erſcheinung, Beſitzer eines 
rentablen Cigarrengeſchäfts in 
Dresden möchte ſich gern mit 


Großes 2 Neſtaurant Zum Bi. des Behringſchen einer feinen, jungen Dame 

1 . Diphtherie⸗Heilſerums welche Vermögen beſitzt, ver⸗ 

Streich⸗Concert Posener Credit -Verein Berliner u. Bismardilt.-Gdie, | Dienitas, d. 30. Okt. 1894: helrathen. 14066 
der Kapelle 2. Niederſchl Inf.» mpfihlt, feinen 14127 Bierprobe Geehrte Damen, welche ge⸗ 
Be a de = 16 ) L Mi M std v. Kulmbacher e ale: R ſonnen find, ſich glücklich zu vers 
ere von J 5 

7 Paul Bulss Fritz Masbach "il. Mila üg. ee > Syn. Gag] de ee e 
Anfang 7% Uhr Gnlaß 25 . in unt außer de * | Pfunaſtüdter Jrport-Bier von dograpte nebſt genauer Angabe 
E. P. Se Königl. Kammersänger Pianist à Couvert 1 N. uſtus edel 5 2 der Verhältuſſſe K. A. 8550 
5 Concert im Lambertschen Saal 14077 Warme Speiſen das Seidel 25 an Rudolr Mos, Dresden. 


a la carte bis 11 Uhr Abends, 
kalte zu jeder Zeit. 

— — e 

brän, Kulmbacher 1 Lager⸗ Dampfbäder 1,50 M 

Bier vom Faß. Wannenbäder ! 50% 


eine Wopnung befindet 
Central⸗Reſtauraut, ier ma en 8 
Heinrich Aring, 


Ecke der Neuenſtraße. 
Rosenthal, 

J. Breslauerirahe 15 

am Alten Markt! 


Snezial⸗Ausſchank von 
ff. Krotoſchiner „Dort: Ertheile age * in 


Zoologischer Gatten. 


Sonntag, den 28. Oktober 1894 


Großes enen 
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Donnerfint — = a er 
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ten 2 Sonntags⸗Vorſtellungen. 
Nach 4 Uhr ermäßigte Preiſe. 


Dienstag, den 13. November, Abends 8 Uhr. 
Billete à 3 u. 1 Mk. bei Ed, Bote & G. Bock, 


Kaufmänniſcher Verein. 


Dienſtag, den 30. Oktober 1894, Abends 8 Uhr, 
im Saale von Mylius Hotel: 


CONCERT, 


gegeben von 
Herrn Rudolf Oberhauser, Frau Anna v. Pilgrim und Fräulein 


Magdalena Voigt. 
Eintrittskarten verabfolgen die Herren: Böttger (Rehfeldſche 


Buchhandlung), kes Feckert und Ferdinand. 
Der Vorſtand. 


dem obigen Fonds zugewieſen. 


Bade ⸗Anſtalt Graben, 
vollſtändig venopirt, 


f. 


Spezialtſt für Zahnleldende. 


l. 14082 munder“ und Münchener der einf. u. doppelten 
Auf vielfeitiges Verlangen: 
Ha Sonntag den 28. d. Mis ranz⸗Leiſtbräu. 
A m M f „ Küche. Buchführung 


Sandwerier-berein. 88 


Montag, den 29. d. M., 


Abends 8 Uhr, 
bei Andallchen Preiſen: 


Großes ilitär » Sun, 


Anfang 4'/, Uhr. Entree 


abe elle e Oskar Rinsch, | Aa . een enen aachen vw 
bie Laubertlote. gen, | Dull und Herren , de e e 


cher, an einem geſchloſſenen Nen 


eee eee eee, 
Panorama international. Preiss, 


1 t e at Bug ballern Hanbeist 
. U ehr 
n Berlinerſtr. Nr. 7. Freie Beſprechung Elise et ’Sehuitenfir. 1211, Ede Markt. 
. 14033 Balletmeifterin, 
ke te | Las 1aMe Italien. wrondsann. gie. | tele „ 


25 Proz. der Einnahme wird einzuſenden. 


Reelles 


=. Heirathsgeſuch! 


Ein junger ung Mann, kath., 
velcher ein gutgehendes Geschäft 
inne hat, wünſcht, da es dem⸗ 
elben an Damenbekanntſchaft 
ſehlt, auf dieſem Wege ſich zu 


14094 verheirathen. Damen mit etwas 


Vermögen, welche es reell meinen, 
werden gebeten, Briefe nebſt 
Photographie u. Chiffre A M. 10 
poſtl. Poſen niederzulegen. Gegen⸗ 
ſeitige Diskretion ift Ehrenſache. 

ch warne hiermit — 
meiner Frau Anna leinen Kredit 
zu geben, da ich für die Schulden 
derſelben nicht aufkomme. 14104 


St v. Lasko 


Schäfereidirektor. 


H. u. M. 100. 
Hoffe, das Du Br. erhalten, 
1055 = Dir wohl mein Lieb ? 


Herzlichen Gruß. 
liefert billi 

Tauringe efer igft 

Goldarbeiter, Friedrichſtr. 
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Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt 
mn. Der Neubau Ecke Halbdorf⸗ a Schützenſtraſte 
und die Schankkonzeſſion. Zu dem unerquicklichen und jetzt 
glücklicherweiſe beigelegten Prozeß, der wegen des Neubaues des 
monumentalen Eckhauſes auf dem Grundstücke albdorfſtraße Nr. 1, 
Ecke der Schützenſtraße, zwiſchen einem der 9 tether des alten und 
dem Bauherrn des neuen Hauſes ſchwebte, wird uns geſchrieben: 
Der Prozeß wäre een überflüfftg geweſen, wenn man 
ſich — was eben der Fall geweſen zu fein ſcheint — der Furcht 
und Sorge nicht bingegeben hätte, daß für den Miether mit der 
zeitweiligen Einſtellung ſeines Schankgeſchäfts in den alten, dem 
Umbau zu unterzichenden Schankwirthſchaftsräumen ohne Weiteres 
der Nachtheil des Exlöſchens ſeiner Schankkonzeſſion verbunden ſei. 
Dieſe Furcht und Sorge war eine ganz ungegründete; dle reg 
fonzeifton verlor durch den Um⸗ und Neubau des ganzen Grund 
ſtücks und ſomit auch der alten Schantwirthſchaftsränmlichkeiten 
ihre Giltigkeit nicht, der Konzeſſionstnhaber war vielmehr berech⸗ 
tigt, die Schonkwirtbſchaft in den an die Stelle der alten getretenen 
neuen Räumen, in den Erſatzräumen unbehindert fortzuſetzen. Einer 
neuen Schanklonzeſſion bedurfte ex für die neu hergeſtellten Räume 
überhaupt nicht. Nach 8 69, Abſatz 3 der Reichsgewerbeordnung 
darf nämlich der Inhaber einer Schankkonzeſſton feinen Gewerbe: 
betrieb ohne Gene migung der Polizelbehörde während eines Zeit 
raumes von d. Jahren einſtellen; erſt nach Ablauf dieſer Friſt 
erliſcht alsdann vr, Konzeſſtion. Von dieſer geſetzlichen Vergünſti⸗ 
ng Scheint in dem vorliegenden Falle der betreſſende Milether und 
Schantwirth keinen Gebrauch gemacht zu haben. Die Schankkon⸗ 
ffionen der hieſigen Schankwirthe enthalten durchgehends den 
Bermert: „Dieſer Erlaubnißſchein gilt nur für das erwähnte Lokal 
und für die Perſon des genannten Inhabers. Wänſcht Inbaber 
fein Geſchäft nach einem anderen Lokal zu verlegen, fo bedarf 
rs dozu einer neuen Konzeſſion.“ Diefe Vermerke werden in der 
Regel ſo verſtanden und möglichenfalls auch Na dahin 
ausgelegt, daß ein neuer Schankkonſens auch in dem Falle erfor⸗ 
derlich jei, wo eine alte Schankwirthſchaft mit ihren bisherigen 
Rüumlichteiten in Folge des Um bezw. Neubaues des betreffenden 
Gebäudes eben falls ganz neue Räumlichkeiten, alſo gewiſſermaßen 
andere erhält. Eine ſolche Anſicht und Deutung it eine irrige; 
denn von einem Wedel, von einer wirklichen Verlegung 
des Lokals iſt dem Sinne und Geiſte der R.⸗G.⸗O. nach in dleſem 
Falle keine Rede. Zufolge der konſtanten Rechtſprechung des Ober⸗ 
verwaltungsgerichts — ſ. die Endurtheile des I. Senats dieſes 
böchſten e vom 30. Dezember 1881 und 
vom 19. April 1882 (Entſch. Bd. VIII. S. 276 u. 278) — gelten in 
der beregten Teiche die Rechtsgrundſätze: 
daß eine Schankkonzeſſion ſo wenig bei völligem Untergange 
der genehmigten Lokalitäten, wie bei einer theilweiſen Aenderung 
der vorhandenen Räume erxliſcht, und zwar ganz gleich, ob der 
Untergang die unvermeidliche Folge eines Naturereigniſſes, der 
unabwendbaren höheren Gewalt geweſen oder ob durch die freie 
Entſchließung des * etwa durch einen Neubau, ſelbſt her⸗ 
rt worden 
ehe eſekbe Konzeſſion ohne Weiteres auf ſolche Exſatzlokalien 
übergeht, welche in dieſer Elgenſchaft an Stelle der vor⸗ 
banden geweſenen lalſo nicht mehr vorhandenen) Räumlich⸗ 
keiten auf der alten Betrletsſtätte bieder hergerichtet werden: 
daß nicht eine jede Veränderung der Räumlichkeiten 
eines zu dem Betriebe der Schankwirthſchaft zur Nachſuchung 
— anderweiten oder erneuten 3 nöthigt und daß des⸗ 
Folle der Erweiterung der Räume, etwa durch Entfer⸗ 
2 von Zwiſchenräumen wa Elnb ſtezung von Nebenräumen, 
woraus auf eine Aenderung des bis — Betriebes nicht ge⸗ 
ſchloſſen werden kann, worin vielmehr nur eine Verbeſſe⸗ 
rung der Lokalktäten erblickt werden muß, es überhaupt 
—— poltzetlichen Genehmigung bedarf; 
daß nur bei jedem . in den Lokalitäten die Kon⸗ 
eſſton in 88 gerät 
. dem Wechſel iſt aber zu verſtehen, daß thatſäch⸗ 
lich die Verlegung einer Schankwirthſchaft, die z. B. für die 
rechter Hand des Haupteſnganges belegenen Erdgeſchoßräume eines 
Be Fra fionirt ift, in die Räume linker Hand, 95 in 
das Kellergeſchoß oder eine Treppe hoch u. ſ. w. erfolgt. Dieſe 


Rechtsgrundſätze des . erſchts hat auch 5 Mintiter | S 


des Innern in dem Erlaffe vom 11. Juli 1884 (Min.⸗Bl. S. 240) 
in einem Spezialſalle ausdrücklich getheilt und ausgeſprochen. — 


— NEE EEE 


Wenn trotzdem einzelne Polizeibehörden Hiervon abweichende An⸗ 
ſchauungen bekunden und zur Geltung zu bringen ſuchen, ſo ändert 
dies ſelbſtverſtändlich an der Sache nichts, es kann ſolches aber für 
diejenigen Schankwirthe von Nachtheil und Schaden ſein, dle ſich 
dabei zufrieden geben. 

* Dem Provinzialverein gegen die Wanderbettelei find, 
wie wir erfahren, die Rechte einer jurtſtiſchen Perſon bewilligt 
worden. Die N des Vereins und ſeiner Arbeiter⸗ 
Kolonie Alt⸗Latzig bat damit wieder einen erheblichen 
Schritt ei 13 * . Dem letzten Geſchäſtsberichte entnehmen 
wir ferner, daß die a in erfreulicher er geſtiegen 
iſt. Einen ſehr ſchweren Verluſt erlitt der Verein durch den Heim⸗ 
gang ſeines Rune Vorſitzenden, des Freiherrn von Maſſenbach 
auf Pinne. An ſeine Stelle iſt nunmehr Majoratsherr Major 
v. Witzleben auf Witzleben bei Lobſens getreten. Die Zahl der 
aufgenommenen Kolontiten betrug im letzten Jahre durchſchnittlich 
52 ½ auf den Tag, die der geleiſteten Arbeitstage rund 21 000. 
Der Lebensſtellung nach find die Koloniſten zu /— ländliche. 
im übrigen ſtädtiſche Arbeiter, und zwar meiſtens Profeſſioniſten. 
Ihre n gab zu Klagen keinen Anlaß und ſo darf erhofft 
werden, daß bei Manchem von ihnen die in der Anſtalt gelernte 
Zucht und fleißige Arbeit nachhaltige Früchte trägt. Die finan⸗ 
ziellen Br des Vereins find geordnet, doch bleibt derſelbe 
nach wie vor in hervorragendem Maße auf die öffentliche Mild⸗ 
thätigkeit angewleſen. In den geſteigerten Ernte⸗Erträgen machen 
ſich zwar die günftinen Reſultate der großen Moordammkultur 
jetzt geltend. Aber immerhin erfordert die Unterhaltung der Ko⸗ 
loniſten einen jährlichen Zuſchuß von 16000 Mark. Hlervon wer⸗ 
den 4000 Mark durch den Zuſchuß der Provinz und rund wettere 
2000 Mark durch Zuſchüſſe einzelner Kreiſe und durch die Mit- 
gliederbeiträge gedeckt. Der Reſt aber bleibt im Wege einer durch 
den Herrn Ober⸗Präſidenten genehmigten Hauskollekte auf⸗ 
zubringen, welche in der nächſten Zeit zur Einſammlung gelangen 
wird. Außer den hierzu beſtellten Kollekteuren nimmt freundliche 
Gaben auch jedes Mitglied des Vorſtandes entgegen, welcher ſich 
zur Zeit aus den folgenden Herren zuſammenſetzt: Majoratsherr 
Major v. Witzleben auf Witzleben, Vorſitzender, Landeshauptmann 
Dr. v. Dziembowski in Poſen, Reglerungsaſſeſſor Dr. Rang in 
son Kommerzienrath Roſenfeld in Poſen, Generallandſchaftsrath 

Sczanieckt in ofen, Domprediger und Präbendar Stychel in 
Poſen und Dr. Szudrzünskt auf Sternitt. 

Wir wünſchen dem Vereine ferneres Gedeihen und, namentlich 

auch im Hinblick auf die diesjährige Kollekte, reichen Segen. 


r. Landwehrvereins⸗ Angelegenheiten. Für das Krieger⸗ 
Waiſenhaus in Römhild find im September d. J. an freiwilligen 
Gaben 114 M., für das Krleger⸗Walſenhaus in Canth in Schle⸗ 
ſien 38,24 M. eingegangen. urch die regelrechte Unterhaltung 
der belden Krieger⸗Walſenhäuſer werden an das Bundes⸗Direk⸗ 
tortum der deutſchen Krieger ⸗FJechtanſtalt immer 
odere 3 en geſtellt. Daber iſt es Pflicht und Ehren⸗ 
ache, daß die Fe e reichlicher als bister fließen; be⸗ 
ſonders wirkſam erſcheint es, wenn die Vorſtände der geſammten 
Bundesvereine, ſowie die Vorſtände der Fechtverbände und Fecht⸗ 
ſchulen thatkräftig für die gute Sache eintreten würden. Es muß 
unabläſſig darauf hingearbeitet werden, daß nicht nur die Mitalte⸗ 
der Bundes vereine, ſondern auch den Kriegervereinen fern 
ſtehende Perſonen über die Ziele der deutſchen Krieger⸗Fechtan⸗ 
ſtalt aufgeklärt und für dieſe gewonnen werden. — Der Vorſtand 
des Poſener Landwehrvereins hat in Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem Suratorium den Generallieutenant und Komman⸗ 
danten von Poſen, Herrn v. Schuch, ferner den Oberſten und 
Kommandeur des Landwehrbezirks Poſen, Herrn Hoyer v. Roten» 
heim, und den Präſidenten der Anfiedelunge Komm ſſion, Dr. von 
Wittenburg, zu Ehren⸗ Mitgliedern des Vereins 
ernaunt. Behufs Ueberreichung der Ehrendſplome und der Ver⸗ 
einsinſignlen hatte der Vorſtand eine aus dem zweiten Vorſitzen⸗ 
den und 4 Vorſtands⸗Mitgliedern beſtehende Deputation gewählt, 
welche ſich ihres Auftrages bei den Herren Generalltentenant von 
85 und Bezirkskommandeur Hoyer v. Rotenheim Sonntag den 

d. Mts. entledigten; beide Herten nahmen die Ehrenmitglied⸗ 
aß. dankend an. Herrn von Wittenburg, welcher am vorigen 
Sonntag dienſtlich verhindert war, werden Ehrendiplom und Ver ⸗ 
einsinfignien am 28. Di, überreicht werden. — Die 
chüFß en ⸗ ARE Fk des Poſener Landwehr⸗ 
Vereins bielt am 20. d. Mts. 18 Wiltſchke'ſchen Saale hier⸗ 
ſelbſt ein Feſt ab, bet welchem zunächſt die Proklamtrung der aus 


dem diesjährigen — enben der Kompagnie berborgega 5 
beſten Schützen (des Maurermeiſters Schild als König, des Toͤpfer⸗ 
meiſters Maſabtestt und des Fabrikbeſitzers Heinrich als erſter 
und zweiter 3 ſtattfand. Hieran ſchloß ſich die Vertheilung 
der Prämien, welche aus Anweiſungen auf — rößere und kleinere 
Portionen Schweinefleiſch deſtanden. Nach Schluß der Verthel⸗ 
lung fand ein gemeinſchaftliches Wurſeſen der anweſenden 
Schützenkameraden em deren Angehörigen ſtatt, an welches ſich 
eln 8 
der 8 des Einſteigſchachtes vor dem 

Wilde. Thore, ſowie dem Ziehen der Leitungsdrähte für die elek⸗ 
n Beleuchtung iſt geſtern begonnen worden. 

h. Perſonalnachrichten von der Eiſenbahn Verwaltung. 
Ernannk: Regierungs⸗Biumeiſter Wüftnet unter Belaſſang ta 
feiner Beſchäftigung als Hilfsarbeiter der Elſenbahn⸗Direttion zum 
Etſendahn⸗Bauinſpektor: Statloas⸗Dlätar Reger in 
Inowrazlaw zum Stations⸗Aſſtſtenten. Verſetzt: Regle⸗ 
Face Baumgeſter Kröber in Wormditt nach Bromberg unter 

Beilegung der Befuaniſſe eines Mitalledes des Betrlebsamtes 
dortſelbſt. Die Prüfung beſtanden: die Betriebsſekreläre Bau m⸗ 
gärtel, Sagott, Pirske und Thiede in Bromberg, ſowie 
der Betriebsſekretär Ern ſt in Poſen (Betriebsamt Poſen⸗Toorn) 
zum Etiſenbahnſekretär, er e Aera Schmidt 
in Inowrazlaw zum Bahnmeiſter. 

* GKaufmänniſcher Verein. Wie aus dem Anzeigetheil er⸗ 
ſichtlich, in von dem rührigen Vorſtande genannten Vereins 9 
Rudolf Oberhauſer zu einem Konzert mit Frau Anna 
v. 8 und Fräulein Magdalene Voigt für Dienſta 
den 30. M. gewonnen worden. Der königl. preußſſche Ho 2 
Pranger Herr Rudolf Oberhauſer (Baryton) hat ſich als Lleder⸗ 
ſänger den Ruf eines Künſtlers von hoher Bedeutung erworben. 
Für das Frühſahr 1895 iſt der Künſtler für das von Damroſch 
ins Leben gerufene Deutſche Opernunternehmen in New⸗Nork ges 
wonnen worden. Frau Anna v. Pilgrim geht der Ruf voraus, 
daß ſie eine hr elebeine Schülerin des Altmeiſters Joachim ge⸗ 
weſen tft und daß ihr noch eine große Zukunft bevorſtehen wird. 
Die Begleitung der Künſtler auf einem aus dem Plano⸗Magazin 
von Herrn Karl Ecke ltedenswürdigſt jur Verfügung geſtellten 
Flügel, hat die geſchätte Planiſtin Fräulein Magdalene Voigt über- 
nommen, die auch einige Soloplecen zum Vortrag bringen wird. 
Den Mitgliedern des Kaufmänntſchen Verelns ſteht ſomit ein 
großer Kunſtgenuß in Ausſicht. Die Eintrittskarten für Mitglieder 
find in der Rehfeldſchen Buchhandlung zu haben. 


* Schluß des VII. Handfertigkeitskurſus für Lehrer. 
eute Mittag um 12”, Uhr fand im Beiſein des Regierungs⸗ und 
chulraths Dr. Fran e, des Seminardirektors Roßmann und ver⸗ 

ſchledener Schulmänner der Schluß des VII. biefigen Handfertig⸗ 
keitskurſus für auswärtige Lehrer ſtatt. Mit demſelben war eine 
Auslage der gefertigten Gegenſtände verbunden, an deren Hand 
der Leiter des Kurſus, Vorſchullehrer al Arbeitsgang und 
Organiſation des Kurſus ſchilderte. Die Reſultate des genoſſenen 
Unterrichts wurden allgemein als überraſchende anerkannt. Die 
einzelnen Lehrer werden vorausfihtlib ſchon im Laufe dieſes 
Winters Gelegenheit haben, die erworbenen Kenntulſſe und Fertig⸗ 
keiten in idrer Heimath praktiſch zu verwerthen. 

Verſicherung gegen Milzbrand. Auf den Antrag des 
Vorſtandes des lundwiribſchaftlichen Propinzialvereins für Poſen, 
daß auch für die Provinz Poſen auf Grund des Geſetzes vom 
22. April 1892, betreffend die Entſchädigung für an Milzbrand ges 
fallene Thiere, die Entſchädigung für gefallene und 8 Pferde, 

Rindviehſtücke und Schafe, welche bei der thierärztlichen Obduktion 
als mit Milzbrand behaftet ſich erwieſen haben, eingeführt werde, 
dat der Propinzial⸗Ausſchuß einen abichlägtgen Beſcheid ertheilt. 

8 liege für den Bereich der Provinz Poſen kein Bedürfniß vor, 
von der durch das Geſetz vom 22. April 1892 gewährten Befugniß 
Gebrauch zu machen, und werde deshalb davon abgeſehen, dem 
Provinztal⸗ Landtage eine Vorlage über dieſen Gegenſtand zu 
unterbreiten. 

Das Panorama international führt ſelne Beſucher in 
der kommenden Woche nach Oberg talien, dem Lande, 
welches, wie wohl kein zweites, von der Natur ſo verſchwenderiſch 
ausgeſtattet iſt und deſſen Naturſchönheiten auf den Fremden einen 
geradezu bezaubernden Retz ausüben. Leider iſt es nicht allen 
Menſchenkindern möglich, ſich die herrlichen Landſchaften in natura 
anzuſehen; dafür bietet das Panorama international eine billige 
Gelegenheit, ſich dieſelben im Bilde vorführen zu iin heine een rei er. Die Reife 


err 


Diphtheritis und dings Heilſerum. 


[Nachdruck geſtattet.] 

In der Vorrede zu dem Werke Behrings: die Geſchichte der 
Dipb there (1893) befindet ſich der Satz: die Diphtherie iſt eine 
vermeidbare Krankheit. — ir betennen uns voll und 
ganz zu dieſem Satze, und der Gang, den die Krankheit im Laufe 
der Jahrhunderte genommen, iſt und eine Beſtätigung. Im Alter⸗ 
thum als ägyptiſche Krankheit gefürchtet, ſcheint fie erſt im 16. Jahr⸗ w 
hundert in Spanien und Steillen zu fürchterlichen Epidemien ge⸗ 
wachſen zu ſein, welche von dort Europa und Amerika durchzogen. 
Nur kurz möchte ich darauf hinweiſen, wie verſtändlich durch Kochs 
bahnbrechende Forſchungen uns der Gang folder Volke krankheiten 
geworden iſt. Wir müſſen annehmen, daß irgendwo in der äußerſten 
Thule ein ſpeziftſcher Krankheltskeim, — denken wir 
an den r und den Ganges — ſich befindet, wie ein 
exotiſches Thier oder eine Pflanze, und dort für gewöhnlich mehr 
oder weniger Opfer fordert. Günſtige Bedingungen z. die 
Witterung im weiteſten Sinne (alle kennen wir noch nicht) ver⸗ 
mehren ihn und in unfetez Zeit des Verkehrs wird der Krank⸗ 
deitskeim über Meer und Land getragen, um wiederum da beſon⸗ 
ders zu wachſen und zu en 81 wo ſolche günſtige Bedingungen 
derrſchen. In unſern großen S Städten mit den engen Volks woh⸗ 
nungen kann ſich dann ſolch ein Keim dauernd einniſten. Die 
Krankheit bleibt endemiſch und braucht dann erſt 
— mehr vom men ee importirt zu werden, nle von 

Neuem zu Epidemien anzuſchwellen. Es iſt Pettenkoferz ein zu 
vergeſſendes Verdtenſt, Zr „günstigen Bedingungen“ und ferner 
das, was man „individuelle Dispoſitfon“ nennt, immer 
denden — zu haben. Die berühmten Grundwaſſerſtudien über 

— früher ſo bäuftgen Tyohus, haben ja auch zu 
— chen Maßregeln geführt 4 welche in der ganzen Welt bie 
wobl tigſten Anregungen gegeben 3 aber erſt durch Kochs 
Entdeckung ſpezifiſcher Krankheitserreger wird und 
die lebendige Krankheitsurſache in mehr als einem Sinne faß⸗ 
bar. Verſtändlich wird der über 100 Jahre alte, endloſe Streit 
ob Croup, ob Diphthperitis mit einem 3 Derſelbe 
Bacillus erregt fie, hie und da wird ein disponirtes Indi⸗ 
vlduum ergriffen, aber erſt, wenn allgemeine, die Bacillen fördernde, 
Bedingungen auftreten, z. B. eine beſtimmte allgemeine Witterung, 
dann kommt jene lawinenartige Vermehrung, die wir Epſdemſe 


nennen. Es iſt hier nicht der Ort, dieſe Thatſachen, welche wir alfo | @& 


Koch und 727 lll! ã geun: verdanken, weiter zu verfolgen; dle Einſicht 


im Jahre erwachſen, wahrlich eine Summe, die endloſe Zinſen ge⸗ 


in dieſelben bat die Nationen zu einem Kampfe verbunden, tragen hätte. Sollte es wirklich unmöglich ſein, das Verſtändniß 
der nicht fruchtlos iſt, z. B. in der Cholerafrage. Wir für die Dipptberiebebandlung in welteſte Kreiſe zu tragen? Wenn 
wollen ſpeziell be! der Diphtberie ſtehen bleiben, die fett] ſich Alle dafür intereſſiren, gewiß nicht. 


50 Jahren eine ſtändige Kran'helt der europätſchen Länder 
geworden iſt, und nach Anſicht des erfahrenen Kinderklinfkers 
Henoch ſowohl in Bezug auf Frequenz als auf Bösartigkeit in 
fortwährender Steigerung begriffen iſt. Es wurde ſchon er⸗ 
wähnt, wie wenig zumal in bösartiger N gerade die Kräftig⸗ 
zu eines Kindes Hoffnung geben kann, den Feind zu überwinden, 

z. B. bei länger andauernden Krankheiten zu hoffen iſt. Der 
Dipdtderliisbacllis tft durch feine 5 mästgtelt, deletäre Gifte in fo 
einfacher Kulturflüſſigkeit wie Boulllon in immerkſich fteigerne 
der Menge Jo produziren, charakteriſtrt. tr Aerzte find 
gegen viele Fälle jo machtlos, wie gegen eine akute Vergif⸗ 
tung, und Bchrings Th That: uns ein Gegengift aus den Säften 
des lebendigen Tbier örpers, der um feine Exiſtenz mit Erfolg ge⸗ 
kämpft hat, präparxtri zu haben, eröffnet eine neue weite Perſpek⸗ 
tive 47 dem N rds gegen die Volkskrankheiten. Es 
tft eine neue poſitive Idee, die hinzugekom⸗ 
men tft. Gewiß kann man bei einzelnen Voltstrantdelten die 
Bakterien nicht einzeln Wader aber der Menſchengeiſt er⸗ 
finnt Gottlob noch andere Wege, — bier den das von den Balte 
rien bereitete Gift ſofort > chädlich u muchen. Dazu gehört 
ſchleuniges Handeln. Behring fordert eigentlich Be⸗ 
handlung in den erſten zwei Tagen. * einer Angelegenheit, die 
fo dringſich erſcheint, kann blos das Zuſammenwirken 
Aller unter der Aeglde des Staats Erfolg haben. 


Wir wollen, um nicht zu ermüden, unſere Vorſchläge kurz 
präziſiren. Der' Jabresberickt für den Regierungsbezirk Poſen“ 
ergiebt folgende Zahlen, wobei wir in die dritte Rubrik die Todes⸗ 
fälle vom Standesamt hey are 


Tobdbesfä 
Reg.⸗Bez. davon ai Städten ir Poſen. 
1889 2707 
1890 un 601 18 
4 


431 118 
e Bes A Hellferum allen dieſen Fällen am 1. Tage ſi 
cane 1 worden ſein, jo hätte die 5⸗Mark⸗Doſis genügt, es wäre 
alſodem Regierungsbezirk Poſen eine Ausgabe von ungefähr 12000 M. 


) Erſtattet für die Jahre 1889-91 von Med.⸗Rath Dr. 
ronne. 


Die ra obiger Zahlen lehrt fofort, daß die meiſten 
Todesfälle auf dem Lande vorkommen. Das erſchwert die 
Aufgabe, macht ſte ber nicht unlösbar. Der arme Bauer 
iſt nicht gewohnt, wenn ſeine Kinder das Unglück der Krankheit 
trifft, fein Ar menre cht beim Ortsvorſtand geltend zu machen, 
am wenigſten am erſten Tage, und der reiche Bauer war von den 
bisherigen ae der Iphtheritts nicht ſehr erbaut. Warum 
aber ſoll man nicht alle Hebel anſetzen, um jetzt bare Pu: auf 
dem Lande zu ändern? Die Hygtelne auf d Lande 
bedarf in jeber Bezie bung der Reform, nicht einmal 
die Wohlthaten der jetzigen Gee ing werden voll ausgenutzt. 
Jeder Ortsvorſteher ſehe ſeine Pf c darin, dem dlphtheritiskran⸗ 
ken Kinde Hilfe zu bringen. Kann nicht bei der enormen An⸗ 
ſteckungsgefahr fein. eigenes Kind erkranken? Jede Aufklärung iſt 
willkommen. Warum ſollte die Geiſtlichket nicht von der 
abel predigen, daß es r It Hülfe zu ſuchen füx die 
gel rliche Krankheit, daß der Arme die Behörde are Act im 
4 1 5 In: ereſſe, daß wohl te Menſchen ein wirkſawes 
dent das treuer Naturbeobachtung geglückt iſt, zunückſt geftifet 
aben 


Ich ſchlage vor, da das hiefige Komitee, welches ſammelt, for 
bald es in der Lage iſt, jeden Arzt in kleinen Dörfern, vielleicht 
den Geiſtlichen oder Ortsvorſteher mit einer Heilſerumdoſis ver» 
ſieht, welche jederzeit erſetzt und vom Arzte nach Belleben verwandt 
wird. Das Detail ſolcher Vorſchläge wird man mir erlaſſen. 
Vielleicht iſt der letzte Vorſchlag der beſte, denn der arme Bauer 
kommt eben nicht zum Arzt. Auch iſt der 1 und vor 
Allem der Geiftliche eine andere Autorität für ibn, on der Arzt, 
in dem er blos den Techniker ſieht. Jener wohlthätige Zwang, 

daß der Mann feine Kinder deh indeln läßt, muß von anderen 
Seelenmächten ausgeübt eg als vom Arzte, der national oder 
dem Manne eht und vergeblich um fein Ver⸗ 
8 wirbt. Aber dei aut tand, der jo viele Verkennung 

2 ya laſſen muß, wird das Zuſammenwirken mit dem Prieſter 
5 em Staats- oder Kommunalbeamten im Intereſſe der Sache 
mit Freuden ergreifen. Dr. P 

(Schluß folgt.) 


konfeſſione 


auly. 


. 


2 


durch Ober⸗Italien beginnt mit dem Panorama von Verona zeigt 
uns den Garda⸗See mit Viadukt bei Deſenzano, eine Partle 
am Luganer See Mailand und deſſen Sehens würdigkeiten, des⸗ 
leichen Turin, Nizza und Monaco, eine Fernſicht auf den Monte 
Carlo, Genua, Piſa u. ſ. w. 
* Zum Beſten des Heilſerum Fonds. Auch der Inhaber 
des Restaurants „Zum Falken“, Schloßſtraße 3, beabfichtigt, 
wie aus dem Inſcratenthell erſichtlich, am Dienſtag, den 30. Okto⸗ 
der, einen größeren Theil ſeiner Einnahme dem Heilſerumfonds zu 
überweiſen 9 benutzen recht Viele die Gelegenheit, auf ſo 
angenebme Weile einen wohltbätiaen Zweck zu fördern. 

* Familien⸗Chronik aus der Provinz. Verlobt: Frl. 
Amanda Peuther in Tirſchtiegel mit Lehrer Julius Neumann 
in Köpenik. — Vermählt: Ober⸗Steuer⸗Kontrolleur Carl Ruge 
in Kolmar i. P. mit Gertrud Heck in Oſtrowo. — Ge 
ſtorben: Gaſtwirth Jobann Reſchke in Drpti gen Bauern⸗ 

utsbeſitzer Auguſt Schubert in Röhrsdorf, Buchhalter Adolf 
vsnitzer in Liſſa, Rentier Johann Pillaſch in Damerau. 

2. Fuhrunfälle. Geſtern Vormittag brach auf der Cybina⸗ 
brücke an einem mit Ziegeln beladenen Wagen das rechte Vorderrad. 
Die Ziegeln mußten umgeladen werden, eine Verkehrsſtörung trat 
nicht ein. — Nachmittags 4 Uhr fuhr ein von einer Frau gelenkter 
Ziegelwagen die Wallſtraße am Wildaer Thore abwärts. Durch die 

oße Anspannung riß die Hemmkette und der Wagen ſauſte den 

erg hinunter Sämmtliche Ziegeln fielen vom Wagen und mußten 
dann wieder mit vieler Mühe aufgeleſen werden. Glücklicherweise 
kam ein ſonſtiger Unfall nicht vor; auch Wagen und Pferd blieben 
unbeſchädigt. 

r. Wilda, 26. Olt. [(Von der Poſt. Unfall. Kom⸗ 
munales.] Heute Vormittag fand eine Reviſion der hieſigen 
Poſtagentur ſeitens des Wirkl. Geh. Raths Dr. Fiſſcher aus 
dem Reichspoſtamt⸗Berlin ſtatt, der in Begleitung des Ober⸗Poſtdiret 
tors Thiel aus Poſen erſchienen war. Es hängt dieſer Beſuch je⸗ 
denfalls mit der geplanten Erweiterung der blefigen Agentur zu 
einem Poſtamte dritter Klaſſe zuſammen, die, wie wir bören, für 
den 1. April k. 3 beſtimmt eintritt. Die Nothwendigkeit dieſer 
Aenderung iſt ſchon ſeit Jahren erkannt worden, da die hieſige 
Agentur die größte ihrer Art in der Provinz iſt und ſelbſt einen 
welt umfangreicheren Geſchäftsbetrleb aufmellt, als die 22 Pd 
der ſelbſtändigen Poſtämter genannter Klaſſe. — Ein junges Mäd⸗ 
chen aus der Stadt, das hler einen Beſuch abgeſtattet hatte, blieb 

eſtern Abend auf dem Nachhauſewege an einem herabhängenden 
Slacheldrabt beim Gummerſchen Grundſtücke mit einem 
Beine hängen und riß ſich eine tiefe Wunde 
in daſſelbe, die heftig blutete, jo daß in einem Nach⸗ 
barhauſe ein Nothverband angelegt werden mußte. Soweit 
uns bekannt, iſt es nicht erlaubt, an belebter Straße derartige 
Drähte zu ziehen. — Morgen Nachmittag findet eine Sitzung 
der Gemeinde vertretung ſtatt, in welcher u. a. auch über 
die Beſchaffung von Amtsräumen für die Orksverwaltung Beſchluß 
gefaßt werden ſoll. Es find hierfür die Räume in dem Perklewicz ⸗ 
ſchen Grundſtücke an der Kronprinzenſtraße in Ausſicht genommen. 
Die Noth wendigkeit der Beſchaffung geeigneter Bureauräume tritt 
jetzt um fo mehr bervor, als es beſchloſſene Sache ift, daß unſer 
Ort ſchon zum 1. Januar ein eigenes Standesamt bekommt, 
das von dem jeweiligen Ortsvorſteher zu verwalten iſt. — Der 
Schulvorſtand hat unter Vorſitz des Kreisſchulinſpektors 
Schulrath Gärtner in ſeiner heutigen Sitzung beichtoflen, der Ge» 
meinde die Verlegung von vier Klaſſen nach dem Gockſchen Grund⸗ 
ſtück am Ende der Bachſtraße zu empfehlen. Die betreffenden 
Räume ſollen auf einige Jahre gemiethet werden. Es iſt bedauer⸗ 
lich, daß nicht Räume in einem günſtiger gelegenen Hauſe in Be 
tracht kommen konnten. — Gegenwärtig wird das ſchadhafte Pfla⸗ 
ſter in der Kronprinzenſtraße reparixt. Wenigſtens werden bier: 
durch die bei der jetzigen een r gerade nicht ſehr erfreulichen 
Verhältnſſſe unſerer Hauptſtraßen in etwas gebeſſert. Die Paſſage⸗ 
binderniſſe vor dem Wildatbore find nunmehr beſeitigt. — Die 
Kanaltfirung der hinteren Kronprinzenſtraße zwiſchen Wilda⸗ 
Bach und Fabritſtraße, zu welcher der Wegebaufiskus einen nam⸗ 
—.— Beitrag leiſtet, wird noch in dieſem Jahre zur Ausführung 

mmen. 

— SESEEESSSESEESEEENSEEEEEBEEEEEREBERSTENEEEEEEDTEEEDEENENEENE BESTER 


Polniſches. 
Poſen, den 27. Oktober. 


d. Erzbiſchof v. Stablewski beſuchte geſtern die biefige 
artiſtiſche Anſtalt der Erzbräderſchaft der Anbetung des Aher⸗ 
heiligſten Sakraments, zur Anfertigung kirchlicher Gewänder; die⸗ 
5570 befindet ſich auf dem Skorzewskaſchen Grundſtücke am Königs⸗ 

AB. 
u 5 An den hieſigen Volksſchulen find, wie der „Dziennik 
Pozu.“ bemerkt, in dieſem Jahre drei Rektoxen⸗Stellen vakant ge⸗ 
worden, von denen zwei bereits wieder beſetzt ſind und zwar mit 
evangeliſchen Rektoren, ſodaß noch eine Stelle vakant fit; es werde 
in Lehrerkreiſen davon geſprochen, daß die Stadt⸗Schuldeputatlon 
vier Kandidaten in Vorſchlag gebracht habe, von denen einige der 
polniſchen Sprache gar nicht mächtig find. Es ſei aber bei der 
großen Anzahl pofniiher Schulkinder in den hieſigen Schulen 
durchaus nothwendig, daß ein Rektor angeſtellt werde, welcher die 
olnſſche Sprache vollkommen beherrſche, und dabei ein Katholik 
rn und zwar nicht bloß dem Namen nach. 

d. Dem Komitee der polniſchen Volkspartei wird von 
dem „Dziennik Pozn.“ der Rath ertheilt, ebenſo zurückzutreten, 
wie dies das polnische Wahlkomitee für die Stadt Poſen gethan 
hat, während geſtern das Hauptorgan dieſer Partei, der „Die: 
downtt“, bei Beſprechung der heute bevorſtehenden Wählerver⸗ 
ſammlung, zu Zwietracht und Mißgunſt aufgefordert habe. Trete 
das Komitee der ſogenannten polniſchen Volkspartei zurück, fo 
würde dies eine wahrhaft bürgerliche und patriotiſche That fein. 
Möge der Wahlruf der heutigen Verſammlung ſein: gegen» 
ſeitige Verſtändigung, gegenjeitioe Nachgiebigkeit und vor Allem 


lange und 


bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen ſel unter den Polen jeder 
Streit zu vermeiden, da derſelbe nicht den Polen, ſondern deren 
Gegnern zum Vortheil gereichen werde. 

d. Der „Oredownik“, das Organ der polniſchen Volks⸗ 
bewegung. rühmt von dieſer, nur fie ſtehe bei der jetzigen allge⸗ 
meinen Verwirrung mit emporgehobenem Haupte, mit dem auf⸗ 
richtigen Glauben an Gott und die eigenen Kräfte da. In An⸗ 
erkennung deſſen ſeien in dieſen Tagen die polniſchen Delegirten 
hier von allen Seiten zuſammengekommen, und hätten gründlich 
die polniſche Volksbewegung geſchmäht. 

d. Der „Goniee Wielk.“ weiſt darauf hin, daß morgen der 
Namenstag des Tgadd. Kosctuſzko ſei, und fordert die Landsleute, 
welche dies bisher noch nicht gethan haben, auf, zu dem Kos ciuſzko⸗ 
Fonds beizuſteuern. Bis jetzt ſeien dazu 2700 M., darunter vom 
„Gonlec“ 433 M. geſammelt worden 

d. Zu der heutigen polniſchen Wählerverſammlung bringt 
ber „Goniec Wtelk.“ 15 hieſige Einwohner als Mittzlteder des neu 
zu wählenden Wahlkomitees in Vorſchlag. 

d. Der Verband der polniſchen Erwerbs⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgenoſſenſchaften in den Provinzen Poſen und Weſtpreußen 
umfaßt gegenwärtig 84 Vereine, davon 62 im Großherzogthum 
Poſen, 22 in der Provinz Weſtpreußen; 14 von dieſen Vereinen 
haben ihren Sitz in Dörfern. Die Bilanz der Genoſſenſchaftsbank 
weiſt in Aktiven und Paſſiven 8337929 M. auf; Kurator der Bank 
tft Geiſtlicher Wawrzynlak Die Geſammtzahl der Mitglieder des 

erbandes beträgt 28815, von denen 15 386 Landwirthe, 5651 

andwerker find. Von dem im abgelaufenen Vereinsjahre von den 

enoſſenſchaften erzielten Reingewinn in Höhe von 292362 M. 
entfallen auf die Dividende 169729 M., auf den Reſervefonds 
7635 M.; die Antheile der Mitg ieder der Genoſſenſchaften be⸗ 
tragen 3412090 M., die Depoſiten 13106545 M., der Reſerve⸗ 
fonds 1369043 M. Der Verbandstag findet am 29. und 30. d. M. 
in Poſen ſtatt. 

Bromberg, 25. Okt. Der Kreis Bromberg kann ſich über 
einen Mangel an polniſchen Vereinen nicht grade beklagen. Wir 
erwähnten vor Kurzem, daß allein Bromberg eine ſo bedeutende 
Ja von polniſchen Vereinen beſitzt, daß ſchließlich immer dleſelben 

eute die Entrepreneuve ſeſen müſſen. Im Landkreiſe find die pol⸗ 
niſchen Vereine nicht fo häufig, fie reichen aber für das Bedürfniß 
vollſtändig aus und haben nur deshalb ſo bedeutende Mitglieder⸗ 
ziffern, weil eben jeder Pole dieſe Vereine unterſtützen zu müſſen 
glaubt. Wird ein neuer polniſcher Verein gegründet, ſo findet 
er ſofort Mitglieder in Hülle und Fülle. In polltiſcher Hinſicht 
verſchaffen ſich aber alle dieſe Vereine Beachtung. Von dieſem 
Geſichtspunkte aus verdient auch die neuerlich erfolgte Gründung 
eines polniſchen Bauernvereins in Triſchin (Kreis Bromberg) volle 
Aufmerkſamkeit. Der Verein iſt unter Aeglde des volksparteillchen 
Rechtsanwalts Moſchinskl⸗Bromberg gegründet worden und will, 
worauf der Name hindeutet, einen Zuſemmenſchluß der polnſſchen 
Bauern bezwecken. So wird ein immer engerer Zuſammenſchluß 
unter den Polen geſchaffen und den größeren Nutzen hiervon hat 
einſtweilen die polniſche Volkspartei. 


Vermiſchtes. 


T Aus der Reichshauptſtadt, 27. Okt. Die ſtädtiſche 
Sparkaſſe dat in dem Vlerteljahr Junl⸗ September 
vereinnahmt: 8767 598,92 Mark und verausgabt 8 185 611,07 M., 
alſo eine Mehreinnahme von 581 98685 M. erzielt. Es gewährt 
dies 8 kein günſtiges Bild von den derzeitigen Erwerbsver⸗ 
bältniffen bei Gegenüberſtellung mit früheren gleichen Zeitab⸗ 
ſchnitten. So betrug z. B. die Mehreinnahme in dem Vierteljahr 
Juni⸗ September 1888 betnahe 3 Millionen Mark. Die Forde⸗ 
rungen der Intereſſenten beliefen ſich Ende September cr. auf 
153 125 748,99 Mark, welche Summe ſich auf 492 584 Sparkaſſen⸗ 
bücher vertheilt, und das Geſammtvermögen der Sparkaſſe bes 
zlfferte ſich zu dieſem Zeitpunkte auf 167 856 138,08 M. 

Eine unangenehme Erbſchaft iſt einem auf dem 
Geſundbrunnen wohnenden Kaufmann W. zugefallen. Er war 
von einem kürzlich verſtorbenen, kinderloſen, entfernten Verwandten, 
dem Gerbermelſter E, zum Univerſalerben teita- 
mentariſch eingeſetzt worden. W. trat freudigſt die Erbſchaft an 
und hat nun, wie ſich herausſtellt, nur altes, werthloſes Ge⸗ 
rümpel, eine altmodiſche Taſchen⸗Repetiruhr und für circa 
20 000 Mark.... Wechſelſchulden des Verſtorbenen 
übernommen. Der unglückliche Unſverſalerbe hat behufs Tilgun 
der ererbten Schuld mit den Gläubigern einen Zwangsverglei 
ſchließen müſſen und wird obenein in feinem Bekanntenkreiſe mit 
dem „reichen Erbonkel“ weidlich gehänſelt. 

Die Zigarrenfabrikanten bereiten ſich ſchon auf die 
neue Tabakſteuer vor, damit ſie trotz der zu erwartenden 
Vertheuerung doch nicht einen allzu hohen Aufſchlag in den 
Prelſen der Fabrikate eintreten zu laſſen brauchen. Um dieſes 
a u erreichen, Suchen einige Fabriken an den Klſten zu ſparen. 

0 find in den letzten Tagen Berliner Händlern von den 
Geſchäftsrelſenden neue Kiſten vorgelegt worden, die nicht mehr, 
wie bisher, aus amerikaniſchem Zedernholz, ſondern aus einer Papp⸗ 
imitation beſtehen. Nur die beiden kleineren Seltenbretter find nach 
wie vor aus Holz, während Boden, Deckel und die beiden 
Längsſeiten aus einem Stück Pappe gefalzt find, dem auf künſt⸗ 
lichem Wege ein holzähnliches Ausſehen gegeben iſt. Man be- 
richtet, daß dadurch die Herſtellungskoſten einer Kiſte auf 6—9 
Pfennig herabgeſetzt werden. Eine Vertheuerung der Cigarren 
wird aber doch eintreten müſſen. da dieſe Erſparniß wohl kaum 
3 würde, den durch die Steuer zu erwartenden Aufſchlag 
zu decken. 

* Bicyeleſport. Aus Mailand wird geſchrieben: „Ein 
hieſiges Radfahrſport⸗Fachblatt, die „Bictelitta” meldet, daß die ge⸗ 
ſammtekönkalſche $amilte ſeit einiger Zeit dem Bi⸗ 
cyeleſport in paſſtonirxter Weiſe huldige. In den reſervirten 
ſchattigen Alleen des königlichen Parkes von Monza kann man ſelt 
einigen Wochen den König, die Königin und die Prinzen auf 
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engliſchen Maſchinen fahren ſehen. König Humbert hatte das Rad⸗ 
ahren nach zwei Lektlonen erlernt und überraſcht jetzt durch 
feine Ausdauer. Die Kögigln konnte erſt nach mehreren Tagen 
das Gleichgewicht finden; jetzt fährt ſie bereit3 in ebenſo eleganter 
wie flotter Weile. Ste wird jedoch im Bteycleſport durch die 
Prinzeſſin Lätitta übertroffen, welche ſeiner Zeit eben dieſes 
Sportes halber in Ungnade gefallen war. Kronprinz Viktor 
Emanuel, ſowie die übrigen Prinzen ſind bewährte Radfahrer 
und beranftalten unterteinander Wettfahrten mit koſtbaren Preiſen.“ 
Unverfroren! Im Zuchthauſe von Superga bat kürzlich 
ein entlaſſener Sträfling um ein Dutzend Phokographten, „da er 
feine Freunde damit überraſchen wolle und feine Aufnahme für 
das Verbrecheralbum ja ſo aut gelungen ſei.“ 


Marktuerichte. 

Berlin, 27. DE. [Städtiſcher Central⸗ 
Gtehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
3194 Rinder. Rindermarkt in Folge ungünſtiger Fleiſch⸗ 
märkte gedrückt und ſchleppend, nicht geräumt. Die Preiſe 
notirten für I. 58 bis 63 M., für II. 53 —56 M., für III. 
47—51 M., für IV. 42—45 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht 
mit 20 Proz. Tara. Zum Verkauf ſtanden 5599 
Schweine, darunter 754 Bakonier. Inländiſche äußerſt 
matt. Preisrückgang 3 M., nicht ausverkauft. Die Preiſe 
notirten für I. 51—52 M., für IL 49—50 M., für III. 
47—48 M., Bakonier preishaltend 42 M., für 100 Pfd. 
Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf ſtanden 
802 Kälber. Recht langſam, weichend. Die Preiſe no⸗ 
tirten für I. 62—68 Pf., ausgeſuchte darüber, für II. 56 
bis 61 Pf., für III. 45 — 55 Pf. für ein Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. Zum Verkauf itanden 10 445 Hammel. 
Hammelmarkt flau, rückgängige Preiſe, verbleibt etwas Ueber⸗ 
ſtand. Die Breife notirten für I. 42 —50 Pf., Lämmer bis 
58 Pf., für II. 32 —40 Pf., Holſteiner 31—32 Pf. für ein 
Pfund Fleiſchgewicht lebend. 

** Breslau, 27. Okt. Privatbericht.) Bel ſchwachem 
Angebot war die Stimmung feſt und Preiſe blieben unverändert. 
Weisen nur wenig zugiführt, weißer per 100 Kilogramm 
13,10 bis 13,40 M., gelber ver Lim, Kilo 13,10 —13,30 M., feinſter 
über Nottz.— Roggen ruhig, per 10 Nilo 10.40— 10,90 —11.40 M. 
— Berite ſchwach umgeſetzt, per 10 Kilogr. 10,55 bis 11,55 bis 
13.30 bis 14.40 Mark. — r unverändert, per 100 Silo» 
gramm 10,90 bis 11.20 bis 11.30 Mark, feinſter über Nottz. 
n 

er 


ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ 
Kommiſſton. 


Weizen weiß. 


Weizen gelb .| pro 


100 


RO { 
a N N ’ 
Raps per 100 Kilo fein 18,70, mittel 18,10, ordinär 17,10 M 


en Winterfrucht per 50 Kilo fein 18,20, mittel 17,50, ordinär 


u ] 


Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſton. 
Breslauer Mehlmarkt. Weizen⸗Auszugsmehl per 
Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 200-950 Mk. Weizen⸗ 
emmelmehl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 19,00— 19.50 
Mk. Weizenkleie per Netto 100 Kllogr. in Käufers Säcken: 
a. inländiſches Fabrikat 680 —7,20 Mk., b. ausländiſches Fabrikat 
} 80 Mk. Roggenmehl ſein per Brutto 100 Silogr. 
inkl. Sack 17,00 17,50 Mt. Futtermehl per Netto 100 
Kilogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 7,20—6 60 M. 
ausl. Fabrikat 6,80 — 7,20 Mk. 


Berliner Wetterprognoſe für den 28. Okt. 


auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologliſchen 
Depeſchenmaterkals der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt. 
ich warmes, zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges 
— ——— mit Regenfällen und friſchen ſud⸗ meſtlichen 


en. 
Brieſfkaſten. 
Civis, und 8. Ohne die. Nennung Ihrer Namen können 
wir Ihre Einſendung nicht becückſichtigen. 


Geſchäftliche Nachrichten. 

* Ein altes Poſener Bierlokal, alljetitg wegen ſeines vor⸗ 
züglichen Münchener Bürgerdrau's und Kulmbacher Biers, jowie 
auch ſeiner vortrefflichen Küche geſchätzt, nämlich das Schwer⸗ 
ſenz ſche Lokal am Kanonenplatz, iſt ſeit Kurzem vollſtändig 
renovirt und bietet ſeinen Beſuchern einen nach jeder Richtung bin 
angenehmen Aufenthalt. Die Malerei an Decken und Wänden, 
durch Herrn Cummerow ausgeführt, iſt ſehr geſchmackvoll gehalten 
und legt Zeugniß ab von dem Talent des jungen Meliters. Die 
1 Anor:nung des Lokals mit feinem großen freien Mit⸗ 
teltbeil und den zweiſeitia angelegten, zu traulichem Geplauder 
iſchen bieten jedem Gaſt 


oder gemüthlichem Spiel einladenden 
das gewünſchte Unterkommen. 


Rückſichtnahme auf die öffentlichen Angelegenheiten. Angeſichts der 
Königliches Amtsgericht, 
Poſen, den 24. September 1894. 


8 
Aue en. Zwangsberſteigerung. 


önigliches Amt i Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
. 8. Dfiober 1854 ſtreckung ſoll das im Grundbuche 


pangsberſteigerung. von Podtozinkt Band I Blatt 


enn e LE 
der Zwangsvoll⸗ beiter artholom e⸗ 
dung (ol das im Grundbuche manski zu Wlerkowice einge⸗ 
von Jerſitz Band IV Blatt Nr. 83 tragene Grundſtück 276 
auf den Namen des Oberpoſt⸗ am 23. November 1894, 
aſſiſtenten Adolph Trepping Vormittags 10 Uhr, 
eingetragene Grundſtück 13206 vor dem richtete neten Gericht, 
am 7. Dezember 1894, I an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
Vormittags 8'/, Uhr, 


platz Nr. 9, Zimmer Nr. 8, wieder 
vor dem obenbezeichneten Gericht 


verſteigert werden. 
— an Gerichts tele — Sapieha⸗ Das Grundſtück it mit 81,08 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 8, 


Mark Reinertrag und einer 
verſteigert werden. 


Fläche von 2 Hektar 04 Ar 30 
Das Grundſtück hat eine Größe uadratmeter zur Grundſteuer, 
von 8 Ar und iſt mit 2575 Mark 


mit 60 W. W e zur 
Nutzungswerth zur Gebändeftener | Gebäudeſteuer veranlagt. 
veranlagt. 


Königliches Amtsgericht. 
Poſen, den 14. Septbr. 1894. 


wangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Jerſitz Band XVIII 
Blatt Nr. 438, auf den Namen 
der verehelichten Aniela Bla- 


4 zejewska, geb. Olsztyfiska, 


eingetragene Grundſtück 
am 30. November 1894, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 8, 
beriteigert werden. 12245 
Dos Grundſtück hat eine Größe 
von 7 Ar 98 Qu.⸗Mtr. und iſt 
mit 3210 M. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. 


Königliches Amtsgericht. 
Poſen, den 21. September 1894. 


Stuangsverfeigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grund buche 
von Gurtſchin Band X Blatt 
Nr. 230, auf den 
Kaufmannsfrau Cäeilie Adam, 
u. Lewy zu Poſen eingetragene 
rundſtück 1276 
am 14. Dezember 1894, 
Vormittags 9 ½ Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Gericht 
—kan Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 8 ver⸗ 
Bega werden. 
as Grundſtück hat eine Größe 
von 12 Ar 77 Quadratmeter und 
tft mit 204 Mark Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. 


Namen der 


Königliches Amtsgericht, 


Königliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 
Poſen, den 15. Oktober 1894. 


Im ege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Krzyzownik Band IV, 
Blatt Nr. 89, auf den Namen 
der Arbeiter Adalbert Maas 
und ſeine Ehefrau Agnes geb. 
Buſſe Ber Rentengut 

am 19. Dezember 1894, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
platz, Zimmer Nr. 8 verſteigert 
werden. 13850 

Das Rentengut iſt mit 68,28 M. 
Reinertrag und einer Fläche von 
6,64,87 Hektar zur Grundſteuer 
veranlagt. 


Abtheilung IV. 
Poſen, den 20. Oktober 1894. 


Smangsveri igerun. an Wege der Zwangsvoll⸗ 


Walliſchei Band III, Blatt Nr. 52, 

auf den Namen der 7 Geſchwiſter 

Kochowicz eingetragene, Walli⸗ 

ſchei Nr. 53 und Hinterwalliſchei 

Nr. 17 belegene Geundſtück 

am 28. Dezember 1894, 

Vormittags 9 Uhr, 

vor dem obenbezeichneten Gericht 


— an Gerichtsſtelle — Sapfeha⸗ 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 8, 
verſteigert werden. 13912 


Das Grundſtück hat eine Größe 
ft mit 


Auf Grund des Geſetzes be⸗ 
treffend die Abwehr und Unter⸗ 
drückung von Viehſeuchen findet 
am 5. November d. J. eine 
Aufnahme des Vieh⸗ u Pferde⸗ 
beſtandes und demnächſt die 
Einziehung der Abgaben zur 
Beſtreitung der Verwaltunus⸗ 
und Entſchädigungskoſten ſtatt. 

Das namentliche Verzeichniß der 
Pferde⸗ und Viehbeſitzer wird in 
der Zeit 13616 
vom 11. bis einſchlieſtlich 

24. November 1 
in unſerem Bureau V. im alten 
Rathhauſe, II Treppen, zu Jeder⸗ 
manns Einſicht offen liegen, um 
den Betheiligten Gelegenhelt zu 
geben, dei der Aufnahme vorge⸗ 
kommene Irrthümer berichtigen 
zu laſſen b 

Einsprüche gegen die Richtig⸗ 
keit der Aufnahme können inner⸗ 
halb dieſer Zeit bei und ange- 
bracht werden, ſpätere Einwen⸗ 
dungen finden keine Berückſichti⸗ 


gung. 
Poſen, den 12. Oktober 1894. 
Der Magiſtrat. 


söniglices Amtsgericht. 


oſen, den 10. Okt. 1894. 


Zwangsverſteigerung. 

In Were der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckurg ſoll das im Grundbuche 
von Czerwonak, Kreis Poſen⸗ 
Oſt, Band I. — Blatt Nr. 6 — 
auf den Namen der Wittwe Mi⸗ 
chalina Taberska und der 6Ge⸗ 
chwiſter Taberski eingetragene 
Grundſtück 2⁰ 


am 19. Dezember 100 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieba⸗ 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 8 ver⸗ 
ſteigert werden. 

Dos Grundſtück iſt mit 18,93 
Mark Reinertrag und einer 
Fläche von 4,1520 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 60 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlaat. 

Königliches Amtsgericht. 

Abtheilung IV. 
WPoſen, den 24. Oktober 1894. 


Zuangsverleigerung. 
m Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die im Grund⸗ 
buche von Wraczyn Band II 
Blatt Nr. 40 und 41, auf den 
Namen des Wirths Martin Szypura 
und feiner Ebefrau Apollonia geb. 
Zandecka eingetragen. Grundſtücke 
am 28. Dezember 1894, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem obenbezeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
plaß Nr. 9, Zimmer Nr. 8, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück Nr. 40 iſt mit 
25,02 Mark Reinertrag und einer 
Fläche von 3,09 Hektar, das 
Grundſtück Nr. 41 mit 84,54 M. 
und einer Fläche von 7,9510 
Hektar zur Grundſteuer veran⸗ 
lagt. 1411 


hierſelbſt, 
Zimmer Nr. 8, anberaumt. 
Poſen, den 25. Oltober 1894. 
Grzebyta, 
Gerichtsſchreiber 14079 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Den ihrem Namen und Auf 
enthalte nach unbekannten 
Brüdern der Ehegattin des ver⸗ 
ftorbenen Grafen August 
Cieszkowski von bier wird 
hierdurch eröffnet, daß ihnen in 
dem Teſtamente des Grafen 
August Cieszkowski vom 
31. Mat 1864, eröffnet am 11. 
April 1894, die ſämmtlichen Ma⸗ 
nuſkripte, Privatkorreſpondenzen 
und Papiere des Grafen August 
Cieszkowski neee 


ſind. 

Poſen den 24 Oktober 189. 

önigliches Amtsgericht, 
Abtbetlung VIII. 


Königliches Amtsgericht. 


Koſten, den 19. Ottober 1894. 


75 * 
Zwangsbverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung fol das im Grundbuche 
von Bonttowo Band I. — Blatt 
r. 20 auf den Namen des 


Stanislaus Grzeskowiak 
in ehelicher Gütergemeinſchaft 
mit Angela Baisztok einge⸗ 
tragene, zu Bonitowo belegene 
Grundſtück 14062 


am 20. Dezember 1994, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1,40 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,23,90 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 18,00 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchätzun⸗ 

en und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberei, 
Zimmer Nr. 9, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grund⸗ 
buche zur Zeit der Eintragung 
des Verſieigerungsvermerks nicht 
5 insbeſondere derartige 

orderungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder 
Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforde⸗ 
rung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden, und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſt⸗ 
rng des geringiten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kauf⸗ 
eldes gegen die berückſichtigten 
niprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum des Grundſtücks bean⸗ 
ſpruchen, werden aufgefordert, 
vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
ſpruch an die Stelle des Grund⸗ 
ſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wir 


d 
am 20. Dezember 1894, 
Nachmittags 12 ½ Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


söniglices Autsgericht. 


entſchen, den 20. Okt. 1894. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Bentſchen Band X 
Blatt 457 auf den Namen des 
Buchhalters Otto Hoffmann 
eingetragene, zu Bentſchen be⸗ 
legene Dampf = Schneldemüblen- 


Grundſtück 14063 
am 21. Dezember 1094, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem odenbezeichneten Gericht 


1 — an Gerichtsſtelle — verſteigert 


werden. 

Das Grundſtück iſt mit 
3,75 Thlr. Reinertrag und einer 

läche von 1,2770 Hektar zur 

rundſteuer, mit 174 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts etwalge Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberel 
B Zimmer Nr. 5, eingeſehen 
werden. 2 

Das Urtheil über die Erthel⸗ 
lung des Zuſchlags wir 


d 
am 21. Dezember 1894, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Pferde⸗Auktion. 

Am Freitag, den 2 Nov. er., 
Vormittags 11 Uhr, werde ich 
im Depot der Poſener Pferde⸗ 
eiſenbahn⸗Geſeuſchaft 14074 
S überzählige Pferde 
öffentlich meiſtotetend verkaufen. 


g eimer, 
Königl. Autttons⸗Kommiſſarlus. 


Verkäufe « Verpachtungen 


dit. u. Gemüſegarten 


dicht bei Poſen ſofort zu ver⸗ 


pachten. Off. sub Gerten 1028 
an Haasenstein & Vogler, Posen. 


Mittwoch, den 31. Oktober, 
Nachmittags 3 Uhr, wird das 
ichuldnerfiei gewordene 13996 


Grundſtück Nr. 3 
in Kl.⸗Starolenka, von 117 
Morgen, dicht am Bahnhof, zu 
FJabrikanlagen geetanet, parzellirt. 
„Spölka Rolniköw parce- 


lacyjna“ 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit 
beſchränkter Haftpflicht. 
Poſen. Breslauerſtr. 17. 
Mein in hieſiger Stadt Jeit 
ca. 30 Jahren beſtehendes 


Getreide⸗ 
und Spiritus-Geſchäft 


mit Wohn⸗ und Speicherraumen 
will ich unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen, anderer Unternehmungen 
wegen, von ſofort verpachten oder 


75801 J. Moses, 
Lautenburg, Wpr. 


Dampfziegelei⸗Verkauf. 

Eine in vollem Betrieb und 
beſtens eingerichtete Dampf⸗ 
ztegelet mit guter Kundſchaft 
(Produktion 300) 000), Nähe 
großer Städte Süddeutſchlands, 
ſoll beſonderer Verhältulſſe halber 
zu 50 000 Mk., 15—20 000 Mk 
Anzahlung, verkauft werden. 
Offerten unter Nr, 1743 d. Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Frankfurt 
a. M. erbeten. 13446 


Tauſch⸗Verkauf. 

Mühlen⸗Gut 42 Jahr t. Ja⸗ 
milte zw. Züllichau⸗Franlfurt, 
forſche egale Waſſerkraft, gute 
Lage am Dorfe inmitten 80 000 
Morg. alte Eichen, Kieſern⸗Wald. 
Vorz. Schneidemühle, 1 Voll-, 1 
Verklikalgatter. Viel Lohnſchnitt. 
Mahlmühle p. Tag ca. 2 Wiſpel, 
gute Lohnmüllerel. 165 Morg. 
guter Acker, Wieſe ꝛc., groß In⸗ 
ventar aute Wohn. u. 
Wirttſch.⸗Geb. ſeſte Hypother 4 
. Preis 110000 M. Ver⸗ 
auft — vertauſcht Bei. Nur 
Berlönl. hier — Zwiſchenfälle 
wegen auf ühle auch klein. 
Gut in anderer Gegend. Gut⸗ 
haben 70000 M. ur Selbft: 
käufer an Otto Wirth, Cüstrin, 
Vorſtadt. 13445 


dung Verpachtung. 


Der Dunger von ca. 70 Bferben| 


iſt für das Jahr 1895 zu ver⸗ 
geben. 

Offerten erbitten in unſer 
Bureau Viktoriaſtr. 15, I. bis 
1. Dezember cr. 14073 


Poſener Pferdeeiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 


Das Waarenlager der in 
Konkurs gerathenen Dro⸗ 
guen⸗ und Farben⸗Hand⸗ 
lung hier, Waſſerſtraße 2, 
Firma S. Otocki & Co., foll 
im Ganzen oder getheilt 
verkauft werden. 14075 

Reflektanten wollen ihre 
Offerten im Bureau des 
Verwalters, Berlinerſtraße 
Nr. 9, I abgeben, wofelbit 
auch die Taxe eingeſehen 
werden kann. 


Wagen + Verkauf 

Ein echter Grazer Jagd: 
wagen mit Patent⸗Oelachſe 
iſt wegen Raummangel zu 


verkaufen. 14101 
Näheres Gireus Jansly. 


Gute Daberſche 
Speiſekartoffeln 


liefert frei Haus Dom. Solaecz. 
Beſtellungen werden im Comptoir 
Friedrichſtr. Nr. 14 entgesen- 
genommen. 14103 


Esser s 
Salmiak- 
Terpentin. 
Seifen-Pulver 


Marke: Liegender Löwe 
iſt anerkannt das beſte Waſch⸗ 
und Reinigungsmittel der 
Welt. In den meiſten Ko⸗ 
lontalwaaren⸗, Drogen- u. 
Seiſengeſchäften zu haben. 


2-3 möbl. Zimmer 
find ſoſort zu vermſethen 13984 


Bexlinerſtr. 7. III. Etage. 

1 Wohnung v. 4 Zimmern, 
Mädchengelaß und Waſſerleitg., 
nebſt allem Zub., 1 Tr. od. part., 
wird zum 15. Febr. ev. 1. Jan. 
nobe am Berl. Thor geſucht. 

Gefl. Off. u. R. M. 449 an 
Rudolf Mosse, Poſen. 13967 

Mühlenſtr. 6, II., eine fein 
renobirte Wohnung 4 Z. ꝛc. zu 
verm. Näh. Part. links dai 

Breslauerſtr. 21 gr. Laden 
zu vermiethen. 12886 


Wieſenſtraße 13 
bet Fröhlich-Schild 3 Stu⸗ 
ben, Küche per fofort miethsfrei. 


Bergstr. 12a I. Etg. herrſchaftl. 
Wobn. 5 Zim., Badez., Mäd⸗ 
chenz ꝛc. ſof. od. ſpäter z. verm. 
gr. helle Part.⸗Lokale (Nier’sche 
Weinhandl.), jomte große Lager⸗ 
keller pr. April zu verm. Näh. 
b. W. Bergſtr. 12b. 8909 
St. Martin 26 find 2 Zimmer 
u. Küche in der I. Et. zu verm. 


Schifferſtraße 20, 


hochpart., iſt eine ſchöne Mittel» 
wohnung fofort zu vermtethen. 
Ebenſo Speicher. 3806 
Näheres beim Berwalter 
—chifferſtraße 21 . 
Berlinerſtr. 11 1 Wohnung, 
III. Et. 4 Zim., Küche u. Zub. 
verſetz ſogleich od. ſpät. z. verm. 
Zum 1. November er. ein 
qr. eleg. möbl. Zimmer nach vorn 
bill. zu verm Langeſtr. 3, II., 
am Grünen Piatz. 13908 


7 1 2 
Wilde, Kronprinzenſtr. 6, 
im neuerbauten Wohnbauſe, find 
eleg. Wohnungen von 2 und 
3 Zimmern event. auch 5 oder 
6 1 —.— mit Küche, Nebengel., 
Waſſerl., Cloſ., per 1. April evtl. 
1. Jan. 1895 zu verm. Näheres 
beim Beſitzer 13922 

Albrecht Moegelin, 
Bäckerſtr. 13a. 

Mehrere kl. Wohnungen pr. 

1. Nov. zu vermiethen 3988 
Kl. Gerberſtr. 13. 


Elegante Wohnung 
6 Zimmer, Küchen und 
reich!. Nehengelaß von 
ſofort oder per 1. Jan. 
95 zu verm. Breslauer⸗ 
ſtraße 4, 2. Et. Näh. bei 
K. Ignatowiez, Breslauerstr. 40 


Am Grünen Platz. Schützen⸗ 
ſtraßte 6, I. E., 4 3. U. . m. 
bochpart 3 Zimmer u. ſ. m. z v. 


Kleine Wohnungen 


von 2 und 3 Z. ſofort zu verm. 
Näheres Louiſenſtr. 14, I., r. 


Ein großer Laden 


mit ſchönem Schaufenſter Alter 
Markt 54 ſofort zu verm. 


Ritterſtraße 9 


verſetzungsh. April 1895 J. u. II. 
Etage 1 Saal, 4 Zimmer, Balkon 
u. Zubehör zu verm. 14054 
Gut möbl. Zimmer m. Penſion 
zu vermiethen Holbdorfſtr. 18, III. 


Breslauerſtraßſe 2 iſt ein 
Laden, parterre, mit theilweiſer 
Einrichtung, ſowie eine Woh⸗ 
nung, eine Treppe (zuſammen 
oder einzeln) preiswerth zum 1. 
April 1895 zu vermiethen. Nähe⸗ 
res bei Klempnermeiſter Bräuer, 
Ziegenſtraße 23 pt. 14081 


Kanonenplatz Nr.7 


iſt in der II. Etage eine ele⸗ 
gante Wohnung von 5 Zim 
mern verſetzungshalber ſofort 
oder per ſpäter zu vermtethen. 
Näheres bei Simon Ephraim, 
Breiteſtraße 25 14051 


Der von der Firma 8. 
Otocki & Co. hier, Waſſer⸗ 
ſtraße Nr. 2, zum Droguen» 
geſchäft benutzte Liden ſoll 


baldigſt anderweitig verm 


te= 
thet werden. 14076 
Näheres zu erfahren im 
Bureau, Berlinerſtraße 9, I. 


Wohnungen 


von 5 Zimmern find ſofort St. 
Adalberiſtraße 6 zu verm. ferner 
3 Zimmer ver 1. April. Näher. 
bet Simon Ephraim, Breſteſtr. 25. 


Ein Laden 


zu bermtethen. 14131 
Gebrüder Pincus, 
Friedrichſtr. 31. 


— — —2——— 


Waſſerſtr. 7, II. Et. l. ſof. 
möbl. Zimmer zu vermiethen. 
St. Waartinſtraße 18, I. Et., 
herrſch. Wohn. p. April z. verm. 
Gut möbl. Zimmer event. 
mit Benfion St. Adalbertſtr. 4, 
I. zu verm. 14119 
Ein fr. möbl. Zim. mit a. ohne 
Penſ. bill. z. verm. St. Martin- 
ſtraße 57, III. l. 14135 
Wilhelmsplatz⸗Theaterſtr.⸗ 
Ecke 4 kl. Wohnungen 2 Stuben 
und Zubehör ſofort zu verm. 


Gin eleg. möbl. Zimmer 


zu vermiethen. Zu erfragen im 
Reſtaurant Berlinerſtraße 6. 


St. Martin 54 


ein Laden mit angrenz. Räumen, 
ſeit 8 Jahren Sargmagazin, vom 
1. April 1895 zu vermietben. 
Mühlenſtr. 4, II. Et., rechts, 
möbl. 2fenſtr. Zim. zu verm. 
Vergſtr. 12 b. P. 5, I. ſrdl. 
möbl. Zimmer mit 1 Eingang 
zu verm. Preis 15 Mark 
Gr. Gerberſtr. 47 
3 Zimmer, Küche nebſt Zubehör 
I. Etage billigſt zu vermiethen. 


In beiter Hag ite . 


iſt in Gneſen ein großer Laden 
m. angr. 2 Stuben ꝛc. zum April 
1895 preiswerth zu vermiethen. 

n den Räumen wird mit beſtem 

folge ſelt vielen Jahren ein 
Damen⸗Confections⸗Geſchäft be⸗ 
trieben und eignen ſich dieſelben 
vorz. für dieſe, aber auch für 
jede andere Branche. Näbre Aus⸗ 
kunft extbeilt Hermann Wre- 
szynski jun., Gneſen. 14070 


Gneſen, Markt 75 


iſt der Laden n. anſtoßendem 
Zimmer für jede Branche ge⸗ 
eignet, vom 1. April 95 zu verm. 
14069 


Isidor Boas. 
e e 


Geſucht 


und Hauptagenten 


28 


Reiſe⸗ 


für 
agelverſicherung in der Provinz 


oſen. Gehalt und hohe Pro⸗ 
viſionen werden bewilligt. Offerten 
erbittet unter Angabe des Alters 
und Berufes ꝛc. 12717 


Subdlroclor audig 


n Poſen, Brombergerſtr. 2a.) II. 


Tor 


Ich habe einen neuen fran⸗ 
zöſiſchen 


Conſum - atite 


zum Alleinverkaufe für das 
ganze Deutſche Reich übernommen 
und ſuche für die Provinz Poſen 


einen tüchtigen bemit⸗ 
telten Depoſitair. 


Drogtſt oder Apotheker bevorzugt. 
Offerte unter Chiffre M. M. 251 
an Haasenstein u. Vogler A. 6 
Berlin W. 8. 14068 


P Agentengesuch. 


Ein altes ſolides Bankhaus 
ſucht für den Verkauf von 
Werthpapieren mit be- 
deutenden Cours⸗ und 
Gewinn⸗Chancen, keine 
Ratenlooſe, ehrenhafte u. 
gewandte erſonen mit 
aroßem Bekanntenkreis als 
Agenten zu engagtren. Bei 
jedem Abſchluß gleich ban- 
res Geld, bei Leiſtungs⸗ 
fähigkeit baıre Vorſchüſſe 
Offerten unter J. H. 7984 
an die Expedition des Ber⸗ 
liner Tageblatt, Berlin S. W. 
erbeten. 1 
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ür mein Garderoden⸗, Tuch⸗ 
und Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
ſuche für ſofort einen chriſtlichen 


Commis, 


tüchtigen Verkäufer. 14100 


. Heinrich. Nalhan 
1. Firma $. Nathan’s We. 


Zduny, Prov Paſen. 


Mädchen 
arbeit, derſchen mit g. Dienſt⸗ 


Tig kosten 
0 an Perſonal aller 
Brauchen „mit 
Wels Prima ⸗Referen⸗ 
a zen“ und ſpeziell 
Virihſchaftsbeamle, 
Brenner, Förſter 
und ſämmtl. Dominialbenöthigten 
als: Schmiedemeifter, 
Ziegler, Gartner, Maſchiniſten 
Vögte, Stellmacher, Schäfer 
u. 5 w. 14126 
v. Drweski & Langner, 
Zentral⸗Vermittelungs⸗ und 
Annoncen = Bureau, 
9 Martinſtr. 26. 
* 
Stellenvermittelung 
durch den Verband Deutſ 


andlungsgehülfen zu Leip⸗ 
zig. Geſchäftsſtelle Breslau, 
Hummeret 45, Feruſprecher 1660. 
Per ſchnell und mit gr⸗ 
— —— Koſten Stell. finden 
will. verl. per Poſtkarte d. Dtſch. 
Vakanzen⸗Poſt in Eßlingen a. N. 


Stellung erh. Jeder ſchnell 
überallhin. Ford. p. Poſtk. Stell. ⸗ 


Ausm. Courier, Berlin — Weſtend. 


Ir gefl. Beachtung! 
Stellen⸗Nachweis. 


Deutſcher Kellner⸗Bund 
Poſen, St. Martinſtr. Nr. 34, 
empfiehlt ſich bei etw. Vacanzen 
der geehrten Prinzipalität, ſowie 
den Stellenſuchenden. 704 

Vorſteher V. Zauner. 


Für die Beſorgung tüchtiger 
um Milchen u. Feld⸗ 


büchern u. g. Kleidung, kräftig, 
im Alter von 18—26 Jahren, 
zahlt der Verein der Schles⸗ 
wig = Holfteiniichen Arbeit⸗ 
geber & Mädchen 36 M. Ver⸗ 


mittler wollen ſich wegen Kon⸗ 

trakte wenden an den Geſchäfts⸗ 

führer 13927 

Neumünster i. Holſtein, Okt. 94 
C. Haltermann. 


Stellenvermittelung 
des Allgemeinen Deulſchen 
Lehrerinnen⸗Vertins. 


Central⸗ Leitung: Leipzi 
Pfaffendorferſtr. 17, 5 


Reiſende 
oder Vertreter 


für techniſche Specialitäten, 
welche einen Weltruf genſeßen 
und bei allen Dampfanlagen 
Verwendung finden, werden ges 
ſucht. Nur auf tüchtige energiſche 
Verkäufer wird reflektirt, die ſich 
dem Vertrieb dieſer Fabrikate 
nur allein widmen. Offerten mit 
eugnißabſchriften, wenn möalich 
d unter Z. 8. 080 „Invaliden- 
dank“ Dresden erbeten. 14112 
„Suche zum foforttgen Antritt 
für mein Manufaktur⸗Waaren⸗ 
Geſchäft 13657 


einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. 


Wilhelm Cohn, 


Namslau. 


-G. 


Nach? Ubr Abends wird zum 
Bücherführen und zur Beſor⸗ 
gung ſchriftlicher Arbeiten eine 
Stellung geſucht. 14085 

Offerten find unter „A. R.“ an 
die Expedition dieſer Ztg. abzug. 


8 


> I F D 


n 


derbf⸗ int Verſinnlinten 1094 


im Fort Roeder am Eichwaldthor. 
5. November Vorm. 8 Uhr: Reſerve u. Dispoſitions⸗Urlauber 


der Brovinztal- Infanterie Buchſtabe A.. 
5. 5 Nachm. 2 Uhr: „ Fr 7 5 K.-0, 
6. u Vorm. 8 Uhr: „ 7 > „ PS. 


6. > Nachm. 2 Ubr: 


Luftſchiffer und die zur Dispoſitton 
der Erſatzbehörden entlaſſenen Mann⸗ 
ſchaften. 

Reſerve u. Dispoſitions⸗Urlauber 


1 Vorm. 8 Uhr: 
der Garde - Truppen, Feld⸗ u. Fuß: 
Artillerie und Piontere. 

5 Nachm. 2 Uhr: Reſerve u. Dispoſitions Urlauber 


der Jäger, Kavallerie, Train, Lazareth⸗ 
Gehilfen, Krankenträger, Kranken⸗ 
wärter, Militär Bäcker, Unterärzte, 
Pharmazeuten, Veterinär- Perſonal, 
Marine, Oekonomie⸗Handwerker, Ur: 
beits Soldaten, Büchſenmacher⸗Gehilfen 
f N und Zablmelſter⸗Aſpiranten. 14109 
Ausbleiben ohne Entſchuldigung wird mit Lerreſt 
beſtraft. . 
Eine beſondere Beorderung findet nicht ſtatt. 
Königliches Haupt⸗Melde⸗Amt Poſen. 


Wohne jetzt Bismarckſtraße SI, 
neben Café Zuromski. 


Dr. v. Dembinski, 
Specialarzt für Haut⸗ und Geſchlechtsleiden. 
Sprechſtunden: von 10—12 Vormltt., 3½—5 Nachmittags. 
Ich habe mich als 
Spezinlarzt 


11241 


für Frauenkrankheiten und 

Geburtshülfe 

niedergelaſſen und wohne 

Bergſtraße 12a, Parterre r. 
Poſen, im Oktober 1894. 


Dr. Rudolph, 


bis jetzt Aſſiſtenzarzt bei Prof, Dr. A. Martin, Berlin. 
Sprechſt.: 9—10 u. 3—5. Für Unbemittelte unentgeltlick 5-6. 


1884er Havana-Cigarren. 
Wir halten Qualitäts-Rauchern unsere 94er Havana-Marken 
Porto-Alegre 
Dock Londres a 100 „ 
Premio del Mundo à 120 
Dock Conchas a150 „ 


angelegentlichst empfohlen. Brand vorzüglich. 
Posen, im October 1894. 


Lindau & Winterfeld 
Cigarrenfabriken. 
BEE” Vieberlanen: Wilhelmsplatz 3, Breiteſtraße 15. 
Um mit meinen Winter⸗Vorräthen zu räumen, habe ich von 
beute ab ſämmtliche Wutz artikel, garnirte wie 
ungarnirte Hüte, Federn 2C. auf die nledrigſten 
Preſſe herabgeſetzt, was ich der geneigten Beamtung empfohlen halte. 
E. Weyl 
Wilhelmsſtr. 16, I. 


Sichere Exiſtenz 


für einen bemittelten Herrn aus der 


14102 


14116 


Pa pierbranche. 
Reflektanten belieben ihre Adreſſe unter 0. S. 1 
bd. Ztg. anzugeben. 14093 


rere 


„ * " * I. -Z. Oktober [47 8 Uhr, begornen 
und Reſerve der Eiſenbahntruppen, h 13120 


Bezugnehmend auf die voran: 
gegangenen Anzeigen, in denen 
der Gemelndevorſtand von St. 
Lazarus die 8 elner 
Privatſchule nach dem Lehrplan 
höherer Schulen befürwortete, 
theile ich mit, daß ich mit dem 
Unterricht Montag, den 15 


abe. 

Das Schulgeld beträgt 15 M. 
pro Quartal. Weitere Anmel 
dungen werden täglich zwiſchen 
12 und 2 Uhr in metner Woh⸗ 
nung St. Lazarus, Alleeſtraße 
Nr. 11. entgegen genommen. 


M. Knechtel, gn 
Israel. 
Töchter-Pensionat I A. 


Berlin W., Lützowstrasse 49. 
Geschwister Lebenstein. 


Eine Französin, welche 
mehrerer Sprachen mächtig ist, 
wünscht hauptsächlich in der 

russischen und fran- 

zösischen Sprache 
Unterricht zu ertheilen. 

Gefl. Offerten unter C. S. 5 

Exp. d. Ztg. erbeten. 14089 


Lehrerin 
extb. billige Klavier⸗ u. Nachhilfe⸗ 
ſtunden. Gefl. Off. poſtl. M. 100 
Oberſekundauer erth. Nach: 
hilfeſtunden auch in Mathem. Off, 
unter W. U. Exped dieſer Zta. 


Penſionäre 
finden freundliche Aufgahme bei 
Frau J. Schoenecker, Yin: 
denſtraße 9. 13953 


C. Riemann, 


prakt. Zahnarzt, 9765 f 
Wilhelmſtr. 5(Beely’s Kondltorel). 


Künstliche Zähne, Plomben! 


C. Sommer, 
Wilhelmsplatz 5. 
Garantie für reelle Arbeit 
bei ſehr mäßigen Preiſen 


Zahnarzt Banner, 
approb. 1884. 13861 
Markt 76 gegenüber Hauptwache 


Theilnehmer 
wird zum Bau eines größeren 
Geſchäfts als Mitarbeiter ſofort 
bei Poſen geſucht. Kapital nöthtg 
12—15 000 M. 14115 

Gefl. Offerten sub J. K. poſtl. 
Jerſitz bei Poſen. 


Seltener Gelegenheitskauf! 


Umzugshalber verkaufe kreuz. 


08 14043 


aus renommirteſten u. bekannten 
Fabriken zu Fabrikpreiſen. 
Berthold Neumann, Breslauerſtr. 9. 
Hut erhaltene Mahagoni: 
Möbel mit Marmortiſch und 
großem Splegel preiswürdig zu 
verkaufen. Näheres in der Exp. 
d. Bl. unter H. B. 14117 


Provinzial 
Gewetbe⸗Ausſtellung 


zu Poſen. 
Eröffnung: 26. Mai 1895. 
Auneldefriſ bis 


F ²˙ .. ̃ U! ß)“, 


1. November 1894! 


Anmeldebogen ſind vom Ausſtellungskomitee zu 


erfordern! 
Das Ausſtellungsbüreau befindet 


neuen Stadthauſe, 


ſich im 


I. Treppe, Zimmer Nr. 10, woſelbſt jede 


Auskunft ertheilt wird. 


Das Ausſtellungskomitee. 


e Mai“ It GLADZER 2%, 


prie sa clientèle de lui faire l’honneur 
d'une visite à son magasin ou elle sera 
heureuse de lui présenter les NOUVEAUTES 
qu'elle rapporte de son voyage à PARIS 


Berlin. Leipzig. 


Een 


Wilhelmstr. 7. 


Breslau. Hamburg. Dresden. München. 
132 4 
erwerben und verwerthen 


BUCHEN ET = EHER CL TREE Besen Haas 1 7 
Vergünstigungen wie von keiner anderen Seite. 


An⸗ und 
Vertreter f. 
rovin: Poſen: 


Verkauf von Erfindungen. 
Benno Kantorowicz, Posen, 2-5 Nachn. m 


Für Herren! 


Für 60 Pfg. in Marken Franko⸗ 
zuſendung lin geſchloſſ. Convert) 
Darftellung, Beſchreibung und 
Gebrauchsanweiſung einer ge⸗ 
ſetzlich geſchützten Er 
findung, welche 1335) 


chronische Harnröhrenleiden 
(Ausfluß) ſicherer beſeitigt, wie 
alle anderen bisher gebräuch⸗ 
lichen We, 

Berlin. pen og, 

Eine Plüſchgarnſtur r bin. 
zu verk. Wilhelmſtraße 18 I 

Gebr. gut erhaltene 
Gaskronen, Blitzlampen und 
ſonſt. Gas ⸗Einricht. billig 
zu verkaufen Markt 89, 
Sof II. 2 1408. 


E 


400 Ctr. 

Weißkraut 

400 Ctr. 
Carotten 


bat billig abzugeben 13651 
Stadtgut Nr. 268 Guhran 
Bez. Breslau. 


Um die Anwendung des 


Aufruf! 


Behring ſchen Diphtberie -Heilferums, 


welches 


in ſchweren Fällen bewährt hat und geſunde Kinder vor Anſteckung ſchützt, auch den wenig Bemittelten 


zu machen, wenden wir uns nach dem Beiſpiel anderer Städte an den Gemeinſinn unſerer Mitbürger und 


bitten um Beiträge. 


Wir hoffen alsdann die Inſpection des hieſigen Stadtlazareths in den Stand zu ſetzen, 
ſerumlvorräthig zu halten, um jeder Verordnung eines hieſigen 


rztes entſprechen zu können. 


zugänglich 


eine genügende Menge von Heil- 


Ueber die Eingänge werden wir Bericht erſtatten. Von einem Mitbürger ſind uns bereits 500 Mark überwieſen worden. 
we Poſen, 16. Oktober 1894. 


Tanffätsrath Dr. Batkowski Dr. Drobnik. Sanitätsrath Dr. Gemmel. Dr. Géronne, Reg⸗Med⸗Math. Sanitätsrath Dr. Hirschberg. 


Dr. Kunau, Medizinalrath. 


Sanitätsrath Dr. Kupke. 


Sanitätsrath 


Dr. Landsberger. 


Dr. Pauly. 


An Beiträgen find ferner bei uns eingegangen: 


Von Herrn J. H. Waſſer 20 M., Benno Jarect 3 M., Dr. Pauli 20 M., Margarete Csapskl 20 M. 


Weitere Gaben nimmt entgegen 


Dr. Maeder, 


g Hierzu der alte Beſtand 


berſtabs⸗ u. Garniſonarzt. 


Dr. Panienskl. 


63 M. 
1224 „ 


in Summa "1287 . 
Die Expedition der „Poſener Zeitung.“ 


„rs 


Sonntag, 


r 


Nr. 757. 


Militäriſche Mittheilungen. 
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 

m Die „Kreuzztg.“ brachte vor einigen Tagen eine ſehr ab» 
ſprechende Kritik der vierten Bataillone, die bekanntlich 
nur aus zwei Kompaanien beſtehen. Wenn man die letzten Konſe⸗ 
quenzen dieſer Kritſt ziehen will, ſo geräth man ohne Frage auf 
die Forderung, aus dieſen vierten Bataillonen Vollbataillone 
machen zu müſſen, welchen Wunſch ja auch ſchon der Kaiſer aus⸗ 
geſprochen haben fol. Daß an die Erfüllung dieſes Wunſches vor 
der Hand nicht zu denken iſt, und daß die Regierung als ſolche an 
eine ſolche Forderung nicht denkt, wurde bereits des Oeſteren in 
der Tagespreſſe hervorgehoben. Aber auch milltäriſcherſeits er⸗ 
ſcheint diefe Forderung kaum berechtigt, da ihre Erfüllung die 
Stellung der vierten Batalllone vollſtändig verſchieben würde. Ihre 
Aufgabe ift es nicht, im Frleden ein gut einexerzirtes vollſtändi⸗ 

es Bataillon darzuſtellen, ſondern die drei übrigen Bataillone im 
rbeſtsdienſt, bet der Ausbildung der Rekruten, Reſerven u. |. w. 
zu entlaſten. Der Hauptvorwurf, den die „Kreuzzeitung“ vom 
Standpunkt des Frontoffiziers mit voller Berechtigung der Einrich⸗ 
tung der vierten Batalllone macht, daß fie keine regelrechte Ba⸗ 
taillonsſchule durchmachen könnten, wird dadurch gegenſtandslos, 
denn zu einem Vollbatalllon wird das 4. Bataillon erit, wenn im 
Mobilmachungsfall die Reſervemannſchaften die Cadres füllen. 
Solange ſoll das vierte Bataillon aber nur eine Cadre⸗Formatlon 
ein, die ſich in Bezug auf reglementariſche Ausbildung in den 
— nicht mit den Vollbataillonen meſſen kann und ſoll. 
Von dieſem Standpunkte aus betrachtet, iſt die deutſche Cadre⸗ 
Formation der vierten Bataillone weit umfaſſender und 6 
liger als diejenige anderer Armeen, in denen eigentlich nur bie 
Stämme der zu bildenden Cadres aus einigen Offizieren und 
Unteroffizieren beſtehend vorhanden ſind. Der preußiſche Militär 
in nur zu leicht geneigt, alle Heerezeinrichtungen im Hinblick auf 
das Reglement zu beurtheilen und diejenige Form zu verwerfen, 
die ſich nicht voll in den Rahmen des Reglements einſchnüren 
läßt. Aber die Armee iſt nicht um des Regle⸗ 
ments willen da, fondern das Realement 
um der Armee willen, mit anderen Worten, nicht die 
neuen Fa rmattonen haben ſich dem Reglement anzupaſſen, ſondern 
das Reglement den neuen Formen, und wenn in Bezug auf die 
4. Bataillone ein Tadel auszuſprechen iſt. ſo iſt es der, daß dem 
Reglement nicht bereits eintge Artitel angehängt find, welche die 
deſonderen Exerzirverbältniſſe des 4. Bataillons berückſichtigen. 
Die 4. Bataillone wollen als Kriegsformationen aufgefaßt fein, 
d. b. als ſolche Formationen, die die Mobilmachung erleichtern 
und nach dieſer Richtung hin entſprechen ſie vollſtändig ihrem 
weck. Daß es für die Offiziere und Unteroffiziere der vierten 
ataillone nicht angenehm iſt, jahraus jahrein Rekruten und 
Reſerven zu exerziren, ſoll anerkannt werden. Dagegen glebt 
ez aber das Mittel des öfteren Stellenwechſels, 
welches ja auch ſeitens der Armee ⸗ Verwaltung bei der 
Berathung der neuen Einrichtung im Reichstag in Aus⸗ 
ſicht geſtellt wurde. Die Kompagnte⸗Chefs können allerdings 
nicht jo häufig wechſeln, es iſt das aber auch nicht fo nötig, wie 
bei den Subalternoffizteren und den Unteroffizieren, die den etall⸗ 
dienſt zu thun haben. Außerdem tit die Kompagntechef⸗Zeit im 
4. Batatllon für einen jungen Hauptmann eine vortreffliche Schule 
in Bezug auf die innere Verwaltung und den Dienitbetrieb einer 
mpagnie. Man ſollte daher die Kompaantechefſtellen ſtets nur 
den füngſten Hauptleuten geben, während die älteren Hauptleute 


„Beilage zur Poſener 
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in eines der drei Vollbataillone verſetzt würden. So käme auch 
in die Hauptmannſtellen ein gewiſſer wohlthuender Wechſel. In 
Offizierskreiſen, das iſt uns ſehr wohl bekannt, iſt man gerade 
nicht entzückt von der Einrichtung der 4. Bataillone und ſieht der 
Verſetzung zu einem ſolchen mit einem gelinden Schrecken ent⸗ 
gegen. Nichtsdeſtowenlger erkennt man den hoben 
militäriſchen Werth der Einrichtung an und arbeitet 
unverdroſſen an der Vervollkommnung derſelben. 


Aus der Provinz Poſen. 


DR Samter, 26. Okt. [(Chaulſeebau. Berfonalten.] 
Nunmehr ſoll auch der Bau der Kreischauſſee von Samter nach 
Kazmlerz begonnen werden. Derſelbe iſt auf 200000 Mk. veraa⸗ 
ſchlagt. Die Chauſſee, deren Länge 11650 m beträgt, fol am 
1. September 1896 in allen ihren Theilen fertig geſtellt fein. Die 
Arbeiten und Lieferungen zu derſelben werden demnächſt vergeben 
werden. Der Bau dieſer Chauſſee iſt ganz beſonders deshalb von 
bober Bedeutung, well durch fie der geſchäftliche Verkehr vieler 
Rübenbau treibender Beſitzer mit der hieſigen Zuckerfabrik weſent⸗ 
lich erleichtert wird. — Der Wirthſchaftsinſpektor Reinhold Hupe: 
Kl. Sokolnik iſt zum ſtellvertretenden Gutsvorſteher für den Guts⸗ 
dezirke Kl. Sokolnit ernannt worden. Für den Vorſtand der neu⸗ 
aegrü deten ev Schule Koſzanowo find der Mühlenbeſitzer Paul 
Jekel zu Chelmno, der Ackerwirth Karl Kielmetier zu Koſzanowo 
und der Ackerwirth Guſtav Riske zu Luboſin⸗Abbau gewählt und 
betätigt worden. 

e Schmiegel, 26 Okt. [Ueber die Wirkung des 
neuen Kommunalabgabengeſetzes.] hat Bürgermeiſter 
Kluge hierſelbſt eine Ueberſicht zur Information der Stadtver⸗ 
ordneten, Magiſtratemitalteder und anderer Gemeindeglieder zus 
ſammengeſtellt, der wir folgendes entnehmen. Als Gebühren 
dürfte das zu erbauende Schlachthaus eine Einnahme von ca. 1500 
Mark ergeben. Eine Bierſteuer wird geplant, die 65 Pf. für 
auswärtige und 50 Pf. für einheimiſche Biere pro Hektoliter be⸗ 
tragen ſoll. Die Hundeſteuer ſoll von 5 auf 6 Mark und 
die Vergnügungsſteuer um das Doppelte der bisherigen 
Sätze erhöht werden. Von einer Klavierſtener will man abſehen, 
da nur einige fünfzig Inſtrumente vorhanden ſind, und hiervon eine 
größere Anzahl ſolchen Beſitzern gehören, die entweder nur ein 
Einkommen bis 1000 Mark haben oder die die Inſtrumente 
zu ihrem Ecwerbe benutzen. Trotz der ca. 50 Windmüblen, welche 
die Stadt umgeben, werden doch jährlich etwa 10 000 Ctr. Mehl 
eingeführt; eine Mehlſteuer darf jedoch nicht eingeführt werden. 
Als Geflügelſteuer will man Gänſe und Enten mit 5 Pf. 
und das übrige Federvieh mit je 2 Pf. pro Stück beſteuern. 
Man erhofft bei dieſen Sätzen einen Ertrag von 800 M. zu er⸗ 
zielen. Der Umſtändlichkeit der Kontrolle will man dadurch be⸗ 
gegnen, daß man die Steuer, ähnlich wie die Erhebung des Pflaſter⸗ 
zolles, verpachtet. Eine Braantweinſteuer darf Schmiegel nicht 
erheben. Auch iſt eine Miethsſteuerx in Vorſchlag gebracht 
worden, welche aber wenig Ausſicht auf Einführung hat. Von den 
Realſteuern ſollen 175 Prozent der Grund⸗ und Gebäudeſteuer von 
der Kämmereikaſſe erhoben werden, während die Gewerbeſteuer 
nur mit 100 Proz. herangezogen werden fol. Die Geſammt⸗Aus⸗ 
gaben unſerer Stadt belaufen ſich ungefähr auf 32090 M. Davon 
werden aufgebracht werden durch Pachten, Miethen ꝛc. 3469,50 M., 
an Marktſtandsgeldern ꝛc. 2090,25, an Hunde⸗ und Veranügungs⸗ 
ſteuer nach dem alten Satze 852 M. Es blelben alſo durch andere 
Steuern noch aufzubringen 25 588,25 M. Dazu ſind nothwendig 
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175 Proz. Grund⸗ und Gebäudeſteuer mit 8226,75 M., 100 Proz. 
Gewerbeſteuer mit 2655 M., 200 Proz. Staatseinkommenſteuer⸗ 
zuſchlag mit 14180 M. — Falls jedoch das Stadtverordneten⸗ 
Kollegium die Erhebung einer Bierſteuer im Betrage von 1800 M., 
einer erhöhten Hunde» und Luſtbarkeitsſteuer von 400 M. und 
einer Geflügelſteuer von 800 M. beſchließt, ſo wird ſich der Zu⸗ 
ſchlag der Staatseinkommenſteuer von 200 auf 160 Proz. reduziren. 
n dieſem Jahre zablten wir hier 300 Proz. Einkommenſteuer als 
ommunalabgabe. Der Gewinn für Schmiegel beträgt in Folge 
der Neberweiſung der Realſteuer trotz Wegfalls der Ueberweiſung 
aus der lex Huene ca. 5600 M. 
8. Unruhſtadt, 26. Okt. Fibre des landwirtb⸗ 
ſchaftlichen Vereins. einpreiſe.] Am Mittwoch 
bielt der Karger Landwirthſchaftliche Verein im Rathskeller zu 
Unruhſtadt eine Sitzung ab. Auf der Tagesordnung ſtand 5 
Vortrag des Rlttergutsbeſitzers Förſter auf Kontopp über 
„die Rolle der Bakterien in der Landwirthſchaft.“ — Der Wein⸗ 
preis in Grünberg betrug für Leſewein 35 Mk., für Champagner⸗ 
en ai gegen 60 bezw. 75 Mk. am erſten Leſetage des 
orjahres. 
= Birnbaum, 26. Oktober. [Generalverfommlung 
Hoher Beſuch. Schulrevlfion.] Am nächſten Dienftag, 
den 30. Oktober er., hält der bieſige Vorſchuß⸗Verein im G. Adam⸗ 
ſchen Lokale ſeine Generalverſammlung ab. Außer dem zu erle⸗ 
digenden Kaſſenabſchluß für die Zeit vom 1. Juli bis Ende Sep⸗ 
tember cr. wird die Wahl eines Vorſtandsmitaliedes, ſowie dreier 
Mitglieder für den Aufſichtsrath vorgenommen werden. — Wie 
verlautet, werden am Montag, den 29. Oktober cr. die Herren 
Ober⸗Reglerungsrath Oberg und Regterungs⸗Schulrath Gabriel 
aus Poſen zwecks Regelung bezw. re gm des bier bes 
ſtehenden 9 ſich hier einfinden. — Gegenwärtig 
revidirt der königl. Kreis⸗Schulinſpektor, Superintendent Radtke⸗ 
Birnbaum, die ihm unterſtellten evangeliſchen Schulen. 
ch. Rawitſch, 26. Ott. [Kontrollverſammlung. 
al ſchex erdacht. Lotterie ⸗Einnehmer⸗ 
tel le.] Die diesjährigen Herbſt⸗Kontrollverſammlungen finden 
im hieſigen Bezirk wie folgt ſtatt: in Rawitſch Mittwoch 7. Nov., 
Nachm. 3 Uhr; in Jutroſchin Donnerſtag 8. Nov., Vorm. 9 Uhr; in 
Golejewko an demſelben Tage, Nachm. 3 Uhr; in Görchen Freitag, 
9. Nov., Vorm. 9 Uhr und in Bojanowo an demſelben Tage, 
— 1 3½ Uhr. — Wie leicht Jemand um feinen guten Ruf ges 
bracht werden kann, beweiſt wieder einmal folgender Vorfall. Eine 
Arbeiterfrau aus Polniſch⸗Damme machte vor einigen Tagen an 
zuſtändiger Stelle Anzeige, daß ihr aus einem verſchloſſenen Kaſten 
ein größerer Geldbetrag entwendet worden ſei, und bezichtigte eine 
bisher ganz zunbeſcholtene Frauensperſon von hier, die dis vor 
Kurzem mit ihr zuſammen in 8 in einem Hauſe ge⸗ 
wohnt hatte, des Diebſtahls. Nachdem die arme Frau ſich eine 
Viſitation ihrer Wohnung hatte gefallen laſſen und auf dem Po⸗ 
lizeibureau einem Verhör hat unterziehen müſſen, ſtellte es ſich 
heraus, daß das Geld garnicht geſtohlen worden. Die Beſitzerin 
hatte es zwar in den Kaſten gelegt, aber nicht an die Stelle, an 
der ſie es dann geſucht hatte. Erſt nachdem die arme beſchuldigte Frau 
einige Tage der Aufregung durchlebt, wurde bei gründlicher Durch⸗ 
fung des Kaſtens das Geld gefunden. — Vorgeſtern früh ver⸗ 
ſtarb hlerſelbſt der lait Inhaber der hieſigen Lotterte⸗Kol⸗ 
lekte, Robert Puſch. Die 3 um dle Kollekte, die ein ganz 
nettes Sümmchen einbringt, iſt ziemlich groß. 
V. Frauſtadt, 26. Okt. [Kontroll⸗Verſammlung. 
Körung der Hengſte.] Für den dieſſeitigen Kreis findet die 
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Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 
Nachdruck verboten. Berlin, 26. Oktober. 

Unſere Spiritiſtengemeinde iſt wieder einmal in freudigen 
Erwartungen. Die Antiſpiritiſten Homes und Fey haben 
mit ihren intereſſanten Vorführungen bei Kroll, mit ihren er⸗ 
ſtaunlichen Suggeſtionen, Gedankenübertragungen, Somnambu⸗ 
lismen und „Sptritual⸗Manifeſtations“ zwar ganz hübſchen 
Erfolg gehabt, aber eine Widerlegung des Spiritismus ſind 
dieſe Vorführungen denn doch nicht. Die Spiritiſten ſind 
überhaupt nicht zu widerlegen, denn wird bei ihnen einmal der 
Schwindel, der ihren Manifeſtationen zu Grunde liegt, auf⸗ 
gedeckt, ſo getröſten ſie ſich eben damit, daß ein böſer Geiſt 
ſeine Hand mit im Spiel gehabt hat. Ich wollte jüngft auch 
einmal Geiſter ſehen und hören — ich dachte es mir recht 
intereſſant, einmal ſo einen Sen zu jehen aus jenem Gebiet, 
aus def’ Bezirk nach der Meinung unſerer älteren Dichter 
kein Wanderer wiederkehrt. Aber ich hatte die Rechnung ohne 
die Geiſter gemacht — ſie kamen einfach nicht; nachdem wir 
recht lange ihrer geharrt hatten, erklärte der Leiter der „Söance “ 
mit einem ſtrafenden Blick auf mich, es ſei ein Ungläubiger 
hier und darum wollten die Geiſter nicht erſcheinen. Nicht 
einmal das Tiſchchen wollte ſich heben. Ich kann daher leider 
noch immer nicht über eine Zuſammenkunft mit Geistern be⸗ 
richten und muß mich immer noch darauf beſchränken, das 
was Glücklichere über Geiſteroffenbarungen mir erzählt haben, 
— nicht zu glauben. Es iſt übrigens mehr als erftaunlich, 
es iſt erſchrecklich, wie ſehr der Spiritiſtenſchwindel noch immer 
in Berlin Fortſchritte macht, wie er ganz geſunde Intelligenzen 
anfrißt, wenn nur die Senſtbilität der Betreffenden ihm erſt 
einmal den Zugang eröffnet hat. Gegenwärtig herrſcht nun 
wieder große Freude bei unſeren Spiritiſten, denn ein amerika⸗ 
niſches Medium, Mrs. M. E. Williams wird demnächſt in 
Berlin ſich produziren. Amerika iſt die beſte Schule für 
Medien und Mrs. Williams ſoll das allerbeſte Medium von 
Allen ſein. Bei ihr erſcheinen, wie berichtet wird, die Geiſter 
ſogar im Frack und weißer Binde ob in einem Frack 
neueſter Mode, wird zwar nicht mitgetheilt, ich nehme es 
aber an. Du lieber Himmel, die Kultur, die alle Welt 
beleckt, hat auch auf die Geiſter ſich erſtreckt! .. Wie ernſt 
und heilig übrigens in Spiritiſtenkreiſen die Sache genommen 
wird, beweiſt der Umſtand, daß die Subfkriptionsbogen zur 
Theilnahme an den Sitzungen der Amerikanerin bereits über⸗ 
zeichnet find. Ob nun Mrs. Williams entlarvt werden wird, 
wie der Schwindler Slade oder die zu Gefängniß verurtheilte 
Valeska Töpfer oder ob ihre Künſte ſchlau der Entlarvung 
ſpotten — in jedem Falle wird ſie ein gutes Geſchäft machen 


und in jedem Falle werden die Spiritiſten ihre Feinde haben. 
Schade iſt's nur, daß die Geiſter nicht abfärben — ich habe 
noch bei keinem der mir bekannten Geiſterſeher eine Ver⸗ 
ſtärkung feiner Geiſtes kräfte wahrnehmen können. Wohl aber 
habe ich, ganz ernſthaft geſprochen, ſchon beobachtet wie die 
alles poſitive Wiſſen aus den Angeln hebende Spiritiſten⸗ 
ſeuche leidlich verſtändige Intelligenzen in's Wanken gebracht 
hat. Ein alter, ſehr ehrenwerther Herr, deſſen edles Weſen 
jeden Gedanken einer böswilligen Täuſchung ausſchloß, hat 
mir ein Buch zur Beſprechung gebracht, das poſthume 
Gedichte von Körner, Schenkendorf, Lenau und Eichendorff 
enthielt, Gedichte, die ihm, wie er erzählte, die Geiſter jener 
Dichter in ſtillen Nächten diktirt hatten. Und der arme alte 
Mann wollte das Buch verkaufen zum Beſten — der Geſell⸗ 
ſchaft für Volksbildung! In Berlin aber, der Stadt der 
Intelligenz und des „Intelligenzblattes“, das neulich von ſich 
hat reden machen wollen, indem es ein Extrablatt heraus gab 
mit der Nachricht, daß Fürſt Bismarck ſich trotz der 
ſchlechten Witterung völlig wohl befinde, in Berlin ge⸗ 
winnt der Spiritismus immer mehr Boden. Und während 
die gelehrte Welt mit gespannter Aufmerkſamkeit hier den 
Streit zwiſchen Behring und Virchow wegen des Heilſerums, 
einer der bedeutſamſten Errungenſchaften moderner Wiſſenſchaft 
verfolgt, wuchert daneben das Unkraut des Spiritiſtenaber⸗ 
glaubens munter fort; während die ſozialen Verhältniſſe immer 
dringender die Aufmerkſamkeit aller Krelſe erheiſchen, finden 
eine nicht geringe Anzahl von Leuten noch Muße, ihre ſpi⸗ 
ritiſtiſche Albernheiten zu betreiben. 

Die Theaterwoche hat uns neben den Gaſtſpielen von 
Antoines „Théatre libre“ zwei gute Bühnenarbeiten 
von Karl Niemann und von Eduard Pailleron ge⸗ 
bracht. Karl Niemanns hiſtoriſches Luſtſpiel „Wie die 
Alten ſungen“ iſt eine gut volksthümliche Arbeit, geſund 
und friſch, voll herzhaftem Humor und ſtarker Komit. Des 
alten Deſſauers und der Annaliſe Sohn, Prinz Guſtav macht's, 
wie es die Alten gethan. Er verliebt ſich in ein Bürger⸗ 
mädchen, in Sophie, die Tochter des Bürgermeiſter Herre. 
Und er heirathet ſie. Trotzdem die beiden Väter des Liebes⸗ 
paares dagegen ſind, Dank der Unterſtützung der Fürſtin 
Annaliſe. Die Durchführung der Liebes handlung iſt unbe⸗ 
deutend, die Hauptſache iſt die Gegenüberſtellung dreier köſt⸗ 
licher Kernnaturen, des alten Deſſauers, der Annaliſe und 
einer alten Obſthökerin, die einſt als Marketenderin die Kriegs⸗ 
fahrten des Deſſauers mitgemacht hat und in ungenirteſter 
Derbheit mit dem alten Fürſten verkehrt. Es war ein ſehr 
ſtarker, unbeſtrittener Erfolg, den dieſes Luſtſpiel im Schau⸗ 
ſpielhauſe davongetragen hat. Der Dichter, übrigens ein 
Abkömmling des alten Herre, ward immer wieder hervorgerufen, 


auch der Hof und ſeine Gäſte betheiligten ſich an dem leb⸗ 
haften Beifall. Eine glänzende Charakteriſirungsgabe, Humor 
und Liebenswürdigkeit, ein ſicherer Blick für das Volksthüm⸗ 
liche, Bühnenlebendige, ſzeniſch Wirkſame zeichnen Niemann 
aus. Das Stück wird auch in der Provinz mit Erfolg ſeinen 
Weg machen. Freilich ſtanden hier bei der Aufführung 
Künſtler wie Frau Kahle und Herr Molenar im Vorder⸗ 
grund und vor Allm Anna Schramm, die Duſe unter 
den komiſchen Alten. 

Paillerons Luſtſpiel „Komödianten“ iſt eine 
ſehr geiſtvolle und ſcharfe Satire. Wie bei Fulda iſt die 
eigentliche Liebeshandlung nur ein Stück Theater, das ſatiriſche 
Bild aber, das er von der Welt der Lebens komödianten ent⸗ 
wirft, iſt eine Meiſterzeichnung. Der flotte, leichtlebige Sinn 
des Künſtlervölkchens, das ſich berauſcht an großen Worten 
und großen Hoffnungen und für geringes Geld, wenn gerade 
Noth herrſcht, ſeine Kleider und Kunſtwerke fortgiebt, das iſt 
mit liebenswürdigem Humor geſchildert. Was Pailleron dann 
in grimmem Spott von dem Komödiantenthum der franzöſi⸗ 
ſchen Geſellſchaft erzählt, iſt nicht viel anders, als das Bild, 
das ein tiefblickender ernſthafter Satiriker von unſerer Geſell⸗ 
ſchaft zu entwerfen hätte. Die Ueberſetzung von Neumann⸗ 
Hofer, in der das Stück im „Neuen Theater“ vorgeführt 
wurde, iſt oft ſehr mangelhaft. Doch kamen auch ſo noch die 
Vorzüge des Pailleronſchen Dialogs zu guter Geltung. 
Pailleron geißelt jenes Streberthum, das überall die moderne 
Geſellſchaft ergriffen hat, jene Künſtler, die Erfolg haben 
wollen, um als Talente zu gelten, und die Mahnung vers 
lachen, daß das Talent den Erfolg macht. Er geißelt die 
Journaliſten, de den Erfolg anbeten und mit der Tagesmode 
gehen, den Arzt, der die Krankheit einer berühmten Perſönlich⸗ 
keit erſehnt, um dadurch in Mode zu kommen und jene ganze 
Reihe auch in unſerer Geſellſchaft auftauchenden Lebens kom ⸗ 
dianten. Dann das ſpezifiſch Franzöſiſche: die Jagd nach 
dem Akademie⸗Fauteuil, die Verlogenheit des Wahlkampfes 
und endlich das erfolgſichere, rückſichtsloſe Streberthum des 
Südfranzoſen, wie es Daudet bereits im „Numa Roumeſtan“ 
geſchildert hat. Das intereſſante Stück, das einen ſchönen 
Erfolg hatte, dürfte fich lange im Repertoire behaupten. 

m Donnerſtag brachten unſere Theater einen Opern⸗ 
Einakter von Gastano Cipollini„Derkleine Haydn“. 
Eine ganz hübſche Epiſode, die den 15 jährigen Haydn zum 
Helden hat, bildet den Stoff der Handlung. Aus dieſem 
Stoffe hätte ein Dichter oder auch nur ein gewandter Librettiſt 
etwas machen können. Und 7 einem guten Libretto wäre 
dann nur noch eine gute Muſik nöthig geweſen. Handlung und 
Muſik aber waren gleich ſchlecht und unbedeutend — der 
Zweck der ganzen Einftuditung und Aufführung bleibt unklar 
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Nr en nene am 6. November in Luſchwitz Nachm. 


Uhr, am 7. November in Ilgen Vorm. 9 Uhr an der Chauſſee, 
in Frauſtadt an demſelben Tage Nachm. 2 Uhr am Platze vor dem 
Schützenhauſe und am 8. November in Heyersdorf Vormittags an 
der Chauſſee ſtatt. — Dienſtag, den 6. November, Nachm 1°/, Uhr 
findet hierſelbſt am Platze dor dem Bahnhofe die Körung der 
Hengſte ke den Kreis Frauſtaot ſtatt. 

g Jutroſchin, 26. Okt. [Kon vent. Stadtverord⸗ 
neten aglen. Neuer Geſana verein] Der geſtern in 
Roach ſtattgefundene diesjährige Diözeſan⸗Konvent, an welchem 
ſich 11 Geiſtlſche und 3 Kandidaten des Kirchenkreiſes betheiltaten, 
begenn wie alljährlich mit einem Abendmahlgottes dienſte in der 
evangellſchen Kirche, welchem auch Gemeindeglieder beimohnten 
und nach welchem die Geiſtlichen und Kandidaten in die Beſprechung 
des ſeitens des königl. Konſiſtorkums geſtellten Proponendums ein⸗ 
traten. Unter Zugrundelegung des von Herrn Paſtor Dupke⸗ 
Nawitſch gelieferten Referats und des von Herrn Paſtor Päſchke⸗ 
Sandberg dargebotenen Korreferats wurden die von denſelben auf⸗ 
gestellten Leitfüge aufs Eingehendſte erörtert und mit geringen 
Abänderungen einſtimmig angenommen. Nachdem Herr Super⸗ 
intendent Kaiſer noch mehrere amtliche Angelegenheiten zur Bes 
ſprechung gebracht, wurde die Sitzung mit Gebet geſchloſſen. — 

it Ablauf dieſes Jahres ſcheiden aus dem Stabiverorbneten- 
Kollegtum die Herren Dr. G yzlewicz (Vorſitzender), Kaufmann 

zmtelewstt und Brauereibeſitzer Lachmann aus. Auch in eiue 
Erſatzwahl für den verſtorbenen Kaufmann Levy nothwendia. Die 
Wahlen finden am 22. k. Mts. ſtatt. — In Folge Anregung bes 
Kaufmanns Krentzlin iſt hier neben dem ſeit Jahren beſtehenden 
Kirchenchor ein Männergeſangverein, der bereits 16 Mitglieder 
zählt, ins Leben getreten. Dirigent deſſelben iſt Lehrer Huch. 

F. Oſtrowo, 26. Okt. (Zur Stadtverordnetenwahl. 
Silberne Hoch zelt. Einweihung. Voretn⸗ 
ſchätzungskommiſſton.] Die Wahlen zur regelmäßigen 
Ergänzung der Stadtverordnetenverſammlung finden am 14. No⸗ 
vember cr. im Stadtperordneten⸗Sttzungsſaale bierſelbſt ſtatt. 
Gleichzeitig finden an dieſem Tage die Erſatzwahlen für den durch 
fetne Verſetzung nach Düſſeldorf aus der Verſammlung ausge⸗ 
ſchiedenen Gynnaſial⸗Oberlehrer, Profeſſor Dr. Haſſenkamp und 
für den durch ſeine vor Kurzem erfolgte Wahl zum Magiſtrats⸗ 
mitallede ebenfalls ausgeſchiedenen Kaufmann Simon Spiro ſtatt. 
Das Iſtidor Skallerſche Ehepaar hierſelbſt frierte heut das Feſt 
der ſilbernen Hochzeit, aus welchem Anlaſſe dem Jubelpaare zähl⸗ 
reiche Gratulationen und Aufmerkſamkeiten von Nah und Fern zu⸗ 
gingen. — Am Mittwoch fand unter überaus reger Bethetligung 
der biefigen evangeliſchen Bürgerſchaft die feierliche Einweihung 
des in diefem Jahre vor der evangeliſchen Kirche neuerdauten 
Hauſes, in welchem Amtsräume für den Geiſtlichen, ein Raum für 
die Konfirmanden, eine Aula zu Schulzwecken, Wohnung für 
Diakoniſſen ꝛc. enthalten find, ſtatt. Zu der Feier war General⸗ 
Supexintendent Dr. Heſekiel aus Poſen hier angelangt, welcher 
vom Landrath Dr. Fehr. von Lützow und einer Deputation des 
Kirchenrathes emvſangen wurde. Vormittags fand in der Kirche 
ein Gottesdienſt ftaıt, bei welcher Gelegenheit Paſtor prim. Har⸗ 
hauſen die Feſtpredigt hielt. Im Neubau ſelbſt hielt nach erfolgter 
Uebergabe des Hauſes General-Superintendent Heſekiel eine recht 
inhaltreiche Anſprache, worauf er dem Paſtor prim. Harhauſen in 
Anerkennung jetner großen Bemühungen um das Zuſtandekommen 
des Gemeindehauſes und feiner langjährigen treuen Seelſorge den 
ihm vom König verltehenen Rothen Adlerorden IV. Klaſſe über⸗ 
reichte, weichen der Geiſtliche tief gerührt entgegennahm. Am 
Nachmittage fand im Schützenhausſaale unter reger Betheiligung 
der Mitglieder der evangeliſchen Parochie Oſtrowo ein gemeinſames 
Feſteſſen ſtitt. Abends folgte ein ſchön axrangirter Fackelzug, 
welcher von den evangellſchen Zöglingen des hieſigen Gymnaſtums, 
dem hieſigen Jünglings verein und den Schülern der evangeltſchen 
Schule hierſelbſt veranftaltet wurde. — Zu Mitgliedern der Vor⸗ 
einſchötzungs⸗Kommiſſion für den Voreinſchätzungsbezirt Schildberg 
ftad für die nächſten drei Etatsjahre gewählt worden: Kaufmann 
Johann Direka, Hotelier Selmar Türk, Grundbeſitzer Andreas 
Kuznierczyk undderbürger Vincent Gora, als Mitglieder, Bürgers 


metiter Krakowski als Vorſitzender und Ackerbürger Nepomuk Gor⸗ 
golewekt in Schildberg als beſſen Stellvertreter. In 1 — fiel 
die Wahl als Mttalieder auf die Ackerbürger Joſef Bieganski, 


Stantslaus Roſzyktewiez und Kaufmann Julian Biczys ko: Vor⸗ 
ſitzender der Kommiſſion iſt Bürgermeiſter Klug und deſſen Stell⸗ 
vertreter Magiſtratsſcköffe S. Kober daſelbſt. In Grabow find 
zu Mitgliedern der Ackerbürger Joſef Oſtrowicz, Fle ſchermeiſter 
Leon Jaskowsti und Kaufmann Wilhelm Marcus daſelbſt gewählt 
worden. Zum Vorſitzenden für dieſe Kommiſſion tft Bürgermetiter 
Land und zu feinem Stellvertreter der Maglſtratsſchöffe Wilhelm 
Ertel daſelbſt ernannt worden. Der ganze Kreis Schildberg zer⸗ 
nd 21 Voreinſchätzungsbezirke, und zwar 3 ſtädtiſche und 18 
ändliche. 

O Jarotſchin, 26. DE. [Erlaß der Kreiskommu⸗ 
Betträge Perſonalten. Herbſtkontrol⸗ 
Selbſtmord. 


antenka ſind der 
mienka und der Wirth 


ene Scheune angezündet, eine Belohnung von 200 Mark ausgeſetz'. 
Tieſe Belohnung ih jetzt auf 300 Mark erhöht worden. 

X. Uſch, 26. Okt. [Stadtverordneten ⸗ Sitzung. 
In der Stadtverordneten⸗Sitzung am 24. d. Mts. wurde an 
Stelle des verſtorbenen Kaufmanns Tobias der otshexige Stadt⸗ 


— 


a 7 nen 


Die Verſammlung beſchloß die Grund⸗ und Gebäudeſteuer für die 
nüchſte Zeit noch welter zu erheben und die dadurch erzielten 
Gelder zu ſtädtiſchen Zwecken zu verwenden. Ferner wurde der 
Beſchluß gefaßt, die Schützenſtraße, welche die Hoſpitalſtraße mit 
der Bıreiienftrahe verbindet, pflaftern zu laſſen. 
Wongrowitz 26. Okt. [Turnerfahrten. Land⸗ 
mwirthſchaftliches.] Der hleſige Männerturnverein will die 
etwa noch kommenden ſchönen ar dazu benutzen, um mit feinen 
marfchluftigen Mitgliedern Turnfahrten in die Nachbarorte zu 
unternehmen. Der erſte Verſuch wurde vorigen Sonntag gemacht, 
und unter recht zahlreicher Betheiligung gings nach der nächſten 
Bahnſtation Katſersau; hier blieben die Theilnehmer in froher 
Eintracht mehrere Stunden zuſammen, bis der nächſt 
wieder nach Haus brachte. Der Verein nimmt unter der Leitung 
feines neuen Dirigenten, Kataſterkontrolleurs Kurt, einen erfreu⸗ 
lichen Aufſchwung. — In den letzten Nächten wurde wiederholt 
gelinder Froſt bier bemerkt. Derſelbe hat wohl nur als Anſporn 
gedient, ſich mit der noch rückſtändigen Kartoffelernte zu beeilen. 
Im Großen und Ganzen it dleſelbe ziemlich als beendet anzu⸗ 
ſehen und mit einzelnen Aufnahmen im Allgemeinen reichlich aus⸗ 
gefallen, beſonders auf kulllpirtem Boden und bei den neueren 
Sorten. Auch die Qunlitüt wird gelobt. — Nachträglicher Mit⸗ 
tbetiung zufolge, iß in der Haftpflicht von 400 M., welche jedes 
ı Ritglieb des hier neugegründeten landwirthſchaftlichen Ein ⸗ und 
Verkaufsre teln“ zu übernehmen bat, die zu leiſtende Bareinlage 


von 100 IM, mit einbegriffen. 

Jnowrazlaw, 24. Oktbr. [Kaptulantenſchule. 
Perſonalten. Kontrollverſammlung. Loge) An 
der Kapitulantenſchule hierſelbſt unterrichten einige biefige Elemen⸗ 
tarlehrer. Dieſelben haben bis dahin pro Stunde 2 Mark erhalten. 
Von jetzt ab ſollen die Lehrer nur 1,50 Mark pro Stunde erhalten, 
auch werden die Unterrichtsſtunden in einzelnen Lehrgegenſtänden 
um einige vermindert. — Für die Gemeinde Seedorf ſind gewählt 
und vom Landrathsamte beſtätigt worden: der Beſitzer Simon 
Dobslaw zum Gemeindevorſteher, der Wirth H. Gehrt zum erſten, 
der Hufenwirth Aug. Strelfling zum zweiten Schöffen und der Be⸗ 
ſitzer A. Fenske zum Exſatzſchöffen; desgleichen find vom Landraths⸗ 
amte beſtätigt: der Beſitzer Asmuth Hänes zum Gemeindevorſteher 
für die Gemeinde Oſtwehr, der Gutsverwalter Guſtavr Wenghoffer 
zum erſten, der Anſtedler Auguſt Hanſe zum zweiten Schöffen und 
der Anſiedler Auguſt Marquardt zum Erſatzſchöffen. — Die Kon⸗ 
trollverſammlung findet für Ve don . am Montag, den 12 No: 
vember hlerſelbſt ſtatt ie Loge in der Soolbadſtraße, eine 
Zierde unlerer Stadt, iſt bereits fertig geſtellt und wird in Kürze 
dem Zwecke der Beſtimmung übergeben. In der Giebelfront iſt 
eine aroße Weltkugel angebracht. 

a. Inowrazlaw, 26. Okt. [Durchgebrannt.] Vermit ; 
telſt eines Dienſtbuches und unter dem Namen Agnes Przybilska 
hat ſich ein Dienſtmädchen zu dem Kaufmann Sprinz hier ver⸗ 
miethet. Kaum war fie jedoch 14 Tage im Dienſt, als fie in der 
Nacht durch das Küchenfenſter ausrückte. Dabei hatte ſich die 
Küchenfee dadurch in eine feine Dame zu verwandeln geſucht, daß 
ſie ſich Kleidungsſtücke der Töchter des Hauſes aneignete, einen 
feinen Hut aufſetzte und auch feine Stiefeletten i K. Dieſe Me⸗ 
tamorphoſe betrachtete ſie anſcheinend nur als ein Tauſchgeſchäft, 
da ſie ihre Lumpen der Herrſchaft zurückließ. Auch das Speiſe ; 
ſpind erbrach fie und verſorgte ſich für die Reiſe mit Speiſen. 
Unter ihren Sachen fand ſich ein Brief aus Znin von ihrem Ge⸗ 
liebten vor mit der Adreſſe: „Hedwig Klinktewicz“; dies tft alfo der 
richtige Name. Noch an demſelben Tage wurde ſie in Znin ab⸗ 
gefaßt und nach Bromberg transportirt, weil ſie von dort aus 
ſteckbrleflich verfolgt wurde. Das Dienſtbuch hatte fie der Przy⸗ 
bilska geſtohlen. Die Gexichtsverhandlung wird über ihre Helden⸗ 
thaten wohl Aufſchluß geben. 

R. Crone a. d. Brahe, 25. Okt. [(Jabhrmarkt. Ren⸗ 
tengüter. Ernte.] Der heutige Jahrmarkt war recht gut 
beſucht; die Preiſe für Schlachtvieh waren trotz des ziemlich großen 
Angebots recht hoch; doch wurde alles in verhältnißmäßig kurzer 
Zeit abgeſetzt. — Von dem Gute Wtelno be! Triſchin ſollen größere 
Und kleinere Rentengüter gebildet werden. Nach längerer Pauſe tft 
dies die erſte Rentenguts⸗Auftheilung, während Parzelltrungen in 
letzter Zeit gar nicht mehr ſtattfinden. — 
beendet und der Ertrag derſelben dem Vernehmen nach überall 
recht zufriedenſtellend. Die in der Umgegend zum erſten Male 
geranus Zuckerrüben wurden zum größten Theile nach der 

chwetzer Zuckerfabrik geliefert, im nächſten Jahre dürften aber 
auch Lieferungen nach der Nakeler Fabrik erfolgen, well dann ſchon 
ar die 3 eine ausreichendere Verbindung hergeſtellt 
werden wird. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Dirſchau, 25. Ott. [Ein Unterſuchungsgefan⸗ 
ener], der kürzlich im hieſigen Amtsgericht den Verſuch machte 
fich zu erhängen, hat geäußert, daß er einen Menſchen von der 
Nogatbrücke bei Marienburg ins Waſſer geworfen habe, und daß 
der Menſch ertrunken ſet. Dieſe Angaben werden von der Zu⸗ 
bälterin des Gefangenen beftätigt. Auch die zur Kenntniß der 
Staatsanwaltſchaft gekommenen Einzelheiten ſtimmen damit überein. 

* Kulm, 25. Okt. [Ein Zeichen der Zeit] find die faſt 
täglich in unſerer Stadt ſtattfindenden Zwangsverſtetge⸗ 
rungen, meiſtens Folgen des Konkurſes des Vorſchuß⸗ 
Vereins. Herr Rentier Schmidt, Vorſtandsmitalied des ver⸗ 
krachten Vereins, erläßt in der „Kulmer Zeitung“ einen Aufruf 
an die Vereinsmitglieder, ſovlel als irgend 22 die geforderten 
Nachſchüſſe zu lelſten, es müſſe auf irgend eine Weiſe ſpäter ge⸗ 
bolfen werden. Das Defizit beträgt annähernd 300 000 Mark. 
Nicht weniger als 120 Familten gerathen durch die Veruntreuungen 
des Kaſſtrers in die vitterſte Noth. Ein Theil der Gläubiger dat 
ſeine Forderungen um 10 Proz. ermäßigt. Es iſt anzunehmen, 
daß noch mehr Gläubiger dieſem Beiſpiel 1 — werden. Herr 
Schmidt regt ferner die Veranſtaltung einer Lotterie an, um das 
über einen Theil unſerer Bürgerſchaft 8 Unglück 
möglichſt zu mildern. Er bittet einflußreiche änner der Stadt 
und des Kreiſes ſich an die Spitze des Unternehmens zu ſtellen. 

* Aus dem Kreiſe Tuchel, 24. Okt. 
ſeltener werdenden Baumrieſen! unſerer Provinz ge⸗ 
hört auch die unter dem Namen „Der Großpapa“ in weiten Kreiſen 
bekannte Rieſeneiche in Woziwoda. Nach ungefährer Schätzung 
von Fachleuten ſoll dieſe Eiche etwa 500 Von. alt ſein; ſie hat 
einen Umfang von 5 Metern. Stamm und Krone ſind kerngeſund. 
Das Blätterdach iſt im Sommer ſo dicht, daß der ſtärkſte Regen 
nicht durchdringt. In Woziwoda befinden ſich noch mehrere minder⸗ 
ſtarke Eichen. Als vor einiger Zeit der Förſter Sauermann aus 
Woziwoda in der Nähe einer der Eichen mit dem Auswerfen einer 
Kartoffelmiete beſchäftigt war, ſtieß er auf drei ſtark verkorkte und 
verſiegelte Flaſchen, die fämmtlich in fremder Sprache verfaßte 
Schriftstücke enthielten. Auch lag neben den Flaſchen ein menſch⸗ 
liches Stelett. Der Förſter hat die Schrifiſtucke nicht enträthſeln 
können und hat fie vernichtet. 
Aufſchluß über wichtige Begebenheiten gegeben haben. Bei Woziwoda 
wurden Schlachten in dem ſchwediſch⸗polniſccen Kriege zum Aus⸗ 
trag gebracht. Auch ſollen bier Scharmützel zwiſchen dem deutſchen 
Ritterorden und den Polen ſtattgefunden haben. In der Nähe 
dteſer Ortſchaft zog auch Napoleon nach Rußland. Heute noch heißt 
die breite Landſtraße bet Golombel die Napoleonſtraße. Beim 
Adern und Fundamentirungen hat man hier öfters mächtige 


verordnete, Spediteur J. Schwanke als Magiſtratsſchöffe gewählt.“ Schwerter und Steinkugeln gefunden. 


e Zug ſie L 


Die Rübenernze ſſt jetzt Richt 


[Zu den immer N 


* Aus dem Kreiſe Ofterode, 21. Ott. [Von einem 
eigenthümlichen Unfalle) wurde jüngft eine Familie in 
S. betroffen. Elne Reiſe ſollte angetreten werden, und die Tochter 
wollte noch den Wecker an ſeinen Platz ſtellen. Plötz ich ſchnurrte 
der Wecker während des Tragens los, das ohnehin erregte Mädchen 
erſchrak heftig, ſtürzte nieder und zog ſich eine Gehirnerſchütterung 
zu. die den Verluſt der Sprache im Gefolge hatte. Die Reiſe 
wurde natürlich aufgegeben. 

* Briefen, 24 Okt. [Ein Stiergefechtl, wie es wohl 
noch nie in unſeren Mauern ſtattgefunden hat, fand heute Vormit⸗ 
tag nach der „Th. Ztg.“ auf dem Hofe des Fabrikbeſitzers Herrn 
Werner ſtatt. Es hatte der Fleiſchermeiſter v. Kownatzkt feine 
eute nach einem Bullen auf das Land geſchickt. Als dieſe nun 
das Thler durch das Getümmel der Straßen führten, ward es 
ſcheu, riß ſich von ſeinen Führern los und trat den Rückweg an. 

u der Rehdenerſtraße verſperrte man ihm den Weg, fo daß es 

ch auf den Hof der Fabrik flüchtete. Dort wurde der wuth⸗ 
ſchnaubende Stier ſofort eingeſchloſſen und ſollte gefangen und ge⸗ 
feſſelt werden. Doch niemand wagte ſich zuletzt an ihn heran. Da 
blieb denn nichts anderes übrig, als ihn niederzuſchießen. Zwei 
Kugeln erhielt er in den Leib und ſtöhnend ſank er zu Boden, als 
aber nun der Fleiſcher mit der Axt ihn vollends tödten wollte, 
iprang er wieder auf, ſenkte das Haupt zum Stoße und zerriß dem 
öltehenden die ganzen Klelder auf dem Rücken. Dann brach er 
zuſammen und verendete. 

„Breslau, 25. Okt. [Unfall auf der Bühne.] Als 
am Schluſſe der geſtrigen Aufführung der Oper „Der Maskenball“ 
im hieſigen Stadttheater Herr Somer einen Wiſtolenſchuß auf 
Herrn Schlaffenberg abzufeuern hatte, wurde, wie die 
„Bresl. Ztg.“ mittheilt, dieſer, vermuthlich durch den Pfropfen des 
Schuſſes, nicht ganz unerheblich am Rücken verletzt. Der Verwun⸗ 
dete begab ſich in ſeine Wohnung, nachdem ihm ein Arzt einen 
Verband angelegt hatte. Wenn au glüdiiher Weiſe kein Anlaß 
zu irgend welchen Beſorgniſſen vorliegt, jo dürfte Herr Schlaffen⸗ 
berg doch mehrere Tage am Auftreten verhindert ſein. 

* Breslau, 25. Okt. (Erſtickt.] Auf eine qualvolle Weiſe 
hat am 25. d. Mts. Mittags das Dienſtmädchens Emilie Sch. bei 
einer er am Berliner Platze den Tod gefunden. Während 
des Mittageſſens kam ihr etwas Fleisch in die Luftröhre und in 
Folge deſſen erſtickte das Mädchen. 

* Gleiwitz, 26. Okt. [Die Kuſchnitzkiſche Riemen⸗ 
fabrik] an der Promenade iſt nach dem „Rat. Anz.“ heute Nacht 
total niedergebrannt. Das Feuer fand in den mit Oel durchtränk⸗ 
ten Räumen reiche Nahrung. Die Herſtellung und der Verſand 
der Fabrikate geſchleht von anderer Stelle. 

* Haynau, 24. Okt. [Ein heiterer Vorfall! bat 
ſich dieſer Tage in einem Orte unſeres Kreiſes abgeſpielt. Dort 
machte der Gemeinde⸗Vorſteher mittelſt „Gebotzettels“ den Dorf⸗ 
eingeſeſſenen bekannt, wie viel Jeder zu den Synodaltoſten (Ente 
ſchädigung der Theilnehmer an der Krelsſynode für Fuhren u. (. w.) 
betzutragen habe. Ein biederes Bäuerlein kaun aber den Sinn 
des Wortes „Synodalkoſten“ nicht fallen, wle ſehr es auch in ſei⸗ 
nem Wortſchatze herumkramt. Endlich fällt ihm ein, wie der 
„L.⸗A. erzählt, daß die Orgel der Ortskirche in letzter Zeit ein 
neues Gehäuſe erhalten hat. Nun iſt die Erklärung für das dunkle 
Wort gefunden: der Synodalkol(a)ſten kann nur die neue Ocgel⸗ 
verkleidung ſein. 


Standesamt der Stadt Poſen 
Am 27. Oktober wurden gemeldet: 
uf gebote. 
Schneider Franz Pawlickt mit Helene Zielinska. 
Eheſchließungen 
Bahnhofs reſtaurateur Albert Witzke mit Anna Streitz. Kauf⸗ 
mann Karl Saß mit Bertha Kredel. Arbeiter Karl Zimmer mit 
Wittwe Viktoria Nowacka geb. Kowalska. 


Geburten. 
Ein Sohn: Arbeiter Anton Oſtanski. Arbeiter Konſtantin 


er. 
Eine Tochter: Arbeiter Johann Tanas. Arbeiter Nikodemus 
Przadka. Tiſchler Stanislaus Ciſzewskl. 

Zwillinge: 1 Ne ir note Alexander Suplicki. 

erbe e. 

Tiſchlermeiſter Stanislaus Nowaſtowski 42 Jahre. Kaufmann 
David Jablonski 56 Jahre. Erna Schmidt 5 Jahre. Ehefrau 
Marianna Pulkowska 28 Jahre. 


Aunoncen⸗Entwürfe 


für alle Geſchäftszweige und Vorſchläge 
hinſichtlich Wahl der geeigneten Zeitungen 
und Zeitſchriften liefern koſtenfrei die 
Annoncen » Expedition Rudolf Moſſe, 
vertreten Poſen durch die Herren 
G. Fritsch & Co., Wilhelmſtr. 6. 
12047 


Das bekannke Spezial⸗Geſchäft von M. Lohmeyer 


Slcherxlich würden dieſe Schriftſtücke erſt 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


Dampf: 
Schwitzapparat 


von Moosdorf & Hochhäusler 
empfiehlt 14031 


H. Wilczynski, 


Berlinerſtraße 5. 


Fabrikkartoffeln 


kauft ab allen Stationen und 
bittet um bemuſterte Offerten 


D. Ryczywol, 
Poſen, 7 
Wilhelmſtraße 18. 


Coulanteste Ausführung Meine soeben 


von 1 in elfter Auflage erschienene 

Cassa-, Zeit- und n ran 6 r EegeRrpeRtene 
@Prämiengeschäften Be 3 3 „Capitalsanlage und 
& Kostenfreie | Giro-Conto B an k 9 2 80 h a ft. No. 60. Speculation“ 
® 
& 
& 


Kostenfreie eng rege bn 
Coupons - Einlösung. 13968 Berlin W., Behrenstrasse 27, I. Etage. R 


Uebergebene Werthpapiere werden als gesonderte Depots und als Sondereigenthum der einzelnen Hinterleger ohne 5 
Vermengung mit anderen Beständen unter Namensbezeichnung und Nummernaufgabe aufbewahrt. 


BEDLOHDROSSO 
Neuheiten 


. . — 
CVP 8 x 
in engliſchen, franzöſiſchen he inländiſchen Stoffen für 75 Römling & Kanzenbach, Posen Kronen 


Repräsentanten für die Provinz Posen 


die Herbst. und Wintersaison An. Wolf, Maschinenfabrik und Kesselschmiede, M für Gas, Petroleum und Kerzen in ſehr reich⸗ 


Magdeburg - Buckau. haltiger Auswahl zu billigſten Preiſen empfi: 
in Ausw ager 13991 1 5 * npfi:hlt 
find in größter Auswahl am Lager Locomobilen ehbarem Röhrensystem von 4 bis 


J. & A. Witkowski, . Locomobilen ByEScHREEEEE 191 
Herren ⸗Garderoben⸗Geſchäft. 2 Sigism. Ohnstein. 
Neueste Schrotmühle 


5 Poſen, Berlinerſtraße Nr. 1 2 
— Junker & Ruh-Ofen 
r mug Talakan Ruh 1a Karkineke (Rate mit Stahl-Mahlscheiben. Leichter Betrieb. Leistung 


von Junker & Ruh in Karlsruhe (Baden) je nach Betriebsart und Feinheit 1—4 Centner pro Stunde. 
sind durch die Feinheit ihrer sinnreichen Regulir- Für jedes Getreide, besonders auch Hafer und Lupinen. 
und Circulationsvorrichtungen, die jede Nüance Für Hand- oder Göpelbetrieb. 11464 


des Zuggebens gestatten und ihre unübertreff- 
Preis M. 110,— complett, 


liche Ausführung 
Schretmuster und Beschreibungen gratis. 


die beliebtesten aller Dauerbrenner. 
Heinrich Lanz in Breslau, Kaiser Wilhelmstr. 35, 


Leicht verständlich und desshalb auch mühe- 
u Kalstr 


los zu regieren, geben sie auf das Pünkt- 
lichste jeden gewünschten Wärmegrad, sind 
durch vollkommene Ausnützung des Brenn- 
nicht explodirendes Petroleum. 
Entflammungspunkt 50° C. 
gegen 35—40° bei anderen Sicherheitsölen. 


materials äusserst sparsam im Brande, auch 


in Bezug auf Sicherheit gegen 


EADIOSION & FERTSBElAiT. 


t nur zu haben bei: 
Adolph Asch Soehne, Markt 82. 
M. Pursch, Theaterstrasse 6. 
J. Schleyer, Breitestrasse 13. 
J. Schmalz, Friedrichstrasse 25. 


| 4 4 N mit besonderer Berücksichtigung 
Controle verloosbarer Effecten. | (+ e grün d et ım Jahr e 1870. der Zeit- und Prämiengeschäfte 5 


ster garden“ 
PATER ngen besorgt 
G.KESSELER Patent-Bureau / 


enthält die Namen der Ein- 
wohner der Stadt Poſen, 
Jerſitz, Ober⸗ und Unter⸗ 
Wilda, St. Lazarus und 
Bartholdshof. 


Alle Diejenigen, welchen die Hausliſten, die zur 
Herſtellung des Adreßbuches von uns in Umlauf 
geſetzt wurden, nicht vorgelegen haben und denen 
daran gelegen iſt, daß die auf ihre Perſon ſich 
beziehenden Angaben ohne Unrichtigkeiten in das 


9 
Adreßbuch aufgenommen werden, richten wir die Bitte, K F b t 1002 
diesbezügliche Mittheilungen baldigſt mündlich 888 er a Ine 
oder ſchriftlich in der Expedition der 


Poſener Zeitung abgeben zu wollen. — Wir 
erlauben uns, beſonders die Bewohner von möhlir⸗ 


5; 555 
; oki 
125 5 hygienisch sehr empfehlenswerth, weil sie eine 
2 8 starke Wasserverdunstun ermöglichen, 
15 


1 a feuchte Zimmerluft und Fussbodenwärme 
IE ei erzeugen und ausserdem leicht rein zu 
Allein-Verkauf: 10820 


van — 25 halten sind. 
. 1 
Moritz Brandt, 


Ueber 60,000 Stück im 
| Posen, Neuestrasse 4. 


1 
0 
Ei 11 


Gebrauch. 
Preislisten und Zeugnisse 
gratis und franco. 


Gegründet 1826. 


feinster Sect. 


In unſerem Verlage tft erſchienen: 


ten Zimmern hierauf aufmerkſam zu machen, * 
da uns daran gelegen iſt, auch dieſe möglichſt voll⸗ Kleines 
ſtändig in das Adreßbuch aufzunehmen. Das Poſener — —— ——— —— 
Adreßbuch enthält einen umfangreichen Inſeraten⸗ 2 e F u 1 8 b u 
Anhang mit Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 7 
Geſchäfts⸗᷑Eupfehlungen und Anzeigen Foluckert N j een | 
und fichert dieſen Anzeigen dadurch, daß dieſelben auf vormals 1 die Fahrpläne 
farbigem Papier wirkungsvoll und ſauber gedruckt, des 
während eines ganzen Jahres als ein wichtiger Theil Zweigniederlasszung Breslau, ötlich en l N 3 lich D 8 
dieſes unentbehrlichen Nachſchlagebuchs in allen 2 ² 5 nd nordiigen eutihlands 
hieigen und viefen auswärtigen Hotels, in allen f Elektrische Beleuchtungsanlagen nebit den Auſchluffahwlinen. 
öffentlichen Lokalen und in den meiſten Comtoiren jeder Art und Grösse, FRI 
und Bureaus ausliegen und von Jedermann geleſen Bau elektrischer Centralen Winter 1894/95 
werden, eine ſehr bedeutende Wirkung. tür-Stadte und Ortschaften zu Abgabe von Licht undjKraft. et 5 
Preiſe der Juſerate im Geſchäfts⸗ Elektrische Motoren. Preis brochirt 10 Pf. 
Anzeiger: sam Elektrische Strassenbahnen. gr 
Ganze Seite 20 Mark. Galvanoplastische, elektrolytische und Hofbuchdruckerei 
Halbe Seite 12 Mark. elektrochemische Einrichtungen. W. Decker & Co. (A. Röstel). 


Viertel Seite 7 Mark. 
Gleichzeitig erinnern wir daran, daß Beſtellungen 
auf das Poſener Adreßbuch zum 
DEE Subjtriptions-Preife 5,25 Mk. 


Wilhelmſtraße 17. 


Pläne und Kostenanschläge gratis. 2370 


— — ſ—ͤ———ͤ . ü —— ä — 


| Rheinisch. Tuch-Versand-Geschäft Gebr. Esser, Aachen. 5.] 


Directer Versand an Private zu Fabrikpreisen. 


Die Zahnpflege 


von uns jederzeit angenommen werden. Beste Bezugsquelle für gedlegene reinwollene iſt das wichtigfie Obiekt d 5 liſchen Erh 
: \Fohrikate in Kammgarn an Cheviot, Paletaot, a aſte Objekt der gefunden und kosmetiſchen Erhalt 
Nach dem Erſcheinen pr: kr Buch nur zum i Tuch, Aachen ne aleto 1 an 5 5 aaa ei Fulſch gelbe. 
2 i „50 Mark ab . u ee rei 05 weiße und reinliche Zähne ſeine volle nheit, Friſche und An⸗ 
Ladenpreiſe von 6 gegeben werden 8 un Muster-Aus i 1 \ slebumgetraft und dat ſich zur Gröofting und Weinigueg we 


a 2 i | Zähne und des Mundes die nun ſeit 29 Jabren eingeführte unüber⸗ 
troffene C. D Wunderlich's Zahnpaſta (Odontine) am meiften 
Eingang verſchofft, da ſie die Zähne glänzend weiß macht, den 


Hotbuchdruckerei W. Decker & Go. 1 Haschinen- und Bauguss . , fe 8b nn vierte 


nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, Liefert | jeden üblen Athem und Tabak geruch entfernt ſowie auch den 


‘ in autet Yusführung bie 16724 Mund angenehm erfriſcht Zu baben à 502 3 6 
(A. Röstel.) Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. hei Seren t Schleyer, Aretteitr. 13, ieh ee Va 


» Ciotoria-Hluminium- Essbesteeke 
Vortheilhaftester Ersatz für Britannia-Bestecke 
und nur wenig theurer als solche. 


— — „ m 


— — — — 
Gesündestes n Wird nie gelb, 
Essbesteck, rostet — Zu schmilzt nicht ab, 


ist ausserordentl. 
leicht, hart u. fest, 
frei von Metallge- 
schmack, hat ele- 


nicht, setzt keinen 
Grünspan an, ist 

nahezu unempfind- 
4 lich gegen orga- 


Gabeln 
re 


nische Säuren. — De gantes Aussehen. 
ji 5 2 a 
1 EG il ” Theelöffel SR —— 
Zu haben in jedem Haus- und Küchengeräth-Geschäfte. 
Engros-Bezug durch das 


# 
Verkaufs-Bureau Berlin SW. „ Oranien-Strasse 108 
der Aluminium -Indvstrie Act.-Ges. Neuhausen (Schweiz). 


Schrotmühlen 


neueſter und beſter Konſtruktion, für Hand⸗, Göpel⸗ und 
Riemenbetrieb, mit ſchärfbaren Steinen aus glas hartem 
Stahlguf 


fabrictren als Speeialität und empfehlen wegen ihrer großen 
Leiſtungsfähigkett und ſollden Bauart zu ben billigiten Preiſen. 


Eiſenhüttenwerk u. Maſchinenfabrik 
Tschirndorf N.-Schles. 
Gebr. Glöckner. 


Wir warnen vor ähnlichem, ganz geringwerthigem Fabrikat 
mit Steinen aus gewöhnlichem Gußeſſen. 12907 


Neuerdings 
erſcheint 


7 yet 12 175 des 
n u. der Zähne em⸗ 
pfehle i — u. 

neſſenz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ 
inöge IhrerantijeptifchenEigenchaft 


ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime Bit jeden 
üblen Geruch beſchränkt die Ver⸗ erbobung in 
derbniß der Zähne und iſt das jahrlich 24 reich 


Guſtrirten Rummern 
von je 12, ſtatt früher 


8 Seiten, nebſt 12 großen 
arbigen Moden-Panoramen mit 


gegen 100 Figuren und 14 Beilagen mit 
etwa 280 Shnittmüftern. 
Dierteljährlich 1 N. 25 Ff. = 75 Ar. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
und a Probe (PofsZeitungs-Katalo 1 
Nr. 4557). Probe⸗Rummern in den Zu 


der von cartöſen Zähnen herrührt. 
Preis pro Fl. 1 Mk. Eucalyptus⸗ 
Zahnpulver pr. Schachtel 75 Pf. 


Rothe Apotheke, 


Markt 37, Ecke Breiteſtraße. 
Zwiebelu⸗Offerte. 
Zwiebeln, beſter Qualität, liefert 
b lligſt 11822 


W. Arndt in Calbe a S., 
Barbyerſtr. 17. 


ſicherſte Mittel 15 Zahnſchmerz, 


Ananas 


ditionen. — Auch in Heften zu je 25 Pf. 


= 15 Kr. zu hab a5. Kleie: pfieblt die Stondıtoret von 
455 fa). 


Paul Siebert, 
St. Martin 52. 


en 

Nr. 

Berlin W. 85. — Wien I, Operng. 5. 
Gegründet 1865. 


Gummi-Artikel. 


Sanitüts⸗Bazar J. B. Fischer | 
Frankfurt a. M. 41, verſendet verſchl 
Preitzliſte nur beſter Waaren 


genen 10 ®f. 15469 


Damentuch. 


Wie ſeit 1873, verſende auch in 
diesjährlger Herbſt⸗ und Winters 
Salſon, mein reinwollene⸗ 


Magen schon Morgens früh verträgt. 
Rudolf Gericke, Kals. Kgl. Holl. Gegr. 1729. 
Telogr.-Adr.: „Lwisbackfabrik- Potsdam“. 
= lei Grahambrod, Kraftbrod, Pumperniekel 
u. 350 Potsdam. Zwieback (ca.5 Kilo)—4,40 Mk 


Fabrik chem. Präp. 


pfpflüge 


Strassen-Locomotiven 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


John Fowler & Co., Magdeburg. 


Eingemachte friſche 14096 


handlungen gratis, wie auch bei den Expe⸗ in vorzüglicher Qualität em⸗ 


bewerkschaft 
Risenhütte Westfalia 
D. Lünen a. d. Lippe. 


alen fur Werkstätten 
und Arbeitssälß, 


Höhe 2500 mm. Durch⸗ 
meſſer der Säule 550 mm. 
Genügen für Räume von 
1500-1800 cbm. bei 
einer Wärmeerzeugung von 
6—8° R. Dieſelben 
werden mit 3 oder meh⸗ 
reren Aufſätzen, auszieh⸗ 
barem Roſt und dickem 
Feuerſtück geliefert. Letz⸗ 
teres iſt auch zum Aus⸗ 
mauern eingerichtet. Durch 
die Rippenaufſätze wird 
ein großer Nutzeffekt 
erzielt. 13886 


Erſcheint nur diesmal. 


Von einer Lieferung 
2 zurückgebliebene 
3 2000 Stück ſogenannte 


Armee⸗ 
Pferde-Decken 


werden wegen verwebter, (nicht ganz 
ſauber) ausgeführter Bordüre zum ſpott⸗ 
billigen Preiſe von Ml. 4, 25 per Stuck 
direkt an Landwerthe ausverkauft. 

Dieſe dicken — nuverwüst- 
lichen — Decken ſind warm wie 
ein Pelz. ca. 150x180 em groß, (alfo 
beinahe das ga ferd bedeckend), dun⸗ 
felbraun mit 
3 breiten Etreifen 

Kl. Poſten 

5 
engl. Sport- 
Pferde-Vecken, 
gaſnaelvb und erbsſelb, Größte ea. 


160x205 benaht matt prachtvollen 4 
vielten Streiſen verfehen, offerıre wegen 


ähten Rändern und 
(Borbüre) verſehen. 


5 


| 


Leistungsfähige Dampfkeſſelfabrik 
ſucht tüchtige mit Kundſchaft bekannte 
rlreter. 


Offerten unter G. 100 Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


339 


Kleine Kapitaliſten 


erhalten auf Anfraze gern koſtenloſe Auskunft, wie man ſich durch 


die Benutzung einer hefonderen Eintichtung an den von einer 
Bankfirma ausgeführten Börfenoperatio sen -betheiligen kann. 
Geringſte Einlage Mk. 50. Kein weiteres Riſtto. Ausnutzung der 
kleinſten Kursſchwankungen iſt Grundſatz Derſelbe macht es allein 
möglich, daß mit einer Einlage von Mk. 50 jahriih Mk. 1:0 und 
mehr verdient werden können. Die Abrechnung erfolgt monatlich. 
Alle Anfrg en finden diskrete Erledigung. Briefe sub 123 D. M. 
befördern Robert Exner & Co., Annonc.⸗Exped. Berlin S. W. 19. 


13998 


v. MAX ELB n DRESDEN. 
Gesündester & e- & Sinmache- Essig. 


In Originalflacons für 10 ganze Flaschen Essig, mit 
Theilung zur augenblicklichen Bereitung je einer 838 
in richtiger Stärke für die Tafel oder zum Früchte-Ein- 
machen. Vorräthig in den Sorten naturel oder auch 
weinfarbig 1 M., à Festragon 1 M. 25 Pf, aux 
lines herbes 1 M. 50 Pf. In Posen echt zu haben bei: 


Jacob Appel, H. Laskowal 
5 + owski 
Ad. Asch Söhne, St. Martin, 
R. Bareikowski, J. N. Leitgeber, 
W. Becker, Max Levy, 
E. Brecht’s Wwe., W. F. Meyer & Co., 
O. Boehme, Otto Muthschall, 


Rudolf Chaym, 

A. Cichowiez, 
Czepezynski & Sniegocki, 
Central-Drogerie, 

F. G. Fraas Nachf., 


Leopold Placzek, 
S. Samter jr., 
J. Smyezynski, 
J. Schleyer, 
Oswald Schaepe, 


B. Glabisz, J. Schmalz, 
Jasiüski & Olynski, St. Woyniewiez, 
K. Jeszka, Carl Wrouker, 


St. Zietkiewiez. 
BEE Man verlange und nehme nur 6835 


Elb's Essig-Essenz. 


5855 für Bildungsbeflissene (He he i 1 t 


jeden Standes, Probe-Nr. gra- 

tis 2) Zeitung für Deutsch, 
werden offene veraltete Bein⸗ 
ſchäden, Hautkrankheiten, Krampf⸗ 


Stil, Corresp. Probe-Nr. 201 
Pfg. Adresse: Unterrichtszeitung 

ader⸗Geſchwüre ohne zu Bett zu 
liegen von 13366 


Charlottenburg. 13349 
C. J. H. Schütt, 


Schneidemühl. Friedrichſtr. 8. 


Nußſchalen⸗Ertract 


aus C. D. Wunderlich's 


des berühmten hygieniſchen Werke 


Die Selbsthilfe, 


Soeben ift erſchienen die 62. An 5 


Damenkleider⸗Tuch, elegant ap» 
pretirt, in modernſten Farben 
zu bllligſten Preiſen. Muſter 
foftenfrei. Hermann Bewier, 
Sommerfeld, Beztıl Frank⸗ 
furt a. O 1 567 
Billige Strumpfgarne 

in Wolle und Baumwolle. Jede 
ſparſame Dame verlange Muſter 
und Prelsliſte vom Garn Ver⸗ 
En Gebr. Gördes 
n Düren (Rheinland). 7549 

Bis zum Frühjahr vorräthig 
delikaten 12944 


Haide-Scheibenhonig 


Pfd. 1 Me., II. Waare 70, Led 
70, Seim (Spetjegonig) 50, Futter⸗ 
bontg 60, in Scheiben 75, Bienen» 
wachs 1,55 Poſtcollt gegen Nach⸗ 
Fr en gros billiger. Nicht 
paſſendes nehme umgehend franko 


zurück. 
Soltau, Lüneburger Haide. 
E. Dransfelds Imkereien. 


Zweimonatliches Abonnement: 


Fir November! BA J 
und e +, Biennig 


13765 


au. Ala 


mit dem Unterhaltunasblatt 


Deutſches Heim. 


Die Berliner Abenoͤpoſl iſl die 
verbreitetſle Zeitung. 


„Caplllariein“ 
bewährte Locken-Kräusel-Essenz. 
„Eis-Kopfwaschwasser* 
(Rau de Quinine) von erfrischendst., 
Nerven u. Haar stärk. Wirkung. 
„Eau changennte du Nil“ 
(vorzügl.Toilettewasser geg. unrein. 
Teint) etc. etc, nur echt bei: 
Droguen-Geschäfte : 
K. Bestynski, Halbdorfstr., 
Jasinski & Olynski, 
St. Martinstr. und Breslauerstr , 
Jeszka, Wasserstr., 

J. Schleyer, Breitestr., 
Paul Wolff, Wilhelmsplatz 
Friseure : 13101 


ganz geringem (nur vom Fachmann 
inerlbarem) Webeſehler a Mt. 6,25 per 
Stück, ſonſt Mk. 15,—. 

Deutlich geſchriebene Beſtellungen, 
welche nur gegen Vorherſendung oder 
Nachnahme des -Benages ausgeführt 
werden, an den Generals Vertreter der 

„Vereinigten Wollwaaren⸗Fabriten“ 
%.Schubers, Berlin ., Leipziger⸗ 
itrajie 115. 

e in Für nicht Zuſagendes 
verpflichte ich mich, den erhaltenen 
Betrag zurückzuſenden. R 


Holz Offerte. 
> Birken», Eſchen⸗, Akazien⸗ und 
R. Buchholz, Wilhelmsplatz, Eichen⸗Nutzholz, ſowie Birken⸗ 
P. Chludzins kl, Friedrichstr.] Klobenhol; verkauft billtaſt 
J. Dobrowolski, Wilhelmstr. H. L. Hirschberg 
L. Kuczynski, Neuestr. 14 64 in Cꝛarnitou. 


Gen.-Vertr.: S. Sobesky, f- Sn 


Wilhelmsplatz 14. 
it das A 


Jagdflinten, Pürſchbüchſen ze. 
u. Munition empfiehlt billiaſt 
F. Peschke, St. Martin 21. 

Katalog gratis und franco. 


Glas, Porzellan, Geſchirr, 
u. ſ. w. Nur ächt in Gläſern 
zu 30 u. 50 Pf. in Poſen bet: 


Wilhelmsplatz, 827 
zur. Apotheke, Markt 37, 


„Kaul, 
aſinski & Olynski, 


Alten u. jungen Männern 


wird die in neuer vermehrter Auf- 
ie ift des Med. 


Rath Dr. Müller Über das 


lage erschienene Schrift 


ade Peiuen- a. 
nel 


In 3 bis 4 Tagen 
erbeite zum Kitten | werden discr. frische Geschlechts-, 
zerbrochener Gegenftände, wie Haut- und Frauenkrankh., ferner 


ol3 | Schwäche, Pollution und Weissfluss 


gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro- 


Baul Wolff, Drogenbandlung, | pirten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 


Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 


11% D. 

5 f . 5 folge brieflich. Veraltete und ver- 
Aa 1 St. 2 Pd. -D. Ba 5 er ouis Moebius, Glashandlg., zweifeite Fälle ebenfalls in sehr 
E. Gräfe, Ottenset el Mar Levy, Drog., Petriplatz 2 | kurzer Zeit. 19883 


In Dolzig bei: T. Latanowiez 


Speelalität : 
Cheviots u. Kammoarne 


versendet direct an die 
Privatkundschaft 


reichhaltige Muster- 


Fabriklartoffeln Fabrikkartoffeln 


kauft für die Stärkefabrik 
Falkſtätt (Kennemann- 


Klenka) 10739 
Arthur Kleinfeldt, 
Poſen, 
Generalvertreter, 


Contor Friedrichſtr. 31 1, 
gegenüber der Poſt. 


F TT 


erbittet bemuſterte Offerten 


Gerhard Blumenthal 
Poſen, Friedrichſtr. 2. 


Für ausrangirte 


Bezugsquelle 
direct vom Fabrikplatz. 


14093 


kauft ab jeder Bahnſtation und ſchlechts⸗, Haut; 


ferde und Kaſtanien Heb., Breslau, Tauentzienſtr. 50 a. 
it Abnehmer der Zoologiſche] ge 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerel von W. Decker u. Co. (N. Röſtel) in Poſen. 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, nur Leipzigerftr. 91 


Spezialarzt für Syphilis, Ges 
und Frauen⸗ 
Krankheiten, ſowie Schwächezu⸗ 
ſtände. Sprechſt. 11—2, 5—7. 
Ausw. geeianetenfalls brief 4133 
EEE 
Damen, w. zurückgez. leben w., 
find liebev. Aufn. b. Frau Pfeller, 


Dam. m.s vrt. W. a. Fr. Heb Melllcke. 
run W. Wilhstr 12242 Sprz 9-R. 


Hof =» Barfümertefabrit, prä⸗ 
mitrt 1882 u. 1890, ſeit 31 

abren mit großem Erfolg 
eingeführt, ganz unſchadlich, 
um grauen, rothen u. 
blonden Haaren ein dunkles 
Ausſehen zu geben. 

Dr. Orfilas Haarfärbenussöl, 
zugleich feines Haaröl, macht 
das Haar dunkel und wirkt 
haarſtärkend. Beide à 70 Pf. 
Hoflief. Wunderlichs ächt 
und nicht abgehendes Haar⸗ 
färbe Mittel à 1 M. 20 Pf., 
groß 2 M. 40 Pf. Das Beſte 
was es atebt b. J. Sohleyer, 
Breiteſtr. 13 und J. Barcikowskl 
Neueſtr. 11647 


Obſt⸗ u. Beerenweine. 


Johannisbeerwein, 
Stachelbeerwein, 
Heidelbeerwein, 


Apfelwein. 

Meine Weine find von Autos 
ritäten analyfirt und begutachtet 
und überall mit erſten Preiſen 
prämitirt. 13882 
„Ueber ſiebzig ausgezeichnete 
ärztliche Zeugniſſe. 

Probekiſten enth. 12 Fl. ſortirt 
= Mk. 10 inc. Glas und Kiſte. 
Garantie für tadelloſe Bedienung. 

Proſpecte gratis u. franco. 
Wlederverkäufern Specialofferten. 


C. Wesche, Jueblinburg, 


Obits u. Beerenweinkelteret. 


Graue Haare 


erhalten eine prachtvolle, echte, 
nicht ſchmutzende, hell⸗ od. dunkel⸗ 
braune Naturfarde durch unſer 
garant. unſchädl. Origtnal⸗Prä⸗ 
varat „Grinin“. Pr. 3 M. Funke 

Co, Parfumerie hygiönique, 
Berlin, Wilhelmſtr. 5. 12000 


ETF TR ur. nern = 


Nr. 757. 


]. 
£ x 


Sonntag, 


3. Beilage zur Poſener Zeitung. 


28. Oktober 1894. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


n Poſen, 26. Okt. In der heutigen Sitzung der Straf- 
kammer wurde zunächſt in zweiter Inſtanz gegen die Arbeiter⸗ 
frau Sofefa Najdek aus Komorowo wegen Körperver⸗ 
letzung verbandelt. Wegen der Kinder der Fornalsfrau Mar 
rianna a. in Romorowo gerietb die Angeklagte am 8. Juni 
d. Is. mit der Szulczyk in Streit. Die Frauen beſchimpften fi 
gegenſeitig, bis die Angeklagte der Szulc 4 mit einem naſſen 
atte. 


u 8 

. Die von ihm eingelegte Berufung hatte keinen Erfolg, der 
Gerichtshof verwarf dieſelbe auf Koſten des Angeklagten. — Der 
Schmiedegeſelle Valentin Cieslewicz aus Moſchin, gegen den 
wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls verhandelt werden 
Termin nicht erſchienen, es wurde deshalb ſeine 
Ein halbes Schwein im Werthe von 


uf eine Gefängnißſtrafe von ſech 
—.— Plebüab , Unterſchlagung, Annahme des Adelspräditatz 
und Betruges vorbeſtrafte Agent Max Mactefſewskt aus 
Poſen batte ſich wieder wegen Betruges zu verantworten. 
Der Angeklagte ſoll am 12. März d. J. der Köchin Pelagia Wit: 
Aewicz beim Verkaufe eines Prämienlooſes gelant he 
— dafür vierteljährlich nur 7 Mark zu bezahlen, während ſie, 
wie es ſich nachher herausgeſtellt hatte, monatlich 7 Mark zu be⸗ 
zahlen hatte. Der Angeklagte beſtreitet dies. Die Zeugin kann 
ſich auch nicht mehr genau erinnern, was ihr der Angeklagte da⸗ 
mals oelagt habe, der Gerichtshof hielt die Sache deshalb nicht für 
aufgeklärt und erkannte auf Freiſprechung des Angeklagten. 
Der Staatsanwalt hatte 1 Jabr Zuchthaus, 2 Jahre Ehrverluſt 
und eine Geldstrafe von 300 M. beantragt. 
I Bromberg, 26. Okt. Vor der Strafkammer gelangte 
eſtern in der Berufungsinſtanz eine l N wegen Amts⸗ 
Pelelbtaung gegen den Kreisthierarzt Dr. Feliſch aus Inowrazlaw 
zur Verhandlung. Am 12. April d. J. batte der Angeklagte ſich 
über ein für den Gendarmen P. beſtimmtes Pferd autachtlich zu 
äußern. Das Thier ſchien dem P. wohl nicht zu gefallen, na⸗ 


haben, ſie 
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mentlich war er mit dem Alter des Pferdes, welches der Thlerarzt 
angab, nicht einverſtanden und behauptete, daß daſſelbe ein höheres 
Alter haben müſſe und als ihm dies von dem Angeklagten beſtritten 
wurde, bemerkte P., daß er dann noch einen andern Sachverſtän⸗ 
igen befragen müſſe. Hierauf ſoll der Angeklagte eine beleidigende 
Aeußerung gemacht haben. Das Schöffengericht, vor dem dieſe 
ache zunächſt verhandelt wurde, ſprach den Angeklagten frei, weil 
demſelben nicht nachgewieſen werden konnte, daß er durch die pins 
n Aeußerung die Abſicht gehabt hatte, den P. zu belei⸗ 
igen. Die Staatsanwaltſchaft legte gegen dieſes freiſprechende 
Urtheil die Berufung ein und in der geſtrigen Sitzung erkannte 
der Gerichtshof unter Yu'hebung des Urtheils erſter . den 
Angeklagten zwar der Beleidigung ſchuldig, erklärte denſelben jedoch 
ür ſtraf frei, weil die Beleidigung im ſofortiger Erwiderung 
einer ſolchen ſeitens des Gendarmen P. erfolgt war. Der Staats⸗ 
anwalt batte 3 M. Geldſtrafe eventl. 1 Tag Gefüängniß beantragt. 
R. C. Leipzig, 26. Okt. Wegen gemeinſchaftlicher 
Körperverletzung find am 25. Juni vom Landgerichte in 
Bromberg der Gaſtwirth Anton Andler deſſen den und 
zwei weitere Perſonen verurtheilt worden. Der Schuhmacher K. 
war gelegentlich des N mit Andler in Konflikt geratben. 
Es war dann eine Schlägerei entſtanden, bei welcher dſe beiden 
Mitangeklagten auf K. mit den Fäuſten eindrangen. Sie klemmten 
feine Beine gegen die Hausthür und Andler ſtach ihm mit einem 
Meſſer zweimal in den Kopf, während Frau Andler mit einem 
eifernen Spaten auf die Beine des Bedauernswerthen ſchlug. — 
Gegen das Urtheil hatten nur die Eheleute Andler Reviſton 
eingelegt, in dem ſie die Verletzung einer Menge von Paragraphen 
rügten. Das Reichsgericht konnte jedoch keinen Rechtstrrihbum in 
. Urtheile vorfinden und verwarf deshalb heute die Re⸗ 
vlſton. 


Bermifdtes. 


T Ein hochherziges Vermächtniß hat der im Frühjahr 
dieſes Jahres verſtordene Landſchofter Profeſſor Wilhelm 
Helfft der Akademie der Künſte mit einer Summe von 
rund 100 000 Mark und einer beträchtlichen Anzahl von Studien 
in Oel, Aquarellen und Zeichnungen gemacht. Der Erblaſſer hat 
die Beſtimmung getroffen, daß die Zinſen des Vermögens alljähr⸗ 
lich zu einem Reiſeſtipendium für deutſche Land⸗ 
ſchaftsmaler verwendet und nach öffentlichem Wettbewerb 
durch die Akademie als „Der Julius Helfftſche Preis“ zur Ver⸗ 
leihung kommen ſollen. Die Stiftung wird nach der „Nat.⸗Ztg.“ 
erſt ſpäter in Wirkſamkeit treten, da der Nießbrauch des Vermögens 
einſtwellen einer Verwandten des Erh aſſers zuſteht. 
Eine etwas merkwürdige Verfügung hat der Direktor 
der Weimarer Kunſtſchule, Graf Görtz, getroffen, indem er am 
vorigen Montag das Inſtitut einfach auf acht Tage ſchloß. Ver⸗ 
anlaſſung zu dieſer Maßregel gab ihm, wie der „Voſſ. Ztg.“ 
berichtet wird, der Umſtand, daß ein werthvolles gemaltes Fenſter 
durch Herausſchnelden einzelner Stücke muthwillig zerſtört worden 
war und es bei der nochmaligen Unterſuchung nicht gelang, den 
Thäter zu faſſen. Abgeſehen davon, daß ſich dieſer nicht noth⸗ 
wendigerweiſe unter den Schülern der Anſtalt zu befinden 
braucht, iſt nicht recht einzuſehen, was durch die achttägige 
Quarantäne in Bezug auf die Ermittelung des Vandalen erzielt 
werden ſoll. Die Schüler ſind natürlich über die unverhofften 
Ferien durchaus nicht erboft und bedauern es bloß, jo ſchlechtes 
Wetter zu haben. 1 l 

+ Eine einſt vielgenannte mächtige Perſönlichkeit, der 
letzte Maorttöntg Tawhiao, tft An ang September auf 
Neuſeeland an Influenza geſtorben. Er dürfte keinen 
Nachfolger haben, und damit verſchwindet das einzige noch vor⸗ 
handene Zeichen der Unabhängigkeit eines mächtigen Volkes, das 
dereinſt Neuſeeland beherrſchte. Tawhiao oder wie ſein königlicher 
Name lautete, Potatau II, konnte ſeine Abſtammung ſehr weit 
zurückverfolgen; feine Vorfahren ſind zweifellos von Hawaii her⸗ 
übergekommen; mit ihm ſtirbt die Familie aus. In ſeinem Aeußern 
zeigte er durchaus den eigenartigen Typus der Maori, den auch der 
europäiſche Anzug, welchen er zuletzt ſtets trug, wenig abſchwächte. 
Bekam er Beſuch, jo empfing er denſelben in der geräumigen Königs⸗ 
halle, umgeben von ſeinen vier Frauen; eine Anzahl von Häupt⸗ 
lingen verſchiedener Stämme bildete im Hintergrunde einen weiten 
albkreis. Eine ſchwarze, mit weiß geſprenkelte Feder zierte ſein 
Haar, in dem einen Ohr trug er ein großes Stück rohpolirten 
Stein, im anderen einen Hatzahn oder ahnlichen Schmuck. Das 
Geſicht war ſorgfältig mit einem dichten Netz blauer Bogenlinien 
tätowirt. Er ſprach in langſamer, überlegender Weiſe und zeigte 
in der Unterhaltung jene kalte Verſchlagenheit, die ihm eigen war. 
Zu ſeinen früheſten Erinnerungen gehörte die Ankunft der erſten 
chriſtlichen Miſſtonare Stack, Hamlin, Willlams und Morgan. Bald 
folgten engliſche Anſiedler, und damit begannen jene erbitterten 
Kämpfe, in denen Tawhlao eine bedeutende Rolle ſplelte. Im Jahre 


1860 gelangte er zur Regierung; kurz darauf brach der blutige Wai⸗ 
kotokrieg aus, und in der Schlacht bei Rangariri rettete ex ſich mit 
genauer Noth auf ein Canoe, das ihn in Sicherheit brachte. Nach dem 
Kriege verhielt er ſich allen Vergleichsvorſchlägen der 8 
gegenüber ablehnend, weder Mac Lean noch George Grey, die ihn 
wiederholt ſelbſt beſuchten, vermochten etwas auszurichten — er 
beſtand darauf, daß „alle fremden Neuerungen binweggewiſcht 
werden müßten“. Erſt 1881 gab er ſein Grollen auf und lieferte 
die Waffen aus; bei einem Beſuche in Auckland wurden ihm kö⸗ 
nialiche Ehren ermwielen. Nachdem ihn der damalige Gouverneur 
Grey zur Ablegung eines Enthaltſamkeitsgelübdes gebracht, erſchien 
Tawhſao im Jahre 1884 in England, war aber ſehr verletzt, daß 
er bier nicht von der Könſgin, ſondern nur von Lord Derby em⸗ 
pfangen wurde, den er verächtlich den „Schatten Ihrer Mafeſtät“ 
nannte. Nach ge Rückkehr nahm er den paſſiven Wiberitund 
abermals anf, bis er endlich durch Annahme eines Jahresgehalts 
von 4500 M. zeigte, daß er ſich in das Unabänderliche füge. Mit 
feinem Tode haben auch die Tage des Scheinköniathums der Maori 
für immer ihr Ende erreicht. . 

Das Ende einer Herzogin. Aus Madrid ſchreibt man 
vom 18. Okt.: Im größten Elend ſtarb geſtern hier die Herzogin 
ron Santone, die noch vor 8 Jahren ein Vermögen von mehr als 
100 Millionen Peſatas beſeſſen hatte, das fie nach und nach durch 
ihre unglaubliche Verſchwendungsſucht und in Folge von Erb⸗ 
ſchaftsprozeſſen, die von ihrer Verwandtſchaft gegen ſie an⸗ 
geſtrengt wurden, bis auf den letzten Heller verlor. Die 
hohe Frau, die von der Madrider Geſellſchaft faſt ganz 
vergeſſen war, hatte ſich erſt vor kurzem durch ein ſen⸗ 
ſationelles Buch, in welchem ſie ihre Leidensgeſchichte ſchil⸗ 
derte, wieder in Erinnerung zu bringen versucht. Einſt 
— und es iſt noch nich tſo lange her — war dle Herzogin eine der 

efeterteften und beliebteſten Perſönlichkeiten in Madrid. Als im 
Jahre 1835 die Cholera ausbrach, leiſtete die edle Frau undezahl⸗ 
bare Dienſte, indem fie ihr Kapital den Armen zur Verfügung 
ſtellte und ſich ſelbſt der größten Gefahr ausſetzte. Ihre Selbſt⸗ 
berleugnung und Mildherzigkeit trugen ihr damals einen hohen 
Orden ein, den fie wohl verdient hatte. Kurz darauf gründete fie 
das Jeſuk⸗Hoſpital, das ſpäter gleichfalls zur Konkursmaſſe geſchla⸗ 
gen wurde. Einen großen Theil ihres Vermögens opferte ſie für 
politiſche Zwecke, um die bourdoniſche Dynastie wieder zur 
Herrſchaft zu bringen. Immer zeigte ſie ſich, ſo verſchwen⸗ 
deriſch ſte auch war, als vornehme und edeldenkende Dame. 
Einmal bob fie in letzter Stunde einen Ball auf, der ein 
Vermögen gekoſtetf hatte, weil ihr kurz vorher gemel⸗ 
det worden war, daß Papſt Pius IX. geftorben fe. Ein 
anderes Mal bot man ihr die Juwelen einer Edeldame, dle ſich 
in großer Geldverlegenheit befand, für eine Million Peſetas zum 
Kaufe an. Sie gab das Geld ohne zu zögern hin und ſchickte am 
folgenden Tage der betreffenden Dame die Juwelen zurück, indem 
ſie ihr ſagen ließ, daß ſie die Angelegenheit als erlebigt betrachte 
und das Geld nicht zurückderlange. Solche und ähnliche Extra- 
vaganzen haben endlich den unvermeidlichen finanziellen Ruin der 
Roter berbeigeführt. Von allen, denen ſie nicht eine Wohl⸗ 
thäterin geweſen, verhöhnt und verſtoßen, iſt die arme Frau vor 
Gram und Kummer nun in der Blüthe ihrer Jahre ins Grab ge⸗ 
unlen. Wahrlich ein tragiſches Menſchenſchſckſal. 

T Die weltberühmten Blumenboote in Kanton find bis 
auf wenige ein Raub des Feuers geworden. Weltberühmt kann 
man wohl ſagen, denn ſelten wird es ein nach Kanton kommender 
Weltrelſender unterlaſſen Haben, dieſen Blumenbooten einen Beſuch 
abzuſtatten und bei den dort wobnenden „sing-sonz-girls“ 
im Pidjen-Englisch 2 üben. Ihren Namen hatten die Boote von 
den Blumenſchnltzerelen, mit denen ſie bedeckt waren; dann aber 
auch wieder von den ſie bewohnenden Sängerinnen, die wegen 
ihres Blumenſchmucks und weil fie dieſe Boote bewohnen, in 
chineſiſcher Sprache „Blumen“ heißen. Die Schiffe waren überak 


mit einander verbunden und vertaut. Ein Feuer, das am 
31. Auguſt in früher Morgenſtunde unter ihnen ausbrach, griff 
daher mit reißender Schnelligkeit um ſich. Die Scene — über 


alle Beſchreibung ſchrecklich geweſen ſein Die raſch am Ufer 
angelangte Feuerwehr vermochte nicht viel auszurichten, da die 
meliten Schiffe zu entfernt lagen. Ebenſo konnten Rettungsboote 
wegen des ſehr ſtarken Stromes des Perlfluſſes nicht viel helfen. 
So werden wohl die meiſten Bewohnerinnen der Blumenboote in 
den Flammen oder im Waſſer umgekommen ſein. Nach wenigen 
—— ＋ von den Hunderten von Booten kaum ein Dutzend 
mehr u 0. 

T Vom Pferd auf den Eſel gekommen tft man im wahren 
Sinne des Wortes bei der Heritelung des Heilſerums. 
Das Blut der Eſel ſoll brauchbarer fein, als das der Pferde, und 
die Eſel ſind außerdem billiger im Einkauf und Unterhalt. Ein 
Berliner Lieferant, der ſchon Meerſchweinchen als Verſuchsobjekte 
gallen b dat, will den Auftrag zum Ankauf von 200 Langohren er⸗ 

alten haben. 


Die Venetianerin. 


Roman von M. E Braddon. Mit Genehmigung des 
Autors vedeutſcht durch B. T. Kon er. 
125. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 
Trotz der Faſtenzeit waren in London bei Vanſittarts 
Ankunft im März die Vergnügungen flott im Gange. a 
gab es Kunſtausſtellungen, Konzerte und Theater, und einem 
jungen Manne, der wie Haus Vanſittart in den weiteſten 
Kreiſen bekannt war, fehlte es auch nicht an Geſelligkeit. Er 
war überall beliebt, bei Damen und Herren gleich begehrt, bei 
letzteren als gemüthlicher Klubgaſt, bei 3 9 als gute 
Parthie; und ſelbſt Frauen die keine Töchter, Schweſtern 
oder Buſenfreundinnen hatten, ſchätzten Hans Vanſittart als 
guten Geſellſchafter, weil er natürlich, heiter und ſtets aufge⸗ 
legt war, ſich und andere zu unterhalten. ; 
Eines Tages ſpeiſte er bei einem Univerſitäts freund, 
einem jung verheiratheten Rechtsanwalt. Die kleine Frau 
Pembroke war eine ausgezeichnete Wirthin, die es verſtand, 
mit einem Einkommen, das vielen andern kaum zur Exiſtenz 
in einem billigen Vorort genügt haben würde, einen Haushalt 
in einer hübſchen Wohnung im Mayfair zu führen und aus⸗ 
erleſene Diners, auf das feinſte ſervirt, von einem Wirthſchafts⸗ 
geld zu beſchaffen, das manche Frau für Haus mannskoſt und 
ab und zu einem Hammelbraten verbraucht hätte. 
Das Mahl war ſchon vorüber, aber noch ſaßen die 
beiden Herren mit der Hausfrau in fröhlichem Geplauder bei 
Tiſche, als ein Dienſtmädchen für Frau Pembroke einen 
Brief hereinbrachte. e 


„Wie ſchade. Lady Davenant ſchreibt, ob ich Gebrauch 
von ihrer Loge in der italieniſchen Oper machen kann. Zum 
„Don Juan“, mit einer neuen Zerline.“ 

„Was finden ſie daran ſchade?“ fragte Vanſittart. 

„Daß es die heutige Vorſtellung iſt. Lady Davenant 
iſt erſt im letzten Moment verhindert worden.“ 

„Iſt denn die Loge nicht groß genug für uns alle Drei?“ 

„Oh, in der Loge hätten ſechs Perſonen reichlich Platz. 
Aber Tom hat Sie zu einer gemüthlichen Unterhaltung bei 
der Zigarre eingeladen und wollte Ihnen für den Abend eine 
Parthie Whiſt im Rennklub vorſchlagen. Statt deſſen in die 
Oper geſchleppt zu werden, würde für Sie eine arge Gedulds⸗ 
probe ſein.“ 

„Aber ich bitte Sie, Frau Pembroke, was für eine ge⸗ 
ringe Meinung haben Sie von mir. Ich kann mich zwar 
nicht für einen großen Muſikkenner ausgeben, und bei Wagner 
muß ich geſtehen, beſchränkt ſich mein Verſtändniß auf einige 
wundervolle Melodieen, während alles andere an meinen un⸗ 
gebildeten Ohren wie ein brauſendes Meer von Tönen vor⸗ 
überrauſcht. Für Mozart ſchwärme ich, alſo laſſen Sie, bitte, 
ſchnell eine Droſchke holen.“ f 

Frau Pembroke, eine leidenſchaftliche Muſikfreundin, ſtrahlte 
vor Vergnügen. Die Loge befand ſich nahe dem Profcenium 
im erſten Rang, und Vanſittart hatte den Mittelplatz ein⸗ 
genommen. Er und Frau Pembroke folgten der Aufführung 
mit Intereſſe, obwohl das Enſemble ſchwach und nur die 
Rolle der Zerline gut beſetzt war. Der völlig unmuſikaliſche 
Rechtsanwalt drückte ſich in ſeine Ecke und war bald hinter 
der Gardine bei den Klängen der Melodieen ſanft entſchlummert, 


1 ihn wenigſtens die Annehmlichkeit alter Bekanntſchaft 
atten. 

Gegen Ende des zweiten Aktes lenkte die junge Frau die 
Aufmerkſamkeit Vanſittarts auf das Chorperſonal. 

„Sehen Sie nur die armen, verwitterten Weſen! Welche 
undankbare Aufgabe, ſo Abend für Abend ihren Part her⸗ 
unterſingen, und immer wieder, bald in dieſem, bald in jenem 
Aufputz figuriren zu müſſen, um dann von Gaſtmählern, wo 
es nichts zu eſſen giebt, zu Brot und Käſe heimzukehren.“ 

Es war bei dem Menuett, dieſer wunderbar ergreifenden 
und zugleich einſchmeichelnden Melodie, und während der Tanz 
nach den ſich immerfort wiederholenden Takten auanfhrt 
wurde, richtete Vanſittart fein Glas mechaniſch auf die Bühne. 
Grau Pembroke hatte recht, die Choriſtinnen waren mehr oder 
weniger ältliche Perſonen mit welken Geſichtern, denen webr 
Schminke noch Flitterſtaat einen jugendlichen Anſtrich zu geben 
vermochten und an deren einſtmalige Reize nur noch die dunklen 
italieniſchen Augen erinnerten. 


Plötzlich bemerkte er unter all den verblühten Geſtalten 
eine ſchöne, jugendfriſche Erſcheinung. Ein blitzſchnelles Er⸗ 
kennen, ein jäher Schreck, der ihn wie ein fcharfer Schlag 
durchzuckte — die Choriſtin mit dem ſtrahlend ſchönen Antlitz 
war die Venetianerin Fiordeliſa. 

Und auch ſie hatte ihn erkannt. Er ſah, wie ſie, mit 
dem Ausdruck der Ueberraſchung in ihren beweglichen Zügen 
nach ſeinem Logenplatz empor blickend, zu ihrer Nachbarin, 
einer dicken Perſon mit phlegmatiſchem Geſicht, etwas ſagte 
und ihre Worte nach der den Südländern eigenen Art mit 
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Handel und Verkehr. 


** Preußiſche Central⸗Bodenkredit⸗Aktiengeſellſchaft. 
Im Inſeratentheile unſerer heutigen Nummer finden unſere Leſer 
den nochmaligen Abdruck der Bekantnmachungeder Preußiſchen Cen⸗ 
tral⸗Bodenkredit⸗Aktiengeſellſchaft, betreffend die Konvertirung ihrer 
vierproz. Zentral⸗ Pfandbriefe vom Jahre 1880 bis 1885. Indem 
wir auf unſere bei der erſten Publikation gemachten Bemerkungen 
verweiſen, wollen wir nicht verſäumen, bie weſentlichſten Punkte 
nochmals zu berühren. 
Die Anmeldungen zur Konvertlrung werden in der Zeit vom 
29. Okt. bis 13. Nov. d. J. in Berlin bei der Preußichen Central⸗ 
Bodenkredit⸗Aktiengeſchaft, der Diskonto⸗Geſellſchaft und S. Bleich⸗ 
röder, in Frankfurt a. M. bei M. A. v Rothſchild & Söhne und in 
Kölnbei Sal. Oppenheim jun. & Co. angenommen, jedoch bleibt der 
Schluß für die Annahme auch vor dem 13. November vorbehalten. 
Die Pfandbrief⸗Inhaber, die ſich an der Konvertlrung bethelligen, 
erhalten 3 Proz. baar auf den zur Konvertlrung angemeldeten Be⸗ 
trag und zwar 1 Proz. Konvertirungs⸗Prämie und 1¾ Proz. 
für Zinſen vom 1. Januar 1 bis 31. März 1895 4 1 = 
1 Proz. und der e von 4 Proz. bis 3¼ Proz. vom 1. April 
bis 30. Juni 1895 — '/, 1 Gegen diezeingereichten 4proz. Zen⸗ 
tral⸗Pfandbriefe werden in kürzeſter Friſt 3½ proz. Central⸗Pfand⸗ 
briefe vom Jahre 1894 ausgereicht. Bei der Anmeldung ertheilt 
die Anmeldeſtelle Quittung über den eingereichten Betrag; gegen 
dieſe Quittung werden ſodann die 3¼ prod, Pfandbriefe verabfolgt. 
Jormulare können bei den Anmeldeſtellen koſtenfrei int Empfang ge 
nommen werden. ö ; 
Vom oberſchleſiſchen Kohlenmarkt, 25. Okt. Die ein- 
getretene Beſſerung im oberſchleſiſchen Koblengeſchäft hat ſich er⸗ 
halten und in dieſer Berichtswoche ſogar geſteigert. Seit der Zu⸗ 
nahme größerer Kohlenverladungen werden aber auch Klagen ge⸗ 
hrt, daß ſchon mehrfach Wagenmangel eingetreten tft; es find in 
Tagen vom 17. bis 20. d. Mts. weniger 1 als beſtellt: 
252 — 412 — 350 und 471. Es wird dieſer Umſtand auf die 
Aas ſtarke Verladung von Zuckerrüben zurückgeführt. Die 
ufträge für Stückkohlen gehen jetzt N recht reichlich ein, 
Beal die friſche Förderung nicht mehr hinreicht und daher von 
ftänden flott verladen wird. Würfelkohlen find auch reichlich 
- 1 — Verſandt gekommen, beſonders aber Nuß I und II. welche 
orten auch von Beſtänden entnommen werden mußten. Gas⸗ 
und backfähige Kohlen ſind wie bisher ſchlank abgegangen, ebenſo 
Kleinkohlen. Entſprechend der Jahreszeit hat ſich auch der Einzel⸗ 
debit auf den Grubenplätzen ſehr gehoben. Im Nikolater Sohlen» 
revier gehen die Verladungen ebenfalls reichlich vor ſich; auch 
5 tft der Begehr für Stückkohlen vorherrſchend, welche in grö⸗ 
erer Menge bereits den Beſtänden entnommen werden. Es gehen 
aber auch Würfel⸗ und Nußkohlen ſchlank ab. Der Platzdebit iſt 
bier beſonders umfangreich, indem ſehr viele Fuhrwerke aus Oeſter⸗ 
reich eintreffen, welche der weiten Entfernungen wegen die trans⸗ 
port⸗ und lagerfähigeren Stückkohlen kaufen. Im Rybniker Res 
vier werden auch Kohlen aller Art recht flott verladen, indem 
reichliche Aufträge eingehen; der kummulative Debit tft auch hier 
ehr ſtark und mäſſen * an manchen Tagen viele Stun⸗ 
den lang warten, ehe ſie expedirt werden. , eſchäft in Kokes 
bat, wie ſchon früher berichtet, etwas naßdelafien, kann aber 
noch als genügend 5 werden. In Theer und Theerpro⸗ 
dukten iſt auch ein geringerer Bedarf eingetreten, namentlich gehen 
die Aufträge aus dem Inlande geringer ein. (Bresl. Morg.⸗Ztg.) 

** Berlin, 26. Okt. [Wochen⸗Wollbericht.] Der Ab⸗ 
zug von den hieſigen Lägern iſt im diesmaligen Berichtsabſchnitt 
etwas umfangreicher geweſen, indem gegen 2000 Centner, von denen 

aus Rückenwäſchen und / aus „ ſogenannten 
chmutz⸗ oder Schweißwollen beitand, ehmer gefunden haben. 
on feineren hinterpommerſchen Stämmen ſollen mehrere Hundert 
entner für Kammzwecke nach dem Elſaß begeben ſein, während 
das andere verkaufte Quantum an Tuch⸗ und Stofffabrikanten in 
der Mark, der Lauſitz und dem Königreich Sachſen aing. Bemer⸗ 
kenswerth erſcheint die vorerwähnte Begebung deutſcher Rücken 
wäſchen für Kammzwecke. Man muß dieſe doch dem überſeeiſchen 
Produkt in feiner Ausgiebigkeit überlegen erachtet haben. Kommt 
dies exit zur allgemeinen Geltung, dann würde dem Geſchäft ent⸗ 
ſchieden de lebhafteres Gepräge verliehen werden. Was den Preis⸗ 
ſtand der einzelnen Wollgattungen anbetreifft, jo iſt kaum eine Ver: 
änderung zu verzeichnen. Eigner hielten feſt auf 9 Forde⸗ 
rungen, die ſich ungefähr den Notlrungen anpafjen, die im letzten 
Woflmarkt gezahlt wurden. Entſchieden bill pet waren kurze, 
ſchwere Schmutzwollen, die nur ſchwer verkäuflich ſind. Lamm⸗ 
und Kreuzungswollen beſſerer Kondition holten ungefähr 45 bis 47 
Mark, welche auswärtige Wälchereien nur aögernd anlegten. In 
überſeeiſchen Wollen war der Handel recht ſchleppend. Der Abſatz 
dürfte kaum 400 Ballen, vornehmlich Capwollen umfaſſend, betragen 
haben und es gelang nur ſchwer, die der letzten Londoner Ver⸗ 
ſteige rung analogen Preiſe zu erzielen. ; 

» Lage der Berliner Textilinduſtrie. Die Verkäufe in 
Damenmäntelſtoffen waren auch in dieſer Woche recht beträchtlich. 
Für beſtimmte Artikel konnte der Nachfrage nicht voll genügt wer⸗ 
den. Ruhig iſt das Geſchäft in Herrenſtoffen, insbeſondere in 
beſſeren Qualitäten. Auch in Seidenwaaren dürften die Umſätze 
kaum bedeutend geweſen ſein. Gut zu thun haben im Allgemeinen 


weniger jedoch für das Ausland wie für 
den deutſchen Markt. In der Strumpfwaarenbranche iſt man 
voll beſchäftigt. Wenig verändert iſt die Lage in der Wollwaaren⸗ 
branche und auch in der Tücher⸗Fabrikation; beiden Zweigen der 
Textilinduſtrie fehlen jedoch die nöthigen Exportordres. Der Garn⸗ 
markt zeigte in dieſer Woche ein ruhiges Bild. Obwohl die No⸗ 
tirungen ſo niedrig, wie kaum jemals zuvor, ſind, fehlt es doch an 
jeder Neigung zu größeren Unternehmungen. Kammgarne wur⸗ 
den pon einzelnen Spinnereien wieder billiger angeboten, dagegen 
iſt für Streichgarne ein weiterer Rückgang der Preiſe nicht einge⸗ 
troffen. Fr baumwollenen Garnen wurde ber augenblicklich vor⸗ 
liegende Bedarf zu niedrigſten Notirungen gedeckt. Kunſtwollen⸗ 
garne lagen ſehr ſtill. Das Wollgeſchäft hat größeren Umfang 
nicht angenommen; hingegen werden in Kunſtwollen größere Unter⸗ 
nehmungen gemeldet. 

W. B. Dortmund, 27. Okt. Der Aufſichtsrath der Dort⸗ 
munder Union beſchloß, den Reingewinn von 551 968 zu Ab⸗ 
ſchreibungen zu verwenden. 


die i 


Landwirthſchaft, Gartenbau und Haus⸗ 
wirthſchaft. 


— Vertilgung der Feldmäuſe. (Nachdruck verboten.) Es 
tft bisber nicht gelungen, durch anſteckende Krankheiten 
die Feldmäuſe zu vertilgen. Der Breslauer landwirthſchaftliche 
Verein hatte vor Jahren einen Preis von M. auf die Erfin- 
dung eines auf dem Felde anwendbaren Mittels, die Feld⸗ 
mäuſe durch anſteckende Krankheiten zu ver⸗ 
nichten, ausgeſetzt; allein es hat Niemand dieſen Preis nes 
winnen können, und die Methode von Prof. Löffler hat ſich 
auch nicht bewährt. Es gelingt wohl durch die koſtſpielige direk e 
Fütterung mit dem Löfflerſchen Präparat die Mäuſe zu tödten, 
aber es gebt der Mäuſetyphus von Maus auf 
Maus nur dann über, wenn die kranken Exemplare von den 
geſunden gefreſſen werden. Dies findet aber erſt dann ſtatt, wenn 
pflanzliche Nahrung völlig ausgegangen ff. Der Landwirth 
will aber Mäuſefraß verhüten. Wenn alle Früchte verzehrt 
find, kommt die Hülfe zu fpät! Beſſere Mittel ſind: Friſch 
bereitete Bhosphorpillen und Stryhnin» Weizen. 
Vor der Anwendung dieſer Mittel müſſen aber die Mäuſe⸗ 
löcher zugeſchlagen werden. Geſchieht dieſes am Abend, 
ſo werden am nächſten Morgen die meiſten Löcher ver⸗ 
ſchloſſen ſein. In die offenen Löcher ſchüttet man die 
vergifteten Körner und ſchlägt oder tritt die Löcher ſofort 
zu. Nach Verlauf von 24 bis 36 Stunden werden wieder 
eine Anzahl Baue geöffnet worden ſein. Nun geht man 
das zweite Mal daran, zuerſt dieſe Löcher zuſchlagen 
oder zu treten und die nach einiger Zeit wieder geöffneten mit Gift 
belegen zu laſſen. Da manche Mäuſe Strychnin⸗Welzen, aber 
keine Phosphor⸗Pillen 1 K und andere ſich in dieſer Beziehung 
umgekehrt verhalten, 2 iſt es gut, wenn mit biefen beiden ®'ften 
abgewechſelt wird. Phosphor iſt aber ſehr gefährlich für Menſchen, 
Geflügel und Wild. Am beiten bat ſich — wir verweilen dabei 
u. A. auf die großen Erfolge im Kreiſe Geeſtemünde — der ger 
ſottene verfüßte Strychninhafſer von A. Was⸗ 
muth, Ottenſen bewährt. Derſelbe wird gern gefreſſen, während 
die Mäuſe an den gewöhnlichen Strychninhafer ungern herangehen. 
Bel richtiger Anwendung find Vergiftungen nützlicher Thiere faft 
ausgeſchloſſen dagegen die Verhütung einer Feld⸗ 
mausplage ſicher. Wir rathen außerdem, auf jeden Acker, 
wo Mäuſe bemerkt werden, im Winter einige Bunde Stroh 
auszulegen. Unter dieſen ſammeln ſich die Mäuſe und können 
dann leicht vernichtet. werden. Oder man legt unter jedes Stroh⸗ 


bund einige Drain röhren mit Strichninbafer, welcher jo von] ® 


den Vögeln und anderen nützlichen Thleren nicht erreicht werden 
kann. Es kann aber kein Mittel gegen Feldmäuſe von durchſchla⸗ 
gendem Erfolg ſein, wenn es nicht gemeinſam durchgeführt 
wird, und es ſollte eine gemeinſame Bekämpfung, be⸗ 


ſonders im Frühjahr ſtets dort in Anwendung kommen, wo viele] R 


Mäuſe durchwintert find. Mäuſeplagen werden dann zu den Sel⸗ 
tenheiten gehören. Dr. B. 


Eubhaſtations⸗Kalender für die Provinz 


oſen 
für die Zeit vom 1. bis 15. November 1894. 


Regierungsbezirk Poſen. 
Amtsgericht Frauſtadt. Am 13. Nov., Vorm. 10 Uhr: 


Grundſtücke Schlichtingsheim Nr. 79 und Nr. 82 B; erſteres Grund⸗ 


ſtück iſt mit 45 M. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt; 

letzteres beſteht nur aus einer ſteuerfreten Scheune. 
Amtsgericht Goſtyn. Am Nov., Vormittags 9 Uhr: 
1,19,20 Hekt., Reinertrag 


9. 
TR Bl. Nr. 616, Goſtyn; Fläche 
Amtsgericht Liſſa. Am 8. Nov., Vorm. 9 Uhr: Gerberei⸗ 
Grundſtück Blatt 275 Liſſa; Nutzungswerth 2340 M. 
Amtsgericht Poſen. 1. Am 2. November, Vorm. 10 ¾ Uhr: 
Grundſtück Laſſek Band III Blatt Nr. 57; Fläche 42 Ar 90 Qua⸗ 
dratmeter, Reinertrag 1,74 M., Nutzungswerth 24 M. — 2) Am 


R OREGANO 


9. Nov., Vorm. 9 Uhr: das im Grundbuche von Chyby, Kreis 
Poſen⸗Weſt, Band I. Blatt — Artikel Nr. 1 eingetragene Ritter⸗ 
aut — Fläche 363,86,98 Hekt., Reinertrag 3026,43 M., Nutzungs⸗ 
werth 1563 M. 
Amtsgericht Rogaſen. Am 8. Nov., Vormittags 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 14, belegen in Kirchen⸗Dombrowka, Kreis 
Obornik; Fläche 0,18.20 Hekt., Nutzungswerth 105 M. 
Amtsgericht Schildberg. Am 13. Nov. Vorm. 9 Uhr 
Grundſtück Blatt 30 Kamillenthal; Fläche 3,82,25 Hektar, Rein⸗ 


ertrag 24,90 M. 
Amtsgericht Schrimm. Am 14. Nov., Vorm. 9 Uhr: 
1 Blatt 21 Malachowo; Fläche 0,63,50 Hekt, Reinertrag 


U 


Regierungsbezirk Bromberg. 

Amtsgericht Bromberg. Am 12. Nov., Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Nr. 13, Band II Blatt 1, belegen zu Siebenbergen, 
Kreis Bromberg; Fläche 11,93,30 1 — Reinertrag 14,01 M. 

Amtsgericht Exin. Am 7. November, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück — beſtehend aus Adlig Gut Slupowo und zugeſchriebe⸗ 
nen Wirthſchaften — Blatt 1 Klein⸗Slupowo bezw. Neudorf; Fläche 
445,17,50 Hekt,, Reinertrag 3450,81 M., Nutzungswerth 960 M. 

Amtsgericht Tremeſſen. 1. Am 6. Nob., Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt 148, belegen zu Kwieclſzewo; Fläche 55,28,70 
Hekt., Reinertrag 139,25 Thlr., Nutzungswerth 180 M. — 2. Am 
13 Nov., Vormittags 9 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 127, Tremeſſen 
Johannisplatz; Nutzungswerth 1860 M. 


Börſen⸗Telegramme. 


Derlin, 27. Okt 
Ott. 


elne Re 


35 90 


37 40 


dſbr. 103 — 103 — 
00 — 100 10ʃOeftr. Kreb.⸗Akt. 

Bol. 401104 AfRombarben 

bo. „ do. 100 801100 80ʃWDisk.⸗Kommandlt 

Poſ. Prov.⸗Oblig. 99 90 99 90 

Neue Po Stadtanl. 100 50100 50l[Fondsſtimmung 

Oeſterr. Banknoten 163 951163 3 feſt 

do. Silberrente 95 700 95 70 


Oſtpr Sübb. K. S. A 88 50 88 2515 * 

Mainz Ludwighf. dt 116 601116 5% ss eur. Va. ) 

Martend. Welgw. vo 80 Eo 79 75 IGelſenkirch Easter 166 50/165 60 
—nowrazl. Steinial, 42 70) 42 50 


ol. 3¼½% d 3326 40 
2 43 50 4 
2197 70/196 


881881885 


t. Mittelm. E. St. A. 91 40 91 60 
chweizer Centr. 
Warſchauer Wiener 214 20/233 — 
90 Berl. Handelsgeſell. 147 40147 — 
eutſche Bank ⸗Aktien 166 — 165 75 

198 97 — Königs- und Laurah. 126 10/125 80 
Prov. A. B. 106 30/106 50 [Bochumer Gußſtahl 136 — 135 — 


Dis 
0 0 
500 abrit 111 70111 75 
acabörſe: Kredit 226 40, Diskonto Kommandtt 197 70, 


Ruſſiſche Noten 226 50. 


a Telephoniſche Börſenberichte. 


Breslau, 27. Okt. [Spiritus bericht.] Oktober 
50er 49,90 M., do. 70er 30,30 M. Tendenz: Unverändert. 

Hamburg, 27. Okt. [Salpeterbericht.] Loo 
8,30, Oktbr. 8,30, FJebruar⸗März 8,52 ¼½. Tendenz: feſt. 

London, 27. Okt. proz. Javazucker loko 13,00. 
Ruhig. — Rüben⸗Rohzucker loko 10. Tendenz: ruhig. 
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einer Geſte begleitete, die keinen Zweifel ließ, daß ſie von ihm 
ra 


g Sagte ſie der Kollegin, daß er einen Menſchen erſtochen 
hatte, bezeichnete ſie ihn als einen Mörder? Wenn es ſo 

war, fo wurde die ſenſationelle Mittheilung ee gelaſſen 

aufgenommen. Die Angeredete zuckte nur gleichgiltig die Achſeln 

und nickte, ohne eine Miene zu verziehen, zu allem, was Liſa 

ihr raſch und lebhaft zuflüſterte. 

Mi l mußte der Chor wieder einſetzen, und dann fiel der 
orhang. 

Bleiſchwer laſtete auf Vanſittart die neugeweckte Erinne⸗ 
rung und in namenloſer Pein zermarterte er ſein Gehirn, theils 
mit reuigen Gedanken, theils mit allen möglichen Befürch⸗ 
tungen, die in der Vorſtellung gipfelten, daß jeden Augenblick 
ein Poliziſt an die Logenthür klopfen werde, um ihn auf 
Liſas Anzeige hin zu arretiren. Weſſen konnte ſolch eine 
zn Südländerin nicht fähig fein, in welcher plötzlich 
eim Anblick desjenigen, der mit tödtlichem Streich ihren 


ee getroffen, der alte Schmerz von neuem erweckt 
wurde f 
Der Zwiſchenakt dünkte ihm endlos lang, und während 


Frau Pembrokes argloſes Geplauder an ſein Ohr ſchlug und 
er ſich bemühte, auf ihre ſcherzenden Bemerkungen ab und zu 
in * Sinn ein Wort zu erwidern, ſuchte er mit bren⸗ 
nenden Augen nach etwaigen Löchern im Vorhang, durch die 
Fiordeliſa vielleicht nach ihm jpähte. 

Als dann der letzte Akt begann, hatte Vanſittart nur 
noch Intereſſe am Auftreten des Chors, mit geſpannten 
Blicken Fiordeliſa beobachtend, bis endlich die Strafe 


80 ereilt hatte und der Vorhang zum letzten 
al fiel. ö 

Im Foyer trat der Logenſchließer auf Vanſittart zu und 
überreichte ihm einen Brief ohne Adreſſe. 

Frau Pembroke machte ein ſehr neugieriges Geſicht. 
Vanſittart ſteckte Kao ohne etwas zu ſagen, das Brieſchen 
ungeöffnet in die Taſche. 

Jetzt galt es vor allen Dingen, von dem Ehepaar Pem⸗ 
broke loszukommen. 

„Darf ich Ihnen eine Droſchke beſorgen?“ fragte er 
unten im Veſtibül. 

„Bleibe, bitte, nur hier bei meiner Frau, ich werde 
mich draußen danach umſehen“, rief Tom Pembroke im 
Hinauseilen. 

Noch einige Minuten mußte er die lebhaften Er⸗ 
örterungen der Dame über ſich ergehen laſſen, welche die 
Vorſtellung mittelmäßig, die Beſetzung zweiten Ranges und 
un auf Lady Davenants Logenplätze für hineingefallen er⸗ 

rte. 

„Nicht wahr, Du kommſt doch wieder mit zu uns?“ 
0 der zurückkehrende Rechtsanwalt. „Ich habe eine vier⸗ 
itzige Droſchke bekommen.“ 


„Danke, Tom. Aber es iſt ſchon ſpät, und — und ich 5 


habe noch Briefe zu ſchreiben.“ 

„Nun denn, gute Nacht, Hans. Ich fürchte, Du haſt 
Dich gelangweilt.“ 

„Nicht im geringſten. Es war für mich ein außer⸗ 
ordentlich intereſſanter Abend.“ 


Neuntes Kapitel. 

Vanſittart trat unter eine der Gaslampen des Veſtibüls 
und öffnete haſtig Fiordeliſas Schreiben. Trotz des un⸗ 
beholfenen Stils und der fehlerhaften Orthographie war ihm 
klar verſtändlich, was ſie ſchrieb: 


„Ich erkannte Sie augenblicklich. Und wie ſehr 
ſchrecklich kehrte da wieder mein Leid um ihn, der todt 
iſt, und das Furchtbare, was ſich begab jene Nacht. Bitte, 
kommen Sie, ich muß Sie 8 Laſſen Sie mich mit 
Ihnen ſprechen. Kommen Sie bald. Noch heute Abend. 
La Zia und ich wohnen ganz nahe beim Opernhaus, 
Steinhof, Bow⸗Straße Nr. 24 B. 

Ihre gehorſamſte 
iorbelifa.* 

Sollte er dem Rufe folgen? Unbedingt, obwohl er ſich 
dadurch gänzlich in ihre Hand gab. Vielleicht war er ſchon 
in ihrer Gewalt. Schon jetzt, während er das Theater ver⸗ 
ließ, folgte ihm vielleicht Sub. den fie abgeſandt, um feine 
Adreſſe zu ermitteln. Oft wenn er an jene unheilvolle Be⸗ 
gebenheit zurückgedacht hatte, war es ihm ſchmerzlich geweſen, 
daß er ſeiner Sicherheit wegen die Aermſte zu meiden ge⸗ 
wungen war. Er hätte ſo gern etwas für ſie gethan, ſie zu⸗ 
rückgehalten, den Pfad weiter abwärts zu ſchreiten, auf dem es 
für die einmal Verirrten ſo ſelten ein Umkehren giebt. Und 
immer wieder war ihm dies als das einzige Mittel erſchienen, 
ſein Gewiſſen etwas zu beſchwichtigen. 

(Fortſetzung folgt.) 


1 


Preussische Central-Bodeneredi-Actienpesellschaft 


4 procentiger Gentral-Pfandbrieie 
Preussischen Gentral-Bodencredit-Actiengesellschaft 
Emissionen vom Jahre 1880, 1881, 1882,1883, 1884, 1884“ und 1885 


Um einem grösseren Theil unserer Darlehnsschuldner eine dauernde Erleichterung in ihren Zinsverpflich- 
tungen zu verschaffen, sehen wir uns genöthigt, unsere älteren 4 procentigen Central-Pfandbriefe durch 3½%½ procen- 


r 


Convertirung 


und zwar der 


3˙½ procentige central- Pfandbriefe. 


tige. zu ersetzen. Mit Rücksicht hierauf bieten wir hiermit die 


unserer 4 procentigen Central-Pfandbriefe der Emissionen vom Jahre 1880, 1881, 1882, 1883, 1884, 1884 II. und 


Convertirung 


1885 unter folgenden Bedingungen in 3½ procentige Central- Pfandbriefe an. 


1. Die ausstehenden Pfandbriefe der oben bezeichneten Emissionen werden Behufs Rück- 
zahlung am 1. Juli 1895 mindestens insoweit zur Ausloosung gebracht, als die Tilgung 
auf Höhe des Betrages von etwa 70 000 000 Mark im Wege der Convertirung nicht er- 


reicht wird. 


2. Die Convertirung erfolgt in der Zeit 


vom 29. October bis einschliesslich 13. November 1894 


Erklärung! 
Von einer Firma Albersheim in Frankfurt wird mein 
Name mit deren Eucalyptus-Präparaten in Verbindung 


bracht und aus meinem Artikel „Ein schöner 

indesmund“ aus „Ueber Land und Meer“ 1894 
Heft VI. No. 11, Seite 236, ein Passus angeführt, der 
scheinbar auf das Präparat jener Firma Bezug haben 
soll Ich muss ausdrücklich erklären, dass ich 
weder die Firma Albersheim noch deren Fa- 
brikate kenne Meine a armen | der Eucalyptus- 
Präparate bezieht sich lediglich auf die mir wohlbe- 
kannten der Königlichen Hoflieferanten J. . 
Schwarzlose Söhne, Markgrafenstr. 29 in 
Berlin, welche ich allerdings seit langen Jahren in 
meiner Familie und Clientele mit bestem Erfolge 
anwende und ausserordentlich schätze. Ich kann un- 
möglich gestatten, dass mein Name- durch einige aus 
dem Zusammenhang gerissene Sätze ganz im Allge- 
meinen für alle Eucalyptus-Präparate in Anspruch ge- 
nommen wird, denn jeder Kenner weiss, dass unter 
dieser Bezeichnung auch viele minderwerthige auf den 
Markt kommen, die sich mit denen, welche ich an der 
citirten Stelle empfohlen habe, in keiner Weise. messen 
können 5 13444 

Berlin, den 1. October 1894. 


Sanitätsrath Dr. Par 

Von den Herren J. F. Schwarzlose Söhne in Berlin, 
Markgrafenstrasse 29, wird uns mitgetheilt, dass deren 
Eucalyptus-Präparate in allen besseren Parfümerie- und 
Coiffeurgeschäften am Orte vorräthig sind, doch ist beim Ein- 
kauf unter Hinweis auf obige Erklärung auf die genaue 
Firma und Adresse zu achten, 

Eucalyptus Mundwasser in Fl, a 0,75, 1,5% und 3 M. 

Eucalyptus Zahnpasta in Glasdosen a 0,75 M. 

Eucalyptus Zahnpulver zum Reinigen der Zähne a 0,75 M. 
wird auf Wunsch auch von der genannten Firma direct 
versandt, ebenso stehen Brochüren, den Artikel „Ein 
schöner Kindesmund“ enthaltend, gratis z. Verfüg. D. R. 


Große Berliner Schneider » Wademie. 8 


in Berlin bei der Preussischen Central-Bodeneredit-Actiengesellschaft, Berlin (., Rothes Schloß nur Nr. 1. 


” bei der Direction der Disconto-Gesellschaft und 


= bei Herrn S. Bleichröder, 


Frankfurt a. M. bei den Herren M. A, von Rothschild & Söhne, 
„ Cöln bei den Herren Sal. Oppe 


und zwar bei jeder Stelle in den bei derselben üblichen Geschäftsstunden. 


Es wird vorbehalten, die Convertirung von jeder einzelnen Emission oder von allen Emissionen 


schon vor Ablauf des vorgenannten Termines zu schliessen. 


3. An Stelle der zur Convertirung angemeldeten Stücke werden 3½ procentige Oentral-Pfandbriefe der im 


Mai 1894 begonnenen Emission vom Jahre 1894 ausgegeben. 


Für diese Pfandbriefe gelten die nachstehend wiederholten Bestimmungen: 
Die Pfandbriefe werden auf den Inhaber ausgestellt und in Stücken zu 5000, 3000, 1000, 500, 
Sie sind von Seiten der Inhaber unkündbar und werden mit 3'/, Procent 
für's Jahr in halbjärlichen Terminen am 1. April und 1. October bis zum Tage ihrer Tilgung verzinst. 

Die Anleihe wird zum Nennwerthe im Wege der Verloosung getilgt. ‘Zu diesem Behufe hat 
die Gesellschaft jährlich wenigstens / Procent des Nominal-Betrages der Anleihe nebst den aus den 
eingelösten Pfandbriefen ersparten Zinsen zu verwenden, dergestalt, dass die Tilgung längstens in 
71 Jahren, vom 1. Januar 1900 ab gerechnet, vollendet sein muss. Die Ausloosung geschieht im März 
jeden Jahres, zuerst im Jahre 1900, und werden nach vorgängiger Bekanntmachung in den Gesellschafts- 
blättern die verloosten Pfandbriefe am folgenden 1. October bezahlt. Der Gesellschaft bleibt jedoch 
vom 1. März, 1900 ab das Recht vorbehalten, die Ausloosung zu verstärken oder auch sämmtliche 
noch im Umlaufe befindlichen Pfandbriefe auf einmal mit sechsmonatlicher Frist zu kündigen. 

Die Zinscoupons werden ebenso wie die ausgeloosten oder gekündigten Pfandbriefe nach Wahl 
der Inhaber bei den unter No. 2 bezeichneten und bei den sonst bekannt zu machenden Stellen ein- 


300, 100 Mark ausgefertigt. 


gelöst. 


4. Die zur Convertirung gelangenden Pfandbriefe müssen mit Coupons über die vom Januar 1895 ab lau- 
fenden Zinsen nebst Talons eingeliefert werden, während der halbjährliche Coupon über die Zinsen bis 
1. Januar 1895 zurückbehalten wird. Der Inhaber erhält den gleichen Nennwerth 3½ pro- 
centiger Pfandbriefe mit Coupons über die vom 1. April 1895 ab laufenden;Zinsen nebst 


sofortiger baarer Zuzahlung von 


und zwar 1% procent. Prämie, Vorausbezahlung von 4procent. Jahreszinsen für das 
erste Kalenderquartal 1895 mit 1 Procent und ½ Procent Differenz der Zinsen von 


3 Procent 


4 Procent zu 3!/2 Procent für das zweite Quartal 1895. 


Bei der Einlieferung der Pfandbriefe muss der Betrag der etwa fehl 


1895 fällig werdenden Coupons baar beigefügt werden. 


5. Den Pfandbriefen, welche zur Convertirung eingereicht werden, ist ein doppeltes, mit deutlicher Na- 
mensunterschrift und genauer Wohnungsangabe des Einsenders versenenes, nach den Jahrgängen, Littera 


und Nummern geordnetes Verzeichniss beizufügen. 


Formulare hierzu können bei den obengenannten Stellen kostenfrei in Empfang genommen werden. 

. Ueber die zur Convertirung eingereichten Pfandbriefe ertheilt die Anmeldestelle eine Quittung, gegen 
deren Rückgabe in kürzester Frist 3 ½ procentige Central-Pfandbriefe vom Jahre 1894 von entsprechen- 
dem Betrage ausgehändigt werden, wobei vorbehalten bleibt, durch Zusammenlegung den gleichen Be- 


E 


trag in 3 / procentigen Pfandbriefen zu gewähren. 
7. Die Pfandbriefe können behufs der Anmeldung jeder der unter No. 2 genannten Stellen mit der Post Fabrik, Mag 


eingesandt werden, und erfolgt die Gegenleistung unter voller Werthangabe. Das Porto für die Ein- 
sendung und Rücksendung trägt die Preussische Central-Bodencredit-Actiengesellschaft. 


Berlin, den 20. October 1894. 


Preussische Central-Bodencredit-Actiengesellschaft 


Anmeldungen für die Convertirung entgegenzunehmen sind er- 


mächtigt: 


Klingemann. Schmiedeck. Ruhfus, 


in Posen die Herren Siegmund Wolff & Co. 
Preussische Gentral-Bodeneredit-Actiengesellschaft 


nheim jun. & Co. 


endenfnach dem 1, Januar 


Größte und einzige Fachſchule, welche nach der verbeſſerten 
und vervollkommneten Methode des verſtorbenen Herrn Direktor 
Kuhn unterrichtet, garantirt für gründlichſte theoretiſche und be⸗ 
ſonders praktiſche Ausbildung in Herren⸗, Damen- und 
Wäſcheſchneiderei. Unentgeltlicher Stellennachwels. Proſpeete 
8. Lehrbücher zum Selbſtunterricht in der Herren⸗ und 
amenſchneiderei. Man beachte genau unſere Firma und 
Hauseingang: nur Nr. 1. Die D n. 


Ausverkauf! 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 12894 


Louis Gehlen, senenüher der Post, 
Beſte und einfachſte 
Milch Sande ge 


von Drösse & Ludloff. Dieſelbe 
trennt die friſch ee Milch 
ſofort in jübe tagermilh und 
Rahm. Leichteſter und ruhigſter 
Gang, geringſte Abnutzung; be⸗ 
deutend größerer Gewinn an Butter 
egenüber dem Sattenverfahren. 
ie Centrifugen ſind ſtets auf Lager 
8 und werden zur Probe gegeben. 


Gebrüder Lesser, Posen, 
Nitterftrafte 16. 9619 
Feinst. Magdeb. Delicatess-Sauerkraut, 


d. 
16 M., ½ Oxhoft ca. 225 Pfd. 9,50 M., Elmer ca. 110 Pfd. 750 W. 
58 Pf M.: ½ Anker ca. 28 Pfd. 3 M., 1 


J Anker 3,50 M.; Poſtdoſe 1.60 M.; Pfeffergurken 1 
8-10 cm lang, % Anker 9,50 M.: ½ Anker 5,50 We., Poſtdoſe 


. — 


wiebeln ff; klein, */, Anker 9.25 M., 475 M.; 
RE TR 
v. 20 Pfd. an p. Bo.-Rfo, 40 Pf., Poſtdoſe 4,25 M.; ff. Pflaumen⸗ 


fäschen 225 M; Sardellen; beſte Brab. Poſtfäßchen 6,75 M.; 
Tafel Moſtrich; Voſdoſe 2,75 M. Spargel, Erbſen, Ca⸗ 
rotten, Compot, Früchte laut Preisliſte. Alles incl. Gefäß ab 
bier, gegen Nachnahme oder Vorherſendung des Betrages. Preis⸗ 
liſten koſtenlos. Wlederverkäufern Vorzugspreiſe. Garantie, 
koſtenloſe — Albert Kelm & Co., Cent 


Die weltbekannte Berliner Nähmaschinen- 
Fabrik, M. Jacobsohn, Berlin N., Linien- 
strasse 126, berühmt durch langjährige 
a wie Lehrer-, Militär-, Krie- 
ger. und tenvereine, liefert neueste 

3 Singer-Nähmaschinen, ele- 
pr mit Fussbetrieb für M. 50 (üblicher 

enpreis M. 80—90). Maschinen sind 
in allen Orten zu besichtigen. Cataloge 
kostenlos. Alle Sorten Handwerksma- 
schinen zu Fabrikpreisen. 4 wöchentl. 
Probe, 5 Jahre Garantie Nichtconveni- 
rende Maschinen nehme anstandslos auf 
meine Kosten zurück. Leser dieser 
5 Zeitung erhalten den gleichen Rabatt 
wie oben genannte Vereine. Warnung vor „Täuschungen! ! 
Meine Inserate werden nachgeahmt; ich bitte deshalb genau auf 
meine Firma zu achten. 13020 


8 4 
— — 


5 TE EEE EEE ST TERN, 
7 ’ 


. N r Nr 


2 Nr 


SIEMENS&HALSKE 


BERLIN, 


CHARLOTTENBURG 


ELEKTRISCHE 
BELEUCHTUNG*KRAFTÜBERTRAGUNG »METALLURGIE 
ELEKTRISCHE BAHNEN. 


TECHNISCHES BUREAU POSEN, 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniss, dass die Ziehung der durch 
den Allerhöchsten Erlass Sr. Majestät des Kaisers vom 16. September 1891 genehmigten 


Neunten und letzten 


Weseler beld-Lotiere 


Gewinne = 342 
zur 1 der . wie . am 


Freitag, den 9. November 1894 


in Wesel im Saale der Na unwiderruflich stattfindet. Die Ziehung ist . 
und beginnt um 8 Uhr Morg: 
Wesel, den 9. Oktober 1804. 


Die Willibrordi - Kirchbau 


Besserer. Boland. 


Commission. 


Thomas. 


Mit Bezugnahme auf 19157 Bekanntmachung empfiehlt und versendet Original- 


Loose à 3 Mark das General-Debit 
Berlin W., (Hotel Royal) 


Carl Heintze, Unter den Linden 3. 


Telegramm -Adresse: „Lottertebank Berlin“. Reichsbank-Giro-Conto. 
Auswärtigen empfehle ich die Bestellung auf Loose auf den Abschnitt der Post- 
anweisung deutlich aufzuschreiben und jeder Bestellung 30 Pf. für Porto und Gewinn- 
liste beizufügen. Jedes Loos trägt den Deutschen Reichsstempel. 
Der Versand der Loose erfolgt auf Wunsch auch unter Nachnahme. 


Meininger 1 Mark-Loose 'Yi.'kastiac Feat . fte 5000 GEWINN, 


11 Loose für 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark, (Porto u Liste 20 Pfg extra) sind zu beziehen von ir Verwaltung der Lotterie für die 


Loose à 1 Mark, 
Kinderheilstätte zu Salzungen in Meiningen. In Posen zu haben bei: E. Ripke, Ritterstr. 34, 


Esser’s Salmiak-Terpentin-Seifenpulver 


Schutzmarke: Liegender Löwe, ist und bleibt 


das beste Wasch- und Reinigungsmittel. 2% 


Alleinig bag a Nachahmungen wird gewarnt. 


rabrikamten: PSSEr & Lieseke, Leipzig-Plagwilz, 


Inhaber des ze Kreuzes am a Bande und mehrerer goldener Medaillen. 


taatsmedaille 18 


Hildebrand’s 
Deutschen Kakao, 


das ‚Pfund (iz Kilo) Mk. 2,40. 


Geschäften me = vorräthig. 


Theodor Hildebrand 2 Sohn, Hof. Ir. Maj 


B IE RICH: 
KEN Fleisch Pepton. 


* e ia Fleisch Extract. 
Wichtig jü ür ie Sansun 


ae l. T5., fear aus Welle 4 a neriäten 
4 er 0 au * 8 
ewebten gl anderen reinwollenen Sachen und b 


are und gediegene Stoffe Herr und schmerzlos beseitigt. 
der, ſowie Wer eee 58 60 Pf. Depöt in Posen in der 13795 


Bedienung. Annahme und Muſterlager in Poſen bei: * 5 


Mendelsſohn, Berlineritraße 19. 


. 
Min versuche lll vergleiche mit anderem eutülten Kakaopnlver 


‚ Köniss, Berlin. 


edes Hühnerauge, ar und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 


Roten Apotheke, Markt 37, 


WILHELM-STRASSE 2. 


Gewinne (baar 


1 40000 40000 
10000 10000 
„ 7300 7300 
„ 5000 10000 
3000 12000 
2000 16000 
1000 10000 
> 500 10000 
5 300. 12000 


n 
SSS 


25000 
40000 
30000 


. 50,000 Mk. 


1000 


Lane 


Ecke St. Martin, M. Bendix, Lampenfabrik, Wasserstr. 7. Rudolph Ratt, Markt 70. 


Liegnitzer Saure Gurken, 
hochfem im Geſchmack, in Gebinden 
von ca. 8 Schock, pro Schock 1 M. 

Prima Sauerkohl, in Gebin⸗ 
den von 2-3 Ctr. Bto. zu billig⸗ 
ſten Tagespreiſen. 

Feinſte Liegnitzer Zwiebeln 
inkl. Sack zu billtgiten Tages⸗ 

preiſen, jetzt 2 M. 75 Pf. pro Ctr 
eutbſehl en nur in beiten Dualls 
täten gegen Kaſſe oder Nuchn. 

Gebr, Schmidt in Liegnitz 
Krauteretbefſtzer. 12822 


13913 


Eisenwerke Gaggenau 46. 


n Gaggenau Baden. 
fabriziren 
Badenia-Fahrtäder 


Landwirthschafts- 
& Gewerbemaschinen. Anorkannt 
Wieseneggen, Häcksel- bestes Fabrikat 
maschinen, Schrotmüblen, nur neuste Modelle, 
Solid, hochelogant 


Rübenschneider, Farb- 
mühlen. und leichtlaufend 
mit Kissen- und 


Dampf- 
Pat.-Sparmotor 
System Friedrich 
v. ½ 30 Pferdekr- 
1500 Stück im Betr. 
Best. Motort. d. Kleinind. 


Hanshaltungsartikel. 


764 Waagen, Saftpressen, sämmtlichen 
Leitern 12 Pneumatio- 
Eisen- u. Metall-Giesserei. 
Bau- Maschinen- und 


Reifen, 
Lubehärthelle 
u. L. Laternen, 


Gaskrtikel 
Gaskochherde, Gasheisdi Fan 


Emaillewerk, 

Kunstgegenstände, 
Ornamente, Farade: 
Friese, Schriften — 
_Reclameschilder. . 


r Liquor di ostivus 
Maak, "eine congentrirte Ver 
dauungsflüssigkeit,wird ärztlich 
empfohlen be Reconvalescenz mit geschwächter | 
Chroniseft n 3 

om h, nervoser D 


pepsie, Re catarrh, Dar moolic, 
anaemischen Zuständen, 1 im All- 
gemeinen und auch bei Bleichsucht, Gasanhäufungen 
(Blähungen) in den Därmen, @ meteorismus nach 
dem Genusse von Lagerbier, Lobt un "Hüsenfrüchten und 
—— . Speisen. Ein vollständiger Ersatz des 


Zr — digestivus Maak ist, trots seiner wierfachen Stärke zu 
denselben Preisen in den Apotheken erhältlich wıe der gewöhnliche Pepsin- 
wein, daher allen anderen ähnlichen Präparaten — vorzuriehen. 

Man achte auf die Sohutzmar 
Preis einer Flasche K 2.— u. 41.25. Zu haben me — Apotheken. 


In Posen: Apoth. Franz Glabisz. 13450 


Carton 


30000 


1127 


Ii 20000- 20000 San u 16 


Heſchäfts 


werden von heute ab fämmt⸗ 
liche Bretter, Bau: u. Nutz⸗ 


bolzer zu herabgeiekten 
Bitis Ausverkauft. 


Der Platz nebſt Schuppen und 
Comtoir können mlethsweiſe üb r⸗ 
nommen werden. 12751 


e. B. Kantorowiez, 
Halm. 


osen 
Ferd. Hansen’s 
Flensburger 
‚Fatentöfen. 


Amerika- 
neröfen 
mit Patent- 
Regulirung. 
Heraus- 
nehmbarer 
Feuerkorb 
Nordster n- 


lensorten 
garantirt 
Ventilations- 
öfen ersten 
Ranges. 
Kachelofen 
einsätze. 


Kochherde 


= mit Ventilationsbratofen. = 
Prospekte franko. 
Niederlage be!: T. Otmianowskl 


ianinos, kreuzsait. Eisenbau, 
P v. 380 Mark an. 11167 
Ohne Anzahl 
Kostenfreie 4wöch. Probesend, 
FabrikStern, Berlin, Neanderstr 16. 
Damentuch 
Ia Quolttät, in neueſten Farben 
zu eleganten Promenadenkleidern 
und Regenmänteln, moderne An⸗ 
zugſtoffe für Herren u. Knaben 
verſende jede Meterzahl zu Fabrik ⸗ 
preiſen. Proben franko! 11477 
Max Niemer, Sommerfeld N., 


Hyperthermoline. 
Spezielles Cylinderöl für über⸗ 
hitzte Dampf⸗ u. Hochdruck⸗ 
motoren, 7 2 Schwoererſcge 
Dampfüberb: ber 1 
punkt ca. Wu’ C. 618 

Allein zu beziehen — 72 


Otto Gentsch, Magdeburg. 


Wied roerkäufer oder Ver⸗ 
rerer geſucht. 


Lotomobilen. 


Je eine 3, 4⸗ und 6 pferdige, 
gebraucht, ſind unter voller Ge⸗ 
währlelſtung wie für neue preis⸗ 
werth abzugeben. Die Mafchinen 
ſtammen aus m. Fabrik. 13297 


Heinrich Lanz, 
Maſchinen - Fabrik, Breslau. 
Slammfabrik in Nannheim. 


FFF 
Wiederverkäufer 


liefert Rieſenbratheringe und 

Rieſenbücklinge zum en 

Zagespıets 3453 
S. Brotzen, Cröslin. 


en aeiucr. 


.&15 M. monatl. 


